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Wuchtiger Verlauf des Mitteldeutſchen Fronkſoldaken- und

Kriegsopferehrentages in Halle Pg. Oberlindober ſprach

Halle, 29. Juni. Bei ſtrahlendem Sonnen-
ſchein nahm der Mitteldeutſche Frontſoldaten
und Kriegsopfertag in Halle einen erhebenden
Verlauf. Den Höhepunkt bildete die Groß
kundgebung am Sonntagmittag auf dem Ro
platz. Aus den Gauen Halle Merſeburg und
Magdeburg Anhalt waren Tauſende von Mit
gliedern der NSKOV aufmarſchiert und ihnen
zu Ehren Abordnungen ſämtlicher Gliederun
gen der Partei, der Wehrmacht, der Polizei,
des Soldatenbundes und des Reichskrieger
bundes u. a.

Er bewies recht augenfällig die Kame-
radfchaft, die über Krieg und Frieden
dauert. Sie kam äußerlich ſchon dadurch zum
Ausdruck, daß in der NSKOV, dem einzigen
der Partei angeſchloſſenen Soldatenbund,
Frontſoldaten und Hinterbliebene gefallener
Kameraden aktive Mitglieder ſind. Sie wurde
betont aus dem Zielſtreben, den Frauen und
Kindern ſowie den betagten Eltern der ge
fallenen Kameraden den Weg durchs Leben
nach Kräften zu erleichtern. Weiter baut der
Bund Kriegerheimſtätten, die der
Reichskriegsopferführer in ſeiner großen pro
grammatiſchen Rede mit Recht als die
Feſtungen des deutſchen Volkes
bezeichnete. „Der Dank des Vaterlandes iſt
Euch gewiß“ hieß es einſtmals, aber erſt die
nationalſozialiſtiſche Regierung und unſer
Führer Adolf Hitler machten dieſe Worte
wahr. Mit Recht wurde jede Konkurrenz mit
anderen Verbänden abgelehnt. „Wir denken
nicht daran, andere Bünde zu zerſchlagen oder
zu ſchlucken. Wer ſelber groß iſt, hat das nicht
nötig.“ Den Zeitgenoſſen, die dem deutſchen
Volk erzählen, die Welt iſt ein Jammertal,
rief Pg. Oberlindober zu: Wir wiſſen, daß
unſer Herrgott uns das Leben gegeben hat,
um es für die kommende Generation zu er
halten.

Partei und NSKOV unnſchlingt ein feſtes
Band, denn die Stationen des Verbandes ſeien
auch die der Bewegung So verbinden wir
uns auch jetzt mit ihr, dem Führer Dank zu
ſagen für unſere Befreiung, für die Wieder
herſtellung der deutſchen Soldatenehre, ſowie
dafür, daß unſere Jungen wieder durch die
Schule der Wehrmacht gehen.

Der ganzen Welt gegenüber wurde aber
mals ein Bekenntnis zum Frieden
abgelegt. Die deutſche Wehrmacht iſt dafür
keine Gefahr, ſie garantiert nur unſere Sicher
heit. Das deutſche Volk hat keine Luſt, ſich im
Sinne der kollektiven Sicherheit etwa dafür
einſetzen zu müſſen, daß die Staatsform des
Bolſchewismus erhalten bleibt. Der Krieg
zerſtört nicht nur, während wir den Aufbau
wollen, nein, er läßt auch Millionen der
Beſten dahinſinken und bringt infolgedeſſen
nur eine Ausblutung der beſten Volksteile.
Gerade ſie benötigen wir aber für den inne-
ren Aufbau.

Es war eine Freude, zu hören, daß der
Reichskriegsopferführer bei ſeinen Geſprächen
mit Männern aus dem anderenGraben“ von ihnen immer wieder die un
erhörte Hochachtung hörte, die ſie vor den
deutſchen Soldaten haben. Hieraus entſpringt
denn auch die zu verwirklichende Jdee, daß
nicht Männer über Krieg und Frieden ent
ſcheiden, die dann weit weg von der Front
ſitzen, ſondern die Völker ihre Frontſol-
daten zu hören haben. Das deutſche Volk
iſt von ſeinem Führer Adolf Hitler, dem un
bekannten Soldaten des Weltkrieges, befragt
worden, ob er ſeinen Friedensplan billige und
hat das mit 99 v. H. bejaht. Mögen andere
Völker das gleiche tun und über ihre Politik
eine Volksbefragung durchführen! Sind wir

da eigentlich nicht beſſere Demokraten als die
ſich ſo ſehr demokratiſch nennenden Völker?

Jn welchem Volk iſt das möglich, daß ein
Frontſoldat, wie es unſer Pg. Oberlindober
iſt, ſeine Rede ſchließen kann mit den Worten
An der Spitze der deutſchen Front ſteht ein
Kamerad von uns, unſer Führer Adolf
Hitler, er kennt alle unſere Nöte, ihm
ſolgen wir, denn er führt uns den rechten
Weg.“

So war denn auch dieſer Frontſoldaten
und Kriegsopferehrentag ein mächtiges Treue
bekenntnis zum Führer. Sagte doch SA
Gruppenführer Pg. Prinz Auguſt Wil
ine „Die ganze Nation dankt ihm für
eine nie erlöſchende Sorge.“

Das Gedenken an die Toten vollzog
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen. Es durch
zuckte wohl viele, als die e Weiſe
vom guten Kameraden aufklang, aber hat er
nicht recht, wenn er ſagte, daß wir Lebenden
die heilige Pflicht haben, weiter zu kämpfen,
um die Jahrhunderte alte Sehnſucht aller
Deutſchen zu erfüllen? Für den dienſtlich ab
weſenden Gauleiter überbrachte er deſſen
heiße Wünſche.

Sie ſind erfüllt worden, der Mitteldeutſche
Frontſoldatentag war ein neuer, ein großer
Erfolg in jeder Beziehung.
(Ausführlicher Bericht im Jnnern des Blattes)

Jn Montenegro kam es zwiſchen 500
Bauern und einer Gendarmerie-
abteilung zu einem Feuerkampf, bei
dem zwei Tote und 16 Verletzte zu beklagen
waren.
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Das große „Panzersportfest“ der I Abteilung Panzerregiment s Wünsdorf, Kreis Teſtovw,
fand gestern am Dorf Zehrensdorf statt. a. wurden Kraftradgeländesport, Kraftrad-
und Paenzerweagenakrobatik, Panzerhindernisfahren, Kraftradstafetten gezeigt. Unser Bild

e Zeigt: Ein Panzerwagen während der Hindernisfahrt. Aufn. Preſſephoto

Hier erſtand das Reich
Von Gauleiter Rudolf Jordan

Anläßlich der Heinrich-Feier in Memleben
hielt unſer Gauleiter nachfolgende Rede über
die Bedeutung Heinrichs des Erſten und ſein
Wirken in unſerer mitteldeutſchen Heimat als
Wiege des Erſten Reiches.

Es gehört zum Weſen unſerer Zeit, daß wir
in ihr nicht nur eine neue Schau in die
deutſche Zukunft gewannen, ſondern, daß
wir in ihr auch zugleich die deutſche Ver
gangenheit noch einmal bewußt erleben.

„xHKereide“ derby Sieger
Minclen und Chorlottenburg Deufsche Handbollmeister

Der Kampf um das „Blaue Band der
bei gleißendem Sonnenſchein vor über 50 000
Zuſchauern in Hamburg Horn ausge
kragen wurde, endete mit einem überlegenen
Sieg der Erlenhoferin „Nereide“ vor „Alex
andra“ und „Periander“. Mit einer Zeit von
2:28,2 Min. ſtellte die Stute unter ihrem
Meiſterreiter Grabſch einen neuen Rekord
auf. Es iſt nach 21 Jahren das erſtemal
wieder, daß eine Stute im Derby zu Sieger-
ehren gelangte. Jm Triumph wurde „Ne
reide“ und ihr Reiter Grabſch, der mit
dieſem Erfolg ſeinen dritten DerbySieg
feiern konnte, zur Siegerehrung geleitet.

Jm Handball-Endſpiel im Stadion Rote
Erde in Dortmund krönten Hinden-
burg Minden eine in der Geſchichte des
Handballſportes beiſpielloſe Siegesſerie durch
die Erkämpfung des Deutſchen Meiſtertitels.
Die ſiegende Mannſchaft hat damit alle Spiele
um die Meiſterſchaft ohne Spielverluſt über
ſtanden. Mit Hindenburg Minden hat ohne
Zweifel die techniſch reifere Mannſchaft ge
wonnen, zumal ſie auch in taktiſcher Beziehung
ihrem Gegner, der M TSA Leipzig, etwas
voraus hatte. Die Leipziger ſetzten beſonders
in der zweiten Halbzeit dem Sieger ſcharfen
Widerſtand entgegen ſo daß die Meiſterſchaft
erſt kurz vor dem Abpfiff als entſchieden zu
bezeichnen geweſen war.

Jm Spiel um die Meiſterſchaft der Frauen
ſetzte ſich der Favorit SC Charlotten-
bürg ganz knapp mit 6:5 über den Vf R
Mann he im durch. Auch in dieſem Kampf
wurde von beiden Mannſchaften vorbildliches
Können gezeigt.

Der Handballſport, der in den letzten
Jahren einen gewiſſen Stillſtand zu ver
zeichnen hatte, iſt wieder im Vormarſch.
Dieſe Tatſache unterſtrichen die beiden Spiele
erfreulicherweiſe ganz klar.

Die nach dem WikingErfolg am Vortag
im Büxenſtein- Achter mit nur noch
umſo größerer Spannung erwartete Ent
ſcheidung des Großen Verbands Achters
brachte abermals einen noch klareren Sieg der
Berliner Vereinsmannſchaft, die
damit ſich klar als z. Zt. beſter deutſcher
Achter erwies. Das iſt die Folgerung, die
nun, nach den mehrfachen Siegen der Wikinger
über die Zellen- Mannſchaften klar aus-
geſprochen werden muß. Der Verſuch, zwei
erſtklaſſige Boote mit den beſten Ruderern aus
dem Reich als Achter herauszubringen, iſt fehl
geſchlagen. Acht noch ſo gute Ruderer machen
noch lange keine Mannſchaft. Die kann erſt in
langer Arbeit zu einer Einheit zuſammen
geſchweißt werden. Noch iſt es Zeit, hier eine
Umſtellung vorzunehmen. Wir brauchen einen
OlympiaAchter, nicht nur erſtklaſſige Mann
ſchaften!

Es iſt unſere deutſche Weltſchau, wenn
wir im Bewußtſein unſerer geſchichtlichen
Epoche das fanatiſche Bekenntnis zur deutſchen
Zukunft mit dem ebenſo fanatiſchen Bekennt
nis zur deutſchen Vergangenheit zuſammen
klingen laſſen in der weltanſchaulichen Parole
unſeres Kampfes „Ewiges Deutſchland!“

Solange wir Kunde haben vom deutſchen
Geſchehen, war dieſes Geſchehen das Werk
großer Männer, die im blutvollen Einſatz
ihrer ganzen Perſönlichkeit das geſtalteten,
was wir deutſche Geſchichte nennen. Jn dieſer
geſchichtlichen Folge heroiſcher Perſönlichkeiten
aber haben einige nicht nur ihrer Zeit ge
ſchichtliches Gepräge gegeben, ſondern darüber
hinaus für Jahrhunderte die Grundlagen
deutſcher geſchichtlicher Zeitgeſtaltung ge
ſchaffen.

Einem dieſer ganz Großen unſeres Volkes
gilt unſer Gedenken, jenem großen Sachſen,
der an der Wende zweier Jahrtauſende vor
nunmehr tauſend Jahren ſein kämpferiſches
Heldenleben beſchloß: Heinrich dem
Erſten.

Jn der Beſeitigung der oft falſchen Schau
unſerer geſchichtlichen Vergangenheit hat erſt

Unſer Gaulelter ſpricht

heute Abend im Vahmen
der Gendung Mermnleben
um 19.15 Uhr über den

Reichsſender Leipsig

die nationalſozialiſtiſche Revolution dem Wir-
ken dieſes Großen volle Würdigung und Wer-
tung zuteil werden laſſen. So ſehen und wer
ten wir Nationalſozialiſten ihn
anders als ihn einſt die Geſchlechter vor uns
ſahen und werteten. Nicht in ſeinen erfolg-



reichen, kriegeriſchen Handlungen an ſich er
blicken wir das geſchichtliche Verdienſt ſeiner
Perſon und ſeiner Zeit, ſondern in ſeinem
politiſchen Königtum, in dem er dem
zerfallenden Reiche ſeine erſte und heute noch
gültige politiſche Aufgabe gewieſen hat.

Wenn Heinrich in Lied und Sage jahr
hundertelang als Volkskönig gefeiert
worden iſt, dann iſt dieſes Volkskönigtum
Urſache und Wirkung ſeiner bewußt politiſchen
Perſönlichkeit. Nur in dieſer zukunftweiſenden
politiſchen Haltung iſt jenes wunderſame, er
folgreiche Schaffen erklärbar, mit dem er in
wenigen Jahren die Hinderniſſe einer deut
ſchen Volkwerdüng zerſchlug und den Weg
freibahnte für ein Erſtes wie auch ein Zweites
Reich der Deutſchen. Es iſt dabei Heinrichs
Weſensärt, daß ihm die Aufgabenſchau nicht
erſt erwuchs, nachdem ihm der ſchwache und
romhörige König Konrad trotz ſchärfſter
Gegnerſchaft die Jnſignien der Königsmacht
hatte überbringen laſſen, ſondern daß er ſchon
als Sachſenherzog, ja ſchon als Sohn
des Sachſenherzogs Otto nicht im Führen und
Verwalten des Althergebrachten ſeine
Herrſcheraufgabe erblickte, ſondern in der
politiſchen Schau einer fernen Zukunft die
Aufgaben erkennt, die es zu meiſtern gilt.

Dieſe Aufgabe aber heißt Einigkeit und
Einheit der Stämme in einem neuen
maächtvollen Reich. Alles von Heinrich
Uebernommene ſteht dieſer Aufgabe ent-
gegen: Jn Stammesegoismus verblendet,
wehren ſich die Stommesherzöge gegen jeden
Verſuch einer zentralen Führung. Auch unter
einänder herrſchen Eiferſucht und Streit. Die
ſchwachen Männer, die als Epigonen Karls
auf dem Königſtuhle ſaßen, waren meiſt nur
willkürliche Werkzeuge im gut ausge
klügelten Spiele der römiſchen Kirche.

Nur im Sachſen volke lebt germa
niſcher Trotz und germaniſcher Wider
ſtandswille. Dieſem Volke gilt der beſondere
Haß der Kurie. Jhm gilt auch das volitiſche
Jntrigantenſpiel der Erzbiſchöfe von Mainz.

Wie immer in der Geſchichte werden die
Stämme, die uneins ſind, Angriffsziel nach
barlicher Völker. Schon jahrelang klingt der
Schreckensruf Hui! Hui! durchs Land. Städte
und Dörfer ſind vogelfrei gegenüber den
Reiterheeren der raubenden und brandſchatzen
den Augarn. Jmmer und immer wieder
wird das Land heimgeſucht und immer und
immer wieder ſind rauchende Trümmer
haufen die Spuren ihres Schreckensweges
durch deutſches Land. Ein in der römiſchen
Gedankenwelt aufgebautes Reich droht, nach
dem es dem römiſchen Gedanken zur Macht
verholfen hat, in Schwäche und Uneinigkeit
unterzugehen. Niemals war das Wort vom
drohenden Untergang des Abendlandes berech
tigter als in dieſer Zeit.

Jn Heinrich dem Erſten erſteht nicht nur
dem Reiche, ſondern auch dem Abendlande der
Mann, der tapfer, weitſichtig und klug die Ge
fahren erkennt und meiſtert. Er weiß, daß
die Einigung der Stämme die Grundlage
für Rettung und Neubau des Reiches ſein
muß. Und in der Tat, das, was ſchier unmög
iſt, Heinrich vollbringt es! Mit Takt und Um
ſicht gliedert er Stamm für Stamm, Mann
für Mann in das Gefüge ſeines Königtums
und zwingt ſie zu gemeinſamem Einſätz, wenn
es das Wohl des Reiches verlangt. Zum erſten
Male ſieht die Geſchichte ein deutſches Volk.

Doch Heinrich weiß, daß ein Volk nur dann
zu leben vermag, wenn das Schwert das
Leben dieſes Volkes zu verteidigen gewillt iſt.
Jmmer wieder ſind es die Ungarn, die das
Land bedrohen. Noch ſind die Stämme den
ſchnellen Reiterhaufen nicht gewachſen. Jn
einem neunjährigen Waffenſtillſtand mit den
Ungarn glaubt er, dem Lande ſeine Wehr
zu ſchaffen, die alle Ohnmacht beenden wird.

Merſeburg das er bereits als Herzog
in ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung voll und ganz
erkannt hat, wird zur bedeutendſten Verteidi

Arteile des Auslandes

Die Heidelberger Hochſchul-Tage

Die Jnternationale Aniverſitätskonferenz
in Heidelberg hielt ihre Schlußſitzung ab.

Dr. Prez de Waal (Holland) erſtattete Be
richt über die
verſitäten und geiſtigen Berufe. Er wies auf
die Verſuche der einzelnen Länder zur Beſei
tigung dieſer Ueberfüllung hin und erklärte,
daß eine für alle Länder gültige Maßnahme
nicht empfohlen werden könne, weil die Frage
allzuſehr abhängig ſei von der ſozialen und
wirtſchaftlichen Lage der Staaten. Jmmerhin
könne jedes Mitglied der Kommiſſion wert-
volle Anregungen mit in die Heimat nehmen.
Ein Beſchlüß wurde nicht gefaßt. Man nahm
aber mit Jntereſſe davon Kenntnis, daß die
Angelegenheit der Hochſchulüberfüllung in
Deutſchland durch die nationalſoziali-
ſtiſche Regierung gelöſt worden iſt. Es
folgten weitere Referate.

Die von der chineſiſchen Vertretung aufge
worfene Frage nach Ziel und Sinn der Hoch
ſchulbildung und beſonders auch darüber, ob
die Hochſchule die menſchliche Geſellſchaft zu
führen, oder ob umgekehrt die menſchliche
Geſellſchaft die Hochſchule zu
führen habe, konnte aus Zeitmangel nicht
mehr erörtert werden.

Prof. Tſan Wan (China) führte in einer
Anſprache die Unruhe in der Welt auf eine
verſäumte Fühlungnahme der Völker mitein
ander zurück. Er daänkte dann für die herzliche
Aufnahme in Heidelberg, wo man ſich
wohler als zu Hauſe gefühlt habe.

Alle Konferenzteilnehmer werden während
der Feſttage der Univerſität in Heidelberg
bleiben.

Am Sonntagvormittag gedachten die Teil
nehmer an den Jubiläumsfeiern der
Univerſität Heidelberg auf dem Ehrenfriedhof
der Gefallenen des Weltkrieges und der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung Es legten der
Kellor der Univerſität, Profeſſor Dr. Groh, und

Ueberfüllung der UAni

regierung Glückwünſche aus.

Reun Stunden Segelflug über Berlin
flugkapitän Helm erreichte den längsten Thermikflog

Berlin, 29. Juni. Am Sonnabend
ſegelte Flugkapitän Helm der Deutſchen Luft
hanſa mit einem „Rhön-Sperber“
9 Stunden über Berlin und erreichte damit
den längſten bisher ausgeführten Ther-
mikſegelflug über der Ebene.

Um 11.20 Uhr ſtartete Helm, der wie
wir bereits berichteten erſt kürzlich einen
200 Kilometer langen Segelflug von Berlin
aus unternommen hatte, im Schlepp ſeines
Segelfluglehrers Diplomingenieur Peter
Riedel, dem bekannten Hindenburg-Pokal
flieger, der vor 14 Tagen als erſter Segel
flieger den Oereſund zwiſchen Schweden
und Dänemark im reinen Segelflug über
querte. Schon nach fünf Minuten Schleppflug
in nur 500 Meter Höhe über Berlin klinkte

Helm ſein Segelflugzeug aus und begann den
Thermikflug. Längere Zeit in dengroßen Cumuluswolken blind flie-
gend, erreichte Helm Höhen bis zu 2500
Meter, alſo 2000 Meter Höhe über Start.

Nur wenige Berliner ſahen den lautlos
Stunde um Stunde ſeine Kreiſe ziehenden
großen Vogel, der ſchließlich um 19.50 Ahr,
alſo kurz vor Einbruch der Dunkelheit, landete.
Helm hat mit dieſem Flug innerhalb von acht
Tagen alle Bedingungen zur Erreichung des
Leiſtungsſegelflieger-Abzeichens

erfüllt, indem er ſtatt eines Dauerfluges von
5 Stunden gleich 9 Stunden über dem Anflug-
platz in der Luft blieb. Aus dieſem Grunde
iſt Flugkapitän Helm auch nicht auf Strecke
gegangen, was bei gutem Segelflugwetter
natürlich möglich geweſen wäre.

Banditen mordeken und brandſchaßtzten

Einige Morcle ouf dem Gewissen Sjeben Verhaftungen
Stockholm, 29. Juni. Jn der kleinen

ſchwediſchen Stadt Sala nördlich von Stock
holm wurde ein grauſamer Ueberfall auf
einen Bankboten verübt. Die Jnſaſſen eines
Autos, die den Boten umgefahren
hatten, verſuchten, ſich ſeiner Mappe zu be
mächtigen. Dem Boten gelang es jedo die
Flucht zu ergreifen. Er wurde aber verfolgt
und mit ſechs Schüſſen nieder
geſtreckt, denen er am Tage darauf erlag.

Durch die Angaben eines Mannes, dem die
Täter ein Angebot gemacht hatten, der eine
Mithilfe aber abgelehnt hatte, konnte die
Polizei die drei Schuldigen verhaften. Wäh
rend der Vernehmung hat ſich nun heraus
geſtellt, daß der Führer der Bande V
vier Morde in der Gegend von Sala au

dem Gewiſſen hat. So hatte er einen
Schacht meiſter und deſſen Haus hälte
rin erſchoſſen, 10000 Kronen erbeutet
und nachher das Haus angezündet. Jn einem
weiteren Fall betäubten die Banditen durch
Auspuffgaſe, die ſie in den Raum einer Villa
geleitet hatten, eine Frau. Da ſie aber kein
Geld fanden, ſteckten ſie das Haus in
Brand und vertilgten ſo ihre Spuren. Die
Frau verbrannte.

Jn einem weiteren Fall hatte der Führer
der Bande noch einen Mord vorgenommen
und für dieſen Zweck mit einem Mithelfer eine
Autodroſchke gemietet. Dieſer Plan mißlang
aber. Der Lenker des Wagens hatte das Ge
präch jedoch mitgehört, wurde aber trotz ſeines
Verſprechens, nichts zu erzählen, von den
Banditen erſchoſſen, Bisher ſind ins
geſamt ſieben Perſonen verhaftet
worden.

Ankobus explodierte
Fünf Perſonen verbrannten

Belgrad 29. Juni. Jn Werſchetz
(Banat) kam es zu einer Autobus
kataſtrophe, bei der inſolge einer
Exploſion des Benzintanks fünf Per
ſonen verbrannten und etiwa zehn
ſchwerer verletzt wurden.

Der Unglücksautobus, der kaum mehr ge
brauchsfähig geweſen zu ſein ſcheint, fuhr vom
Zentrum der Stadt Werſchetz mit 15 Fahr
gäſten zur etwa zwei Kilometer entfernten
Bahnſtation. Knapp vor der Station ſtürzte
er in einer Biegung infolge Verſagens
der Bremſe über die ſechs Meter hohe
Straßenböſchung. Vier Jnſaſſen wurden durch
das brennende Benzin völlig verkohlt,
während der Schaffner ſpäter an den er
haltenen Brandwunden ſtarb. Auch der Lenker
des Wagens liegt im Sterben.

Unruhen in Abeſſinien?
Drahtbericht unseres Korrespondenten

U London, 29. Juni. Die abeſſiniſche Ge
ſandtſchaft hat einen intereſſanten Brief aus
Addis Abeba erhalten, der die augenblicklichen
Zuſtände in Abeſſinien folgendermaßen ſchildert:

Die Landbevölkerung in der Am
ebung von Addis Abeba habe ſich geſchloſſen gegen die Jtaliener erhoben

und werde zum offenen Kampf ſchreiten, ſo
bald die große Regenzeit beginne. Dieſer
Kampf ſolle bis zum bitteren Ende durchgeführt
werden. Weiter berichtet der Brief über hef
tige Gefechte um den Beſitz der Stadt Deſſie,
bei denen es abeſſiniſchen Banden vorüber
gehend gelungen ſein ſolle, dieſe wichtige Stadt
zu beſetzen. Nach der Verwendung großer
Mengen von Exploſiv und Giftbomben ſei es
den Jtalienern gelungen, die abeſſiniſchen
Banden zu vertreiben.

Man muß ſelbſtverſtändlich derartige Be
richte mit größter Vorſicht aufnehmen.
Wenn auch zweifellos im Jnnern Abeſſiniens
mit gelegentlichen Aufſtänden zu rechnen ſein
wird, ſo iſt kaum anzunehmen, daß im Gebiet
von Addis Abeba oder auf der Nachſchubſtrecke
über Deſſie Makalle Asmara ernſtlicher
Widerſtand möglich ſein wird.

gungsburg im deutſchen Oſten. Burgen um
Burgen entſtehen. Jn der Merſeburger Schar
erkennen wir heute den Anfang eines neuen
Heeres. Jn rückſichtsloſem Einſatz erprobt er
immer wieder das Geſchaffene, Feldzug um
Feldzug ſind die Proben für das neu erſtan
dene Heer. Mögen Ratgeber ſeinen Blick nach
dem Süden zu lenken ſich bemühen, Heinrichs
Blick iſt und bleibt nach dem Oſten gerichtet.
Jmmer wieder ſieht ihn die Geſchichte mit
ſeinem Heere im ſlaviſchen Grenzland. Jn der
geradezu genialen Aufrollung der ſlaviſchen
Elbſtellung von Hamburg bis Prag gelingt ihm der erſte Dürchbruch in öſtliches Zu
kunftsland.

Wer ſich ſeinem ſtarken Willen nicht beugt,
wird von ſeiner Macht bezwungen. Brennä
bor fällt. Meißen wird gegründet. Stand
einſt die Grenzwacht an der Saale, ſo
iſt ſie nun ſchon weit über die Elbe ins
öſt liche Land vorgeſchoben.

Auch am Rhein ſichert Heinrich den Frie
den. Lothringen, der Zankapfel im Weſten,
wird durch Heinrichs Schwert deutſcher Beſitz.
Jm Norden, an den deutſchen Meeren, be
ſtimmt er des Reiches neue Grenze. An der
eiſernen Grenzwehr, die er gezogen, zerſchellt
der Anſturm der Ungarn an jenem denkwür
digen Tage von Riade 933. Für immer ſind
Nord und Mitteldeutſchland von ihnen befreit.

der Führer der Heidelberger Studentenſchaft,
cand. jur. Kreuzer, am Ehrenmal Kränze
nieder. Jhnen folgten Kranzniederlegungen
vom Rektor der Sunjat-ſen- Univerſität Ka n
ton, des japaniſchen Botſchafters und
einer rumäniſchen Gruppe.

Die Königlich Rumäniſche Geſellſchaft
für Geſchichte der Medizin hat ihrer Ehr
erbietung und großen Dankbarkeit, die die
rumäniſche Wiſſenſchaft der Heilkunde der
Univerſität Heidelberg ſchuldet“ durch die ein
ſtimmige Ernennung des Rektors der Univer
ſität Prof. Dr. Groh zu ihrem Ehrenmit
glied Ausdruck gegeben.

Der Führer hat an die Univerſität
Heidelberg aus Anlaß der Feier ihres 550-
jährigen Beſtehens folgendes Glückwunſch
telegramm gerichtet:

„Der Univerſität Heidelberg, der älteſten
des Deutſchen Reiches, ſpreche ich zu ihrem
Ehrentage, an dem ſie im Kreiſe ihrer deut
ſchen und ausländiſchen Freunde und von Ver
tretern zahlreicher Nationen ihr 550jähriges
Beſtehen feſtlich begeht, meine und der Reichs

r Zugleich dankeich Jhnen, Herr Rektor, dem Senat und den
Studierenden für die mir aus dieſem Anlaß
in Treue entbotenen Grüße. Jch erwidere ſie

herzlich mit dem Wunſche, daß die altehr
würdige Heidelberger Hochſchule getreu ihrer
Ueberlieferung auch in die fernſte Zukunft
eine Pflanzſtätte edelſten deutſchen Geiſtes
lebens und die bewährte Mittlerin echten deut
ſchen Kulturgutes an die Welt bleiben möge.“

Die Jubiläumsfeierlichkeiten erreichten am
Sonntagabend mit einem Empfang der
Reichsregierung ihren Höhepunkt. Der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Goebbels und der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung Ruſt hießen in dem feſtlich geſchmück
ten Königsſagal des Schloſſes die hervorragen
den Wiſſenſchaftler und Freunde der He'idel
berger Univerſität im Jn und Ausland und

Nordiſches Blut rettete das Abendland wie
einſt auf den katalauniſchen Fel
dern. wie ſpäter auf dem Lechfeld wie
zu Wahlſtatt.

Für unſere deutſche Geſchichte ein Tag, den
wir mit gleichen Ehren nennen wie die
Schlacht im Teutoburger Wald und
den Völkerkampf auf Leipzigs Ebene. Das
Reich iſt gerettet, die Stämme ſind geeint, das
Tor im Oſten iſt aufgeſtoßen, das Tor in die
neue deutſche Zukunft.

Am 2. Juli 936 beſchließt der Gründer des
Reiches, der Retter des Abendlandes Hein
rich l. zu Memleben in ſeiner Lieblings
pfalz ſein heroiſches Leben.

Mit ganz berechtigtem Stolze ſtehen gerade
wir Nationalſozialiſten des Gaues
Halle Merſeburg an dieſer geſchichtlichen Stätte
unſeres Gaues. Wurde doch gerade unſere
Landſchaft durch Heinrich zum Herzland im
Ringen um das Reich.

Hier in den Landen, an Elbe, Saale,
Unſtrut und am Harz, vollzog ſich zur
Zeit Heinrichs wie ſo oft die deutſche Schick
ſalswende. Hier in dieſen Landen liegen
die Pfalzen der ſächſiſchen Könige, in Men
leben, in Allſtedt, in Wallhauſen,
in Tikleda, in Walbeck und Helfta

Hier halten ſie Brautlager, hier werden
ihre Söhne geboren. Hier ſinden ſie Todes

die führenden Männer von Partei und Staat
willkommen

Das Jahrhunderte alte Schloß ſchien zu
neuem Leben erwacht. Sein eigenartiger
Zauber, die würdige Ausgeſtaltung und der
überaus feierliche Rahmen ließen bei den
hohen Geiſtesvertretern aller Länder, die ſich
hier zum Jubiläum der älteſten reichsdeutſchen
Univerſität zuſammengefünden hatten, von An
fang an eine harmoniſche Feſtſtimmung ent

ſtehen. 3Am Sonntag wurde auch die Ausſtellung
„Heidelberg Vermächtnis und Aufgabe in
den erweiterten Räumen des kurpfälziſchen
Muſeums der Oeffentlichkeit übergeben. Die
Ausſtellung zerfällt in fünf Abteilungen:
1. Der Heilige Berg (Frühgeſchichte unſeres
Volkes; 2. Heidelberg als geiſtiges BVollwerk
der Weſtgrenze des Reiches; 3. Pflegeſtätte
volksnaher Kunſt und Wiſſenſchaft; 4. Mittler
deutſcher Art; 5. Zerſtörung und Aufbau.

Mangel an Gewerbelehrern
Günſtige Berufsausſichten

Jm Frühjahr 1937 beginnt am Staatlichen
Berufspädagogiſchen Jnſtitut Berlin und
ſeiner Abteilung Köln wiederum ein neuer
Lehrgang zur Ausbildung von Gewerbelehrern
und Gewerbelehrerinnen. Die Ausbildung am
Jnſtitut dauert 4 Semeſter. Dem vierten
Semeſter folgt die Abſchlußprüfung und hieran
anſchließend ein praktiſch-pädagogiſches Jahr.

Bei dem zur Zeit beſtehenden Mangel
an Gewerbelehrern pflegen die Teil-
nehmer am praktiſch pädagogiſchen Jahr als
bald Stellung zu finden und erreichen dann
zumeiſt ſchon nach einem Probejchr lebens
längliche Anſtellung als Gewerbeoberlehrer.
Auf die Ergreifung dieſes Berufes wird emp
fehlend hingewieſen. Bewerbungen müſſen bis
ſpäteſtens 1. November d. J. dem Direktor des
Staatlichen Berufsvpädagogiſchen Jnſtituts zu
gegangen ſein. Nähere Auskunft ü' die
Zulaſſungsbedingungen erteilt das E zatliche
Berufspädagogiſche Jnſtitut, Berlin W 69

beit und Grabſtätte nach heldiſchem Tun. Hier
in dieſen Landen begann unter Heinrich das
große geiſtige Ringen um die Unab
hängigkeit deutſchen Weſens, deutſcher Art.

Jenes geiſtige Ringen, das auch heute noch
nicht als vollendet angeſehen werden darf und
das die letzte Entſcheidung im Kampfe um das
kommende Jahrtauſend bringen wird.

Jedoch nicht mehr wie zur Zeit von Hein
rich ſind die deutſchen Stämme uneins, nicht
mehr wie zur Zeit Heinrichs liegt das Rotch
darnieder und nicht mehr triumphiert römi
ſcher Geiſt im deutſchen Lande. An den Stätten,
an denen vor tauſend Jahren ein Heinrich l.
ſeine Zukunftsſehnſucht verſpürte, ſind unter
Führung des Größten aller Deutſchen, Adolf
Hitler, Volk und Reich machtvoll neu er
ſtanden.

Wieder iſt ein Jahrtauſend deutſcher Herr
ſchaft angebrochen, ein Jahrtauſend, das herot
ſcher und größer iſt als die Vergangenheit,
ein Jahrtauſend. das mitzugeſtalten die Ge
ſchichte uns berief.

Möge es uns deshalb noch einmal zu
klarem Bewußtſein kommen, welche heilige
Verpflichtung uns aus deutſcher Ver
gangenheit erwuchs, die zu erfüllen einer noch
herrlicheren deutſchen Zukunft Forderung an
alle deutſchen Menſchen unſerer Tage iſt.

Lebendiges Ahnenerbe

Es iſt eine Verpflichtung unſerer deutſchen
Gegenwart, das alte arteigene Kültur und
Feiergut unſeres deutſchen Volkstums mit
ernſtem Einſatz aller Kräfte wieder dem Leben
zuzuführen. Jahrhundertealte Verkruſtungen
gilt es dabei zu durchbrechen darum iſt der
Weg ſchwierig, ſind die Erfolge vorerſt nur
gering. Obwohl dieſe Aufgabe der Volkstums-
pflege vielenorts heute in Angriff genommen
wird, ſo trifft man doch nur ſelten erſt auf
Veranſtaltungen, bei denen wirklich jene Ver
lebendigung des Alten gelingt, die uns Men
ſchen von heute einen neuen und unmittelbaren
Feierinhalt geben kann.

Als vorbildliche Geſtaltungen gehören dazu
die JahreslaufSpiele, die ſchon ſeit längerer
Zeit regelmäßig zur Winter- und zur Sommer
Sonnenwende in der Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle durchgeführt werden. So
wie die Halliſche Landesanſtalt an ſich als her
vorragende Pflegeſtätte deutſcher Vorgeſchichks
forſchüng das Werk des verſtorbenen Hans
Hahne iſt, ſo dankt auch dieſe lebendige
Pflege alten deutſchen Feiergutes ihm ihre An
regung und Formung. Vor allem aber hat er
die jüngen Menſchen herangezogen und be
geiſtert. die heute als „Hahne-Kreis“ ferne
Jahreslauf-Spiele weiterführen und weiter
entwickeln, bis ſie eines Tages Beſtandteil der
neuen deutſchen Volkskultur werden können.

Dieſe Zuverſicht darf man haben, denn von
den Zuhörern ſtellen die Hälfte die ganz
Kleinen; ſie verſtehen freilich noch das wenigſte
von alledem, aber als Erwachſene werden ſie
in der Lage ſein, auf dieſe frühen Eindrücke
ihr eigenes Schaffen aufzubauen! Was wir
heute gegen unſer ganzes Bildungsgut viel
ſchwerer als Kinder aufnehmen, das wird den
nächſten Generationen ſelbſtoerſtändliche Vor
ausſetzung ſein.

Zur diesjährigen Mittſommer-Sonnen
wende ſah man im ſtimmungsvollen Lichthof
der Landesanſtalt in geſchloſſekem Ablauf ver
ſchiedene SonnenwendBranche. Baldurs und
Siegfrieds Tod, die Waberloh. Reigen und
einen Schwertertanz. Dr. Bergfeld.



Ddeukſchlands Stärke unſere Macht
Dr. Goebbels und Dr. Frick

Stuttgart, 29. Juni. Am Sonnabend
und Sonntag fand in Stuttgart eine Führer
tagung ſtatt, zu der aus dem ganzen Gau
Württemberg Hohenzollern 10000 Politiſche
Leiter zuſammengekommen waren. Reichs
miniſter Dr, Goebbels, der zu dieſer Tagung
eintraf, wurde von den Tauſenden von Volks
genoſſen auf dem Wege durch die feſtlich ge
ſchmückte Stadt begeiſtert begrüßt.

Jn ſeiner Rede erinnerte er die alten
Parteigenoſſen an jene Zeit, da es für viele
Heutſche noch als ſchimpflich galt, Mitglied der
NSDAP zu ſein. Heute jedoch bedeute es eine
beſondere Ehre, in den Reihen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung als aktiver Kämpfer
zu marſchieren. Diejenigen ſeien die beſten
Nationalſozialiſten, die heute wie damals die
ſelben ſeien.

Der Reichsminiſter beſchäftigte ſich dann mit
dem Vorwurf, die Nationalſozialiſten ſeien die
„Heiden des 20. Jahrhunderts und
hätten den Segen des Himmels nicht verdient.
„Der Himmel ſegnet auf die Dauer nur den,
der ſeinen Segen verdient“. Wenn er immer
die nur ſegnen wollte, die am lauteſten von
ihm reden, dann hätte er ſicher unſere Amts
vorgänger geſegnet.

Auch das Glück, das uns manche Neider vor
werfen, iſt nicht von ſelbſt gekommen. Wir
haben in dieſen 3 Jahren um das Glück ge
rungen und gekämpft, haben uns geſorgt und
manche ſchlaſloſe Nacht verbracht, wenn wir
um das Schickſal unſeres Volkes bangten, es
gehörte nicht nur Geld dazu, die neue Wehr
macht aufzubauen und das Rheinland wieder
zu beſetzen das war nicht nur Glück, das
war auch Mut!

Dr. Goebbels verwahrte ſich dagegen, daß
man Deutſchland vorwerfe, es rüſte auf, um in
einem kommenden Kriege militäriſche Lor
beeren zu ſuchen und dadurch ſein innenpoliti
ſches Preſtige zu heben. Erneut von ſtarken Zu
ſtimmungskündgebungen unterbrochen, meinte
er, daß es in Europa vielleicht einige andere
Regierungen gebe, die eine Preſtige-ſteigerung nötig hätten. „Jch glaube nicht,
daß alle Regierungen ſo furchtlos wie wir zur
Wahlurne ſchreiten oder ſo mitten in ihrem
eigenen Volke leben wie wir. Das deutſche
Volk weiß, daß das Preſtige ſeiner
Führung auch ſein Preſtige iſt.Am Schluß gedachte Reichsminiſter Dr.
Goebbels des Führers, der Deutſchland
und die Bewegung mit Genialität und Kühn
heit von Exfolg zu Erfolg geführt habe und
üns allen ein leuchtendes Beiſpiel der Pflicht

erfüllung ſei. e
Als Höhepunkt des

Weſtmark-Gaues
Gautages des

Koblenz-Trier-Birtkenfeld fand am Sonntag ein großer
Appell und eine Kundgebung ſämtlicher Jormig
tionen der NSDAP des Gaues unter Veteili
gung der geſamten Bevölkerung auf der RS
Feierſtätte am Koblenzer Schloß ſtatt.

Nach der Begrüßung und des Gedenkens an
die toten Kameraden des Weltkriegs und der
Bewegung durch den Ganuleiterſtellvertreter
Reckmann und einer Anſprache des Gauleiters
Simon ergriff Reichs miniſter Frick das
Wort, der u. a. ausführte:

Seit der Machtübernahme ſind der NS
DAP noch größere und ſchwere Aufgaben
zugefgllen. Laut dem Geſetz zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat iſt die NSDAP
die Trägerin des deutſchen Staats
gedankens und des politiſchen Willens der
Nation und mit dem Staat unlöslich verbunden.

Die NSDAP iſt der Führerorden der
Nation und ihre Mitglieder ſollen nach dem
Willen des Führers eine Ausleſe der tüchtig-
ſten, entſchloſſenſten und tapferſten Volks
genoſſen ſein. Der Führernachwuchs der
NSDAP bedeutet nicht Begründung einer
neuen bevorzugten Kaſte, ſondern Uebernahme
einer ungeheuren Verantwortung und erhöhter
Pflichten gegenüber Führer, Volk und Stagt.

Mit einigen Worten muß ich auf die pein
lichen Prozeſſe zu ſprechen kommen, die
gerade in Koblenz ſtattfinden und die ſkanda
1öſe Vorgänge in gewiſſen Ordensklöſtern
zum Gegenſtand haben. Die deutſche Oeffent
lichkeit iſt erſchüttert über den Abgrund
von Gemeinheit, der ſich hier vor ihren
Augen öffnet.

Klöſter, die ein Hort gläubiger Einkehr und
frommer Andachtübungen ſein ſollten, enthüllen
ſich hier als Brutſtätten des Laſters. Dem

sprachen auf Gavoppelſen

Uebel wird nicht dadurch begegnet, daß man
es verſchweigt und mit dem Mantel chriſtlicher
Liebe bedeckt.

Und hier muß ich leider feſtſtellen, daß die
kirchlichen Aufſichtsbehörden ein
gewiſſes Maß von Schuld dadurch auf ſich
geladen haben, daß ſie ihre Aufſichtspflicht
vernachläſſigt und einem Vertuſchungs
ſyſtem Vorſchub keiſtete. Nur ſo läßt es ſich
erklären, daß das Uebel einen ſolchen Umfang
annehmen konnte.“

General Milch in London
Er beſucht die engliſche Luftfahrtausſtellung.

Berlin, 29. Juni. Die alljährliche Aus
ſtellung des Verbandes der engliſchen Luft
fahrtinduſtrie findet im Anſchluß an den Flug
tag der Royal Air Force in dieſen Jahre
heute auf dem Flugplatz Hatfield bei Lon
don ſtatt. Wie immer wird die Ausſtellung
auch diesmal von einer Reihe von Angehörigen

der deukſchen Luftfahrt und von
Offizieren der Luftwaffe beſucht.
Unter den Teilnehmern befindet ſich auch
Staatsſekretär General der Flieger Milch,
der ſich am Sonntag mit dem Flugzeug nach
London begeben hat.

Ranking ſchafft Ordnung
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Hongkong, 29. Juni. Marſchall

Tſchiangkaiſchek hat Admiral Tſchant-
ſchuk beauftragt, mit zwei Geſchwadern
der Nankinger Flotte in die Küſtengewäſſer
von Kwantung zu dampfen.

Admiral Tſchantſchuk hatte ehemals den
Oberbefehl über die Kwantung-Flotte
inne und machte im vergangenen Jahre durch
ſeinen Sieg über die beiden aus Kanton
deſertierten Panzerkreuzer von ſich
reden. Wie erinnerlich hieß es damals, daß die
Kommandanten der beiden Kanton Kreuzer
die Abſicht hatten, nach Europa zu entkommen
und ihre Schiffe den Japanern zu verkaufen.
Durch energiſches Eingreifen von Nanking, das
mehrere Schiffe unter dem Oberbefehl von
Tſchantſchuk ausſandte, gelang es, die beiden
deſertierten Schiffe zur Rückkehr zu
zwingen.

Reuordnung im Miniſterium des Innern
Sfadtssekretfär Gravert in den Ruhestancl versefzt

Berlin, 29. Juni. Der Führer und
Reichskanzler hat durch Erlaß vom 26. Juni
1936 den Staatsſekretär im Reichs und
preußiſchen Miniſterium des Jnnern,
Grauert, auf ſeinen Antrag in den einſt
weiligen Ruheſtand verſetzt. Aus dieſem
Anlaß hat der Führer und Reichskanzler
folgendes Dankſchreiben an den Staatsſekretär
Grauert gerichtet:

„Jhrem Antrag auf Verſetzung in den
einſtweiligen Ruheſtand habe ich mit Wirkung
vom 1. Juli dieſes Jahres durch den bei-
liegenden Erlaß vom heutigen Tage entſprochen.

Jch benutze dieſe Gelegenheit, Jhnen für
die wertvollen Dienſte, die Sie ſeit der Macht
übernahme im preußiſchen Miniſterium des
Jnnern und ſpäter in dem vereinigten Reichs
und preußiſchen Miniſterium des Jnnern ge

leiſtet haben, meinen Dank und meine An
erkennung auszuſprechen.

Jch behalte mir Jhre Wiederverwendung
bei ſich bietender Gelegenheit vor.“

Das Ausſcheiden des Staatsſekretärs
Grauert als zweiter Staatsſekretär des Reichs
und preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
ergab ſich aus der Notwendigkeit der ſtrafferen
Zuſammenfaſſung der Geſchäfte des Mini-
ſteriums auch in der Perſon des Vertreters des
Reichs und preußiſchen Miniſters des Jnnern,
Dr. Frick. Staatsſekretär Pfundtner
leitet nunmehr als alleiniger Staats
ſekretär die Geſchäfte ſämtlicher Ab
teilungen des Miniſteriums.

Die polizeilichen Angelegenheiten
ſind unter dem Chef der deutſchen Polizei im
Reichs und preußiſchen Miniſterium des
Jnnern, Reichsführer Se Himmler, zu
ſammengefaßt, der dem Miniſter perſönlich
und unmittelbar unterſteht.

Rudolf Heß grüßt
den eingeſchloſſenen Bergmann

Herne, 29. Juni. Der Hauer Schmidt,
der ſich, wie wir bereits meldeten, ſeit
Montagmorgen auf der Zeche Sham-
rock in Herne auf der ſiebenten Sohle ein
geſchloſſen iſt, und deſſen Befreiung bis
her immer noch nicht möglich war, wurde
weiterhin mit Lebensmitteln durch eine
Rohrleitung verſorgt. Es gelang ſogar,
eine telephoniſche Verbindung mit
ihm herzuſtellen,

Der Stellvertreter des Führers
hat an den verſchütteten Hauer Schmidt und
an die Rettungsmannſchaft folgende Tele
gramme gerichtet:

„Wie Millionen Deutſcher hoffe ich, daß Sie
recht bald aus Jhrer mit ſo viel Tapferkeit
ertragenen Lage befreit werden und nehme von
Herzen Anteil an Jhrem Geſchick.“

An die Bergungsmannnſchaft telegraphierte
Pg. Rudolf Heß: „Jhrem unermüdlichen Ein
ſaß für unſeren Arbeitskameraden Schmidt
wünſche ich von ganzem Herzen rettenden Er
folg“.

Reuer Lufſtvoſt-Rekord
Südamerika- Frankfurt a. M. in noch

nicht zwei Tagen.

Berlin, 29. Juni. Die am r von
Südamerika mit dem Transozeanflugzeüg der
Lufthanſa abgegangene Poſt iſt Sonntag
dormittag um 10.42 Uhr bereits in Frank

furt a. M. eingetroffen. Die Poſtflugzeuge der

Friedensvermittlung Transjordaniens?

Plan för ein Grob-Ardbien? Anhaltende Unruhen

Drahibericht unseres Korrespondenten

up. Jeruſalem, 29. Juni. Der Emir
Abdulla von Transjordanien will durch
Vermittlung des Leiters der britiſchen Freund
ſchaſtsmiſſion in Paläſtina einen neuen Perſuch
der Friedensſtiftung zwiſchen Ara
bern und Engländern unternehmen. Der
Leiter der Freundſchaftsmiſſionen iſt gerade
von einem Beſuch bei dem Emir zurückgekehrt
und hat einen Brief Abdullas an den Hohen
britiſchen Kommiſſar mitgebracht.

Der Emir bittet in dieſem Vrief um Frei-laſſung verſchiedener Araberführer,
die ſich gegenwärtig im Konzentrations-
lager beſinden, damit ſie ſich an einer
Friedenskonfereng unter dem Vorſitz Abdullas
heteiligen können. Unter den Arabern, deren
Freilaſſung erbeten wird, befinden ſich auch
zwei Männer, die an der arabiſchen Aufſtands
bewegung leitend bereiligt waren.

Von unſerem Korreſpondenten über ſeinen
kürzlichen Vorſchlag einer Vereinigung

Paläſtinas und Transjordaniens
unter ſeiner Herrſchaft befragt, antwortete der
Emir: Was das Projekt eines vereinigten
Paläſting und Transjordanien betrifft, ſo
müſſen Sie ſich an anderer Stelle Auskunft
holen! Der Emir erwähnte nicht, wen er
mit dieſer „anderen Stelle meinte, doch beſteht
kaum ein Zweifel. daß ſich dieſer Hinweis auf
Großbritannien bezog.

Die Anruhen haben im übrigen immer noch
nicht nachgelaſſen. Die Straße von Jeruſa-
lem nach Jerichow wurde erneut durch
Sprengminen unterbrochen. Ebenſo kam
es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen
britiſchen Soldaten und einem 40 Mann ſtarken
Arabertrupp. Die britiſchen Soldaten, die nur
aus einer Eskorte von vier Mann beſtanden,
widerſetzten ſich ununterbrochen feuernd dem
arabiſchen Angriff, bis die erwähnte Ver-
ſtärkung herbeikam.

Lufthanſa brauchten demnach t einmal zwei
Tage von Braſilien bis Deutſchland, d. h. für
die Ueberwindung einer Strecke von faſt
10 000 Kilometer.

Koke Bande
erſchießt zwei japaniſche Offiziere

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Tokio, 29. Juni. Jn Agenturmeldungen
aus Charbin heißt es, daß zwei japa-
niſche Patrouillen- Offiziere bei einer Jn
ſpektion in der Nähe der Grenze aus dem
Hinterhalt erſchoſſen wurden. Offenbar
handelt es ſich bei den Schützen, die unerkannt
entkommen konnten, um Angehörige einer
ſowjet ruſſiſchen Freiſchärler- Abteilung.
Der Zwiſchenfall ereignete ſich an der Grenze
zwiſchen OſtSantſchiang und Sowjetrußland.

Auf dem rumäniſchen Bahnhof Tusnad
wurde ein Perſonenzug von einer Loko
motive gerammt. Vier Perſonen wurden
getötet.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Aufruf des Hauptarchives der NSDAP
Berlin, 29. Juni. Das Hauptarchiv der

NSDAP, München, gibt aus Anlaß der zehn
jährigen Wiederkehr des erſten Reichspartei
tages in Weimar folgenden Aufruf an die
Altparteigenoſſen bekannt:

Parteigenoſſen! 16 Jahre Nationalſoziali
ſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, dreieinhalb
Jahre Staatsführung durch die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung. Jhr alle habt ſie nicht nur
miterlebt, ſondern mitgeſchaffen. Was in
Kampf Und Machtzeit geſtaltet wurde, gilt es
jetzt fortzuführen. Dieſe ewige Aufgabe
fordert von allen Streitern des Führers, daß
ſie ihr. Erleben im Kampfe und ihrOpfern als lebendiges Beiſpiel für die
Nachwelt überliefern. Darum gebt alle
Dokumente, die von Eurer Arbeit in der
nationalſozialiſtiſchen e ung zeugen, dem
Hauptarchiv der NSDAP als der parteiamt
lichen Dienſtſtelle, die alle Anterlagen für die
Geſchichte der NSDAP zu ſammeln hat. Was
das Hauptarchiv erhält, wird ſachlich und ſicher
aufbewahrt.

Die Zeugniſſe Eurer Taten werden die
Grundſteine deutſcher Geſchichts-
ſchreibung werden. So bleibt den Nachfahren der Weg Eurer Erfolge lebendig und

Jhr Kämpfer von geſtern werdet die Weg
weiſer für morgen ſein. Darum, alte Gefähr-
ten des Führers: Gebt alle Aufzeichnungen,
Berichte, lugblätter, Lichtbilder, Briefe,
Plakate und dergl. als Beweisſtücke Eures
Kampfes an das Hauptarchiv der NSDAP
München, Barerſtraße 15 (Fernſpr. 597 621).

Aus der Wehrmachk
Die Wehrpflicht der älteren Geburts

jahrgänge
Jn einer gemeinſamen Verordnung des

Reichsinnenminiſters und Reichs
kriegsminiſters wird die Erfaſſung
militäriſch ausgebildeter Wehr
pflichtiger älterer Geburtsjahr-
gänge geregelt

Nach der Verordnung haben ſich zur Rege-
lung ihres Wehrpflichtverhältniſſes entſprechend
der durch die Kreispolizeibehörde erlaſſenen
öffentlichen Bekanntmachung perſönlich bei der
polizeilichen Meldebehörde folgende wehr-
pflichtige Dentſche, die ihren Wohnſitz oder
dauernden Aufenthalt im Reich haben, anzu
melden:

1. die Offiziere und Beamten aller
Gattungen, die dem aktiven oder Be
urlaubtenſtande des früheren Heeres,
der Schutztruppe, der KaiſerlichenMarine uad der Reichswehr angehört
haben;

2. alle ſeit dem 1. Januar 1921 aus
der Wehrmacht oder der Landespolizei ausge
ſchiedenen Deckoffiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften ſowie alle Männer, die durch
eine von der Wehrmacht oder Landespolizei
veranlaßte kurzfriſtige Ausbildungmilitäriſch geſchult ſind. und zwar ſofern ſie
einem älteren Geburtsjahrgang als 1913 (in
Oſtpreußen 1910) angehören.

Auskünfte über die Zugehörigkeit zu den
genannten Perſonenkreiſen erteilen die Wehr
erſatzdienſtſtellen. Die polizeilichen Melde-
behörden haben für die ſich anmeldenden Per
ſonen in der Zeit vom 13. Juli bis 22. Auguſt
1936 das Erfaſſungsverfahren durchzuführen.

Anträge für die Dienſtauszeichnung

Der Reichskriegsminiſter und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat auf
Grund der Verordnung des Führers und
Reichskanzlers über die Stiftung von Dienſt
agauszeichnungen beſtimmt, daß An
träge auf Verleihung der Dienſtauszeich
nungen an ehemalige Wehrmachtangehörige,
die nach dem 16. März 1935 aus dem aktiven
Wehrdienſt ausgeſchieden ſind,

a) für Heer und Luftwaffe bei Sol
daten von dem zuſtändigen Wehrbezirkskom
mando, bei Beamten vom Heeres bzw. Luft
waffen-Verwaltungsamt, und

b für die Kriegsmarine bei Offi
zieren von der MarineOffizier Perſonalab
teilung. bei Unteroffizieren und Mannſchaften
von dem Stammarineteil und bei Beamten
vom Marineverwaltungsamt zu bearbeiten ſind.

Das Band der Dienſtauszeichnung iſt für
alle vier Klaſſen kornblumenblau und
trägt in der Farbe der betreffenden Dienſt
auszeichnung das Hoheitszeichen des Wehr-
machtsteils, dem der Jnhaber angehört oder
angehört hat.

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls-
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarſchall
von Blomberg, beſichtigt am 29. und
30. Juni Truppenteile des Heeres im Bereich
des Wehrkreiſes V (Stuttgart). Bei dieſer
Gelegenheit wird der Generalfeldmarſchall dem
Reichskommiſſar für das Saarland einen
Beſuch abſtatten.

In wenigen Zeilen
Agenzia Stefani meldet, daß der italieniſche

Staatsſekretär im Luſtfahrtminiſterium, Gene
ral Valle, am Sonntagnachmittag 5 Uhr
auf dem römiſchen Flughafen Montecelio aus
Deutſchland kommend eingetroffen iſt.

Jm Auftrage des Negus überreichte Ras
Naſſib u dem Völkerbund eine Note, in der
erklärt wird, daß der Negus mit einer ſagen
haften geſetzmäßigen Regierung in Abeſſinien
in Verbindung ſtehe und von den Völkerbunds
mitgliedsſtaaten die Erfüllung der Abeſſinien
gemachten Verſprechungen verlange.

Der engliſche Schatzkanzer Neville
Chamberlain hielt eine Rede, in der er
den außen politiſchen Kurswechſel
der Regierung verteidigte und Angriffe gegen
Lloyd George richtete

[cCkr -—TT-CCcccllc2Ö)Ac
Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann,

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortſich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft-

Dipl Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſfenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaſtung: Dietmar Schmidtz
Frauenfragen Reilezeitung und Biſd: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolſtit: Ernſt Gerlcke; Halliſche Stadt
nachrichten Bernhard Thümmel; Provinz: V Bern
hard Thümmel; Sport: Fritz Ploch; Der Hefmat-
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe
Wetßenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naum-
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Meilchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch-Etlenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; Anzelgenteil: Alf Heitian, Halle (S.)Geiſtſtraße 47 Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach. Berlin. Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1936:
Geſamtanflage der M.. über 65 150
Halle und Ungebun 4 000davon Bitterfeld. Uber 4 400Delitzſch Enendurg e 8650

Merſeburg 7 400Gau- Ausgabe Oſt e 2 2550
Gau-Auegade Weſt e 863200

Ausgade Weißenfels Aber 68 900Ausgabe Heiz 7 850Ausgabe Naumburg e llee 4 400Zur Gau- Preſſe gehört noch:

Torgauer Zettung, Totgau 7 050
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31 Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand 836 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65; Nachtruf für
Zeitz 346 Rotlattonsdruck; Walter Kerſten Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben ZBeitz. Weißenfels
und Naumburg? „MRNZ“-Druckerei, Zeitz Preisliſte
Nr. i für die Geſamtansgabe ſowie für Halle und
Umg.: Nr 5 für die Gauausgaben; Nr. 9 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. S für die Begirlsausgaben.
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Ab heute Montag

„Jedes Mädel braucht
zur Liebe einen VUlanen“
das ist der reizende Schlager aus dem

köstlichen

Militär- Lustspiel
in deutscher Sprache

Ein lustiger Film von Liebe un

Die Geschichte des Obersten Gonza,
der seinen Kameraden das Gelübde ab-
genommen hat, nicht zu heiraten das

„„Ulanengelübcdess,
Wundervolle Manöverszenen und viel
Lustiges u. Schönes vom Soldatenleb en.

Ein ganzes Ulanen-
regiment in schneicdiger
Afta cke auf Frauenherzen!

In den Hauptrollen:
Tola Mankiewicz u. Witold Contl
Im Vorprogramm zwei herrl. Kulturfilme:
Melvter der landstrabe Geund und frisch

Für Jugendliche zugelassen!

2. Juli Feſt der Knaben
6. Juli Feſt der Mädchen
Sonntag, J. Juli
Tag der Gaſtfreundſchaft
Feſtzug Marktfeſt Spiel und
Tanz Jlluminakion

naumburger Kirſchfeſt 1936

Heute à Tagen

Aal e eine
zur Seier des 10 jährigen
WMiederkehr des 1. Reichs
parteitasges der
gen Gonntas, 5. Suli 1 036

Schnell! Billig Bequem!
Fahrpreise hin u.
zurüch III. Klasse

7 Uhr 45 ab Halle- S. an 20 Uhr 27 N. 3. 10
7 Uhr 59 ab Merseburg an 20 Uhr 10 R. 2. 60
s Uhr 18 ab Weißenfels an 19 Uhr 47 R. 2.00
s Uhr 34 ab Naumburg an 19 Uhr 31 RDI. 1.60
9 Uhr 17 an Weimar ab 18 Uhr 56

einschl. Teilnehmerabseeichen

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle-Saale

Anmeldung und Fahrhartenverhauf: MN2-Ge-
schäftsstellen Geiststraße und. Riebechplatz sowie
Hapag-Reisebüro, Halle-Saale, im Roten Turm
Fernsprecher 29960 und 325 38)

am zonnigen

Veranstalter

r ähBirnen
von Sonnabend
b s Sonnabend

zu 65. 20
einschkließl. großer RRein-
dampferfakrt. Fede wei-
tere Woche RM. 32.00

Rhefnconcd
Reise und Verhehrsbüro

Berlin W. S,
Friedrichstraße 75.

A 1-2905, sowie Reiseböro
der Hapaog, Halle S.

mit dem Fahrrad
Kleinigkeit mit

Möller-
Dreigang
für 8525

Auf Wunsch Teilsahlung.

Sieben billige

(Von der Reise zurück Gtrümpfe

Dr. Strauch angewirkt berin jeder Stärkewerden gut u. preis

Kihinger
Rot Zucker

färbt Erdbeer- und Frucht
marmeladen schön appetitlich
rot und Ronserviert sie zugleich
Ein Röhrchen reicht zur Selbst
herstellung von 8 Pfd. rotem
Einmacheucher u. Rostet 25 Pfg
in den Drogerien u. Apotheken.

Vertretung und Lager:

Werner Trepper, Halle.
Deſſauer Straße 5
Fernsprecher 266 55

Mutzbringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch

eine wirhungs-
volle Anzeige in
der

weitverbreiteten

S III P Gchnee Nachf.
Sr. Steinſtraße 84

ch IänAm 1. Juli 1936 tritt das Urkunden tot 9
ſteuergeſetz vom 5. Mai 1936 (RGBl. I Schuhe bis zu
S. 407 ff) nebſt Durchführungsbeſtim 2Nummerngarant
mungen vom 6. Mai 1936 in Kraft. je nach Art der

Der Verkauf von Steuerzeichen, die Schuhe
Feſtſetzung und Erhebung der Steuerund die Verwendung von Steuerzeichen Johannes Cloſius
iſt in der Stadt Halle (Saale) über

tragen Schub Reparatura) dem Finanzamt Halle (Saale)Stadt, Fuſilterſtraße 1/2; Schmeerſtraße I6
b) dem Finanzamt Saalkreis Reil

ſtraße 128;
c) dem Hauptgzollamt Halle (Saale),

Ankerſtraße 2.
Daneben iſt der Verkauf von Steuer

marken, die Feſtſetzung und Annahme
der Steuer und die Verwendung von
Steuermarken dem Steuermarkenver-walter Karl Eggert, Halle (Saale), Auch die

e 9a, I. Stock, übertragen kleinſte Anzeige
wird geleſen!

Steinweg 42
L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Halle (Saale), den 27. Juni 1936.
Finanzanit Halle (Saale)Stadt.

Jedes
Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Um

ebung (Auflage üb. 47 000),ßas erſte Wort wird feit

NNz-Meinanzeigen
In der

Gefamtausgabe der MN3
(Auflage über 65 000) koſtet

jedes Wort einer Klein
anzeige 11 Pf., das erſte

gedruckt Wort wird fetit gedruckt.
Kele Zimmer Fen Angebote 2 leere, zu ver

geben. Angeb.

n nie r BauernmädelS. Geiſt l25 J. vlond,Jüngere Skenotypiſtin ne de du

v ſofork n v u rmaſchinen-Fabrit vondran en ent h Herrn otorkß W d ſporſſet an.Uhren dei

Vollhommen euverlässlger n gut 9 an die Motorräder
Preisangabe M HalleS., t

in nebenberufliche TätigkRelt

sofort gesucht.
in Frage Rommen nur Herren
oder Damen, die befähigt sind,
auch sinngemäße Satefehler
zuveriässig festzustellen
Angebote unter L6o34 an die
MN?Z, Halleſs., Geiststraße 47

Kochlehrling
nicht unter 18 Jahren, sofort gesucht

Hotel Goldenes Schiff, Eisleben

Mädel
16 18 Jahre
für ganze Tage. Zimmer
auch Sonntags, behaglich möb
geſucht. Angeb. iert, elektriſch.
unter 8407 Licht, Kochofen,
an di ab 1. 7. zu verHalleS., Geiſt mieten. Mittel
ſtraße 47. ſtraße 8 ptr. I.

vorher. Ahr-
macher Schrön,
Hindenburg

ſtraße 54, Ecke
Forſterſtraße.

Hallo!
Jn den Ferien die

Schreibmaſchine
reparieren laſſen.

Rufen Sie
F. G. Schuh,

Ruf 22494.

Umpreßhüte
billigſt. Stein
weg 7. Kein
Laden. Hut
macherei Wil
helm Tietz.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
„NickelBecker“,

Halle (S.),
Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

alle TDov penGeiſtſtraße 47.

ſofort lieferbar
Veeorhieclenes TAuSCHER

Ktaftfahrzeug Handels Gesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 509

Landkarten

Hrganiſations Gebrauchte
Karten liefertn NolorräderBrandenburger

Stück 500 cm D.
I Sfuück 350 cm RM
2 Stück 200 cm D.

t 5 serkäule töc ccm Universelle
h I Stück 200 ccm ZündoppI Stück. 750 ccm HarleyHRadio mit beiwogen

e DKW. VeriretersEinige gebrauchtepeerenfrledrten Enge
Merseburg, Kraftfahrzeuge

Straße 8. Fern
ruf 283 80.

Ranniſche Str. 15 am Nulancltplatz

Eine gute Anzeige bringt immer Erfolge

„Die gute a
Seiſtſtraße

MN?-Hapagsonderzüge
Zur Olympiade nach Berlin

1. bis 16. August 1956 Ein und 2weitägige Sondereüge
mit 50 bis 60 h Fahrpreisermäßigung

Halie-s., Schmeerstr.

ansufordern.

Auskunft und Anmeldung

Sonderezug 1 tlinfahrt Sonnabend, 1. Auguſt, mittags Eröffnungsfeier
[aweitägig Rüchfahrt Sonntag, 2. Auguſt, abends Leichtathleti

Sondersug 2 llinfahrt Sonntag, o. Auguſt, morgens J Entſcheidungsk.
[eintägig Rüchkfahrt Sonntag, 9. Auguſt, abends LeichtathletiR

Sonderzug 5 Hinfahrt Nontag, 10. Auguſt, morgens Turnen
[eintägig] Rückfahrt Montag, 10. Ausuſt, abends Radrennen,

Sonderezug 4 Hinfahrt Dienstag, 11. Auguſt, morgens Schwimmen,
[eintägig Rüchfahrt Dienstag, 11. Auguſt, abends Den Boxen,

Sonderzug s Hinfahrt PDonnerstag, 13. Auguſt, morgens Fußbaill, Hochey
[eintägig Rückfahrt Donnerstag, 13. Auguſt, abends Reiten, Basebalſi

Sonderesug 6 Hinfahrt Sonnabend, 15. Auguſt, mittags Heandball, gr.
[aweitägigſ Rüchfahrt Sonntag, 16. Auguſt, abends MilitärRoneert

o Sonderzug Hinfahrt Sonntag, 9 46. Augaſt, morgens V Re ten
[eintägig) Rückfahbrt Sonntag, 16. Auguſt, abends

Die ermabigten Fahrpreſse betragen hin und s urgek:
bei den eintägigen Sonderzügen: ab Halle

ab Bitterfeld II. Kl. RM 6,40 III. Kl. RM 4,50
bei den 2weitägigen Sondereügen: ab Halle

ab Bitterfeld II. Kl. RM 8, III. Kl. RM s, 60

Für die 2weitägigen Sondersüge gelangen außerdem QuartierRarten in Berlin
um Preise von RM A4, und RM s,50 pro Person und Nacht eur Ausgabe.
Zimmer in der Preislage von RM s,50 verstehen sich mit fließencleem W asser
bew. Gelegenheit zur Badebenuteung. Karten für verbilligte Stadtrundfahrten!
Da für verschiedene Veranstaltungen Eintrittsharten bereits vergriffen sind, so
empfiehlt es sich, jeweils vorher Rüchfrage zu halten und das vorgeschriebene
Anmeldeformular, auf dem die entsprechenden Angaben bereits gemacht sind,

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß ab sofort noch eine be-
schränRte Ansahl Eintrittsharten (TagesRarten) für Fußballhkämpfe während
der Olympiade in Berlin zur Ausgabe gelangen. Außerdem liegen die be-
stellten DauerRarten zur Abholung bereit. Da mit einer starken Nachfrage zu
rechnen ist, wird um sofortige Abholung gebeten
Veranstalter: Ha pag-BReisebüäro, Halle (Saale).

bei den Geschäftsstellen der MNZ, Geiststr. 47 und Riebechplat
sowie im Hapag-Reisebüro Halle S., im Roten Turm.

c

Schlußfeler

II. Kl. RM 7,80 III. Kl. RM 40

II. Kl. RM 9,70 III. Kl. RM 6,80

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50 Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00 Morgenruf, Reichswetterdienſt.6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:

Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik 8.20: Für
die Hausfrau 8.30: Unterhaltungsmuſik.
9.30: Heute vor Jahren. 9.350 Spiel
ſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter.
10.00: Rheiniſche Burgen erzählen. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.
11.30: Zeit Wetter. 11.45 Für den Bauern.
12.00 Mittagskonzert. 13.00 Zeit, Nach
richten, Wetter 1400: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!
16.00:. Kurzweil am Nachmittag. 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10:
Mädel beim Sport. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Die Entwicklung der
deutſchen Linien-Reedereien. 18.00: Das
deutſche Lied im Chor. 18.30: Reichs
ſendung: Olympia- Hoffnungen Olympia-
Vorbereitungen in aller Welt. 19.00: 700
Jahre Stadt Jena. 19.40: Autorenſtunde.
20.00: Nachrichten. 20.10: VolksſenderMit-
teilungen. 20.15: Aus Singſpielen und Ope
retten. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30:
Profeſſor Karl Hoyer zum Gedächtnis.
23.10: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

wetterbericht. 14.30:

Rundfuntz e
Dienstag, den 30. Juni 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter für die Landwirt
ſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00: Nachrichten. 10.00: Deutſches Volks
tum. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
10.40: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See

Küchen berühmter
Häuſer. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 1400: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Die Mutter und ihr erſtes
Kind. 15.30 Was will unſer Reichsmütter
dienſt 15.45: Bücher für Reiſe und Urlaub.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00:
Handwerker wandern durch Deutschland.
17.50: Lieder der Völker. 18.10: Politiſche
Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
18.30: Reichsſendung: Olympia Hoffnungen S
Olympia Vorbereitungen in aller Welt.
19.00: And jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchland baut auf. 20.00: Kernſpruch.
20.10: Wir bitten zum Tanz! 21.40: „Don
Juan“. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik.



29. Juni 1936 TURNEN SPORT SPIEE
Erster Sportftog der Gruppe Mitte

SA im Wetfthampf
Marine-SA Hoſe holf zwei Siege Sfandarte 9 gewinnt 3000- m Geländel auf

Von unserem nach Magdeburg entsandten Ke-Schriftleitungsmitglied

Wieder einmal ſtand Magdeburg, die Stadt,
die den Stab der Gruppe Mitte beherbergt, im
Zeichen der SA. Aus allen Teilen des weit
verzweigten Gruppengebietes waren geſtern
SAEinheiten aller Abteilungen nach der
Elbeſtadt gekommen, um im wettkampfmäßigen
Einſatz ihre Kräfte zu erproben und um zu
gleich den Beweis ihres guten Ausbildungs
ſtandes als Ergebnis ſtraffen Dienſtes zu er

3e

Die Hettstedter SA Männer starten

bringen. Dabei war es diesmal beſonders
ſchwer ſich in den einzelnen Wettbewerben
durchzuſetzen, da die Teilnahme nicht freigeſtellt
war, ſondern ſich erſt in einer Reihe harter
Ausſcheidungskämpfe erworben werden mußte.
Auf dieſe Weiſe kamen faſt durchweg nur
kampferprobte und ſehr leiſtungsfähige Mann
ſchaften nach Magdeburg, was den Wert dieſes
Kampfes noch beſonders herausſtellt.

Schon am frühen Morgen bot ſich auf den
Anmarſchſtraßen und in Magdeburg ſelbſt
das allen bei dem Treffen einer Gliederung
der Partei gewohnte Bild. Auf Laſtkraft
wagen, zu Rad und in geſchloſſenen Marſch
kolonnen rückten die Teilnehmer zum Wett
kampf an und bald ſah man auf dem Gelände
um die Pferderennbahn am Herrenkrug ein
buntbewegtes Bild, denn auch zahlreiche Zu
ſchauer darunter Gruppenführer Kob und
die Vertreter der Parteigliederungen, Wehr
macht, Polizei und Behörden hatten ſich einge
funden, um Zeuge dieſer in ihrer Vielgeſtaltig
keit eigenartigen ſoldatiſchen und ſportlichen
Wettkämpfe zu ſein. Neben den Fußtruppen
waren mit den Marine, Pionier Und Reiter
ſtürmen alle Abteilungen der SA ver
treten. Damit machte ſich aber eine räumliche
Auseinanderziehung der einzelnen Wettkämpfe
notwendig wodurch es dem Zuſchauer nicht
immer möglich war, alle einzelnen Kampf
bilder zu ſehen.

Hatten ſich am Vormittäg die SAMarinemänner den Platz nördlich der
Pionierbrücke am kleinen Anger zum Kampf
platz gewählt, tummelten ſich die Pioniere
am Elbufer weſtlich des Herrenkrugs und die
Reiter trugen auf dem Rennbahngelände
und dem Schießſtand ihre Kämpfe aus.

Der Nachmittag brachte dann mit der Zu
ſammenlegung aller Wettkämpfe und der gro
ßen Zahl der Vorführungen auf die Plätze am
Herrenkrug ein geſchloſſenes und äußerſt wir
kungsvolles Bild. And hätte es die Sonne
nicht allzu gut gemeint, wäre ſicher die Zahl
der Zuſchauer noch weit größer geweſen.

Den Anfang der langen Reihe der Wett-
vewerbe machte am frühen Vormittag die
MarineSA. mit einem Kutterrennen,
das des flachen Waſſerſtandes wegen von der
Alten auf die Stromelbe verlegt werden
mußte. Dieſes Rennen, zu dem unſer Gau-
leiter Staatsrat Jordan einen Ehren-
preis geſtiftet hatte, geſtaltete ſich äußerſt
ſpannend. Leider hielt die halliſche Mannſchaft
zum Schluß das Tempo nicht mehr ganz durch,
ſo daß ſie ſich mit dem dritten Platz begnügen
mußte hinter Coswig und Schönebeck. Dafür
hielten ſich die Hallenſer aber in der darauf
folgenden Gemiſchten Staffel ſchadlos.
Hier galt es, einen zugewinkten Spruch durch
Schwimmer, eine Kuttermannſchaft, einen Sei!
kletterer von der Elbe zur Brücke hinauf,
Radfahrer und Läufer, ans Ziel zu bringen.
Halle lag von Anfang an in Führung und
ſiegte mit über einer Minute Vorſprung vor
Deſſau. Mit einem weiteren Sieg am Nach
mittag im Tau ziehen über Magdeburg und
Deſſau wurde die Mannſchaft des Marine
ſturmbannes III /48 die erfolgreichſte
aller teilnehmenden Mannſchaften unſeres
Gaugebietes.

Nach den Männern von der SAMarine
ſchnitt aus unſerem Bereich die Stan-
darte 9 (Hettſtedt) ebenfalls gut ab. Jm
3000-Meter-Mannſchaftsgelände-

la uf ſiegten die Mansfelder in der Klaſſe
der aktiven Standarten vor Wittenberg und
Oſchersleben. Bei der großen Zahl von 25
teil. ehmenden Mannſchaften iſt der 7. Platz
der Standarte J 21 Weißenfels durchaus
beachtlich. Zugleich vertrat die Stan-
darte 9 die Brigade 38 im Mann
ſchaftshinderniskampf der Brigaden.
Jn dieſem völlig neuen Wettbewerb, der in
mancher Hinſicht noch der Ausfeilung bedarf,
fielen die Mansfelder durch ihren ſchneidigen
Kampf beſonders auf, konnten aber, nicht zu
letzt durch das beſondere Wertungsſyſtem be
nachteiligt, nur den 6. Platz belegen. Hier
ſiegte Magdeburg, mit dem die Vertreter
unſerer Brigade leider nicht im Kampf zu

ſammentrafen.
Allgemein iſt zu allen Wettkämpfen zrk

ſagen, daß überall, ob SA, Marine, Pioniere
oder Reiter, mit größtem Einſatz ge-
kämpft wurde und die Haltung eigentlich jedes
Mannes, ſelbſt im ſchwerſten Wettbewerb, ſtets
vorbildlich blieb. Somit kann dieſer erſte
Sporttag der Gruppe Mitte, der in gut ge
wähltem Ausgleich zwiſchen reinen Einſatz
übungen und ſportlichen Wettkämpfen für ähn-
liche Veranſtaltungen auch kleinerer Einheiten
als vorbildlich gelten.

Der Verlauf des Nachmittags war inſofern
ſehr abwechſlungsreich, als zwiſchen den ein
zelnen Wettkämpfen jeweils Vorführun-
gen der verſchiedenſten Art ſtattfanden.
Freiübungen der Standarte 26 Magde-
burg wurden abgelöſt von einem Dreſſur-
reiten der Reiter-SA, dann folgten zwiſchen
den Wettkämpfen weiterhin Bodenturnen
und als Abſchluß noch ein Kampfball-
ſpiel zweier Magdeburger Mannſchaften.
Die Nachrichteneinheiten zeigten
Meldehundläufe und hier, nach der einfachen
Ueberbringung von Meldungen, ſogar den
Transport von Brieftauben, die aus Halber-
ſtadt mitgebracht worden waren, und dann
mit Meldungen in ihre Heimat zurückgeſchickt
würden.

Umrahmt wurden die Wettkämpfe vom
Könzert des Muſikzuges der Bri-
gade 137.

Ergebniſſe:
Mannſchaftshinderniskampf der Brigaden: 1. Bri-

gade 137, Magdeburg, Punktzahl 500; 2. Brigade 37,
Wittenberg, Punktzahl 1120; 3. Brigade 39, Deſſau,
Punktzahl 1370; 4. Brigade 40, Stendal, Punktzahl 1450;

5. Brigade J 138, Merſeburg, Punktzahl 1540; 6. Bri-
gade 38, Halle (Saale), Punktzahl 1610.

Mannſchaftsgeländelauf der Standarten über 3000
Meter:

a) Aktive: 1. Standarte 9, Hettſtedt, Zeit 11,32
Min. 2. Standarte 20, Wittenberg, und Standarte 67,
Oſchersleben, Zeit je 11,34 Min.; 3. Standarte 72,
Torgau, Zeit 11,39 Min.; 4. Standarte 10, Stendal,
Zeit 11,44 Min. 5. Standarte 26, Magdeburg, Zeit
11,46 Min. 6. Standarte 66, Neuhaldensleben, Zeit
11,49 Min. 7. Standarte J 21, Weißenfels, Zeit 11,50
Minuten.

b) Reſerve: 1. R.-Standarte 225, Deſſau-Roß-
lau, Zeit 12,51 Min. 2. R.-Standarte 72, Pleſſa, Zeit
12,52 Min.; 3. R.-Standarte 10, Stendal, Zeit 13,08
Min. 4. R.-Standarte 217, Magdeburg, Zeit 13,10 Min.

Wettkämpfe der Marine-SA:
a) Kutterrennen über 1500 Meter: 1. Ma

rineſturm 13/48, Coswig, Zeit 2.15,8; 2. Marineſturm
15/48, Schönebeck (eine Bootslänge zurück); 3. Marine
ſturm 24/48, Halle (zwei Bootslängen zurüch).

b) Gemiſchte Staffel: 1. Marineſturmbann
III/48, Halle, Zeit 10,25 Min. 2. Marineſturmbann II/48,
Deſſau, 11,12 Min.

Tauziehen: 1. Marineſturmbann
2. Marineſturmbann II/48, Deſſau.

Wettkämpfe der Pioniere-SA:
a) Wettrudern der Pontons: 1.

IV/J 19. Merſeburg, 33 Punkte; 2.
IV/26 (Sturm 16), ittenberg, 33 Punkte; 3.
ſturmbann IV/20, Wittenberg, 32 Punkte.

b) Fährenbau: 1. Pionierſturmbann IV/26 (Sturm
16), Magdeburg, 7. Punkte; 2. Pionierſturmbann IV/J 19,
Merſeburg, 6 Punkte; 3. Pionierſturmbann IV/20, Wit
tenberg, 5 Punkte

c) Wettſchnüren: 1. Pionierſturmbann IV/20, Wit-
tenberg, 30 Punkte; 2. Pionierſturmbann IV/26 (Sturm
16), Magdeburg, 28 Punkte; 3. Pionierſturmbann
IV/J 19, Merſeburg, 27 Punkte.

d) Zuwaſſerbringen von Pontons: 1. Pionierſturm
bann IV/26 (Sturm 16), Magdeburg, 36 Punkte;
2. Pionierſturmbann IV/20, Wittenberg, 36 Punkte;
3. Pionierſturmbann IV/J 19, Merſeburg, 34,5 Punkte.

Geſamtergebnis der obigen Kämpfe nach Punkten:
Pionierſturmbann IV/26 (Sturm 16) 104 Punkte;
Pionierſturmbann IV20, Wittenberg, 103 Punkte;
Pionierſturmbann IV/J 19, Merſeburg, 100,5 Punkte;
Pionierſturmbann IV10
Pionierſturmbann IV26
Wettkämpfe der Reiter S

1. Reiter-Standarte 39, Möckern, 5.495 Punkte; 2. Rei
terStandarte 40, Seehauſen, 6.535 Punkte; 3. Reiter
Standarte 140, Grieben, 7.445 Punkte

Jagdſpringen der Reiter-SA: 1. Reiter-Standarte 39,
Möckern, 82 Fehler; 2 eiterStandarte 140, Grieben,
93 Fehler; 3. Reiter-Standarte 37, Wittenberg, 118
Fehler.

Wettkämpfe der SANachrichteneinheiten: Herſtellen
von Blinkverbindungen: 1. Nachrichtenſturm der Bri-
gade 137 (Magdeburg) 540 Punkte; 2. Brigade 39
(Deſſau) 465 Punkte; 3. Brigade J 138 (Merſeburg)
406 Punkte; 4. Nachrichtenſturm der Gruppe 404 Punkte;
5. Brigade 40 (Stendal) 375 Punkte; 6. Brigade 88
(Halle) 210 Punkte.

III/48, Halle;

Pionierſturmbann
Pionierſturmbann

Pionier

ingermünde, 94 Punkte;
turm 15) 83,5 Punkte.

A (Dreſſur und Schießen):

r

Aufnahmen: MRN8Z-vBilderdienſt

Die siegreiche Tauziehmannschaft der hallischen Marine-SA

„Noereicle“ weiter ungeschlagen
Deufsches Derby in Hamborg in Rekordzeit gewonnen

Das 68. Deutſche Derby in Ham-
burg- Horn nahm einen etwas unerwar-
teten, aber dennoch erfreulichen Ausgang. Die
bisher in acht Rennen ungeſchlagene „Ne
reide“ aus dem Geſtüt Erklenhof gewann
mit beiſpielloſer Ueberlegenheit. Auch auf
dem zweiten Platz endete mit Alexandra
eine Stute vor den Hengſten, die von dem Fa
voriten Periander“ angeführt wurden.
„Nereide“, deren Vater Graf Jſolani“ebenfalls unter E. Grabſch 1929 an der
gleichen Stelle als DerbySieger durchs Ziel
ging, hat damit bewieſen, daß ſie ein Aus
nahmepferd iſt, wie wir es jahrzehntelang
ſchon nicht mehr in Deutſchland gehabt
haben. Jhre letzten Erfolge waren nicht ge
rade überzeugend und man fürchtete ſchon, daß
die Siegesſerie der Erlenhoferin jäh unter

brochen werden würde. Die Zweifler haben
unrecht behalten. Mit der phantaſtiſch an
mutenden Zeit von 2:28,2 Min. ſtellte ſie
einen neuen Rekord auf und brachte zugleich
nach 21jähriger Pauſe das ſchwache Geſchlecht
im Derby zu Siegerehren, nachdem 1915 mit
Pontreſina“ zum letzten Male eine Stute
erfolgreich war.

Derby-Stimmöng in Hamborg

Wie ſchon in jedem Jahr am Derbytage
ſtand die alte Hanſeſtadt bereits am frühen
Morgen ganz im Zeichen des großen rennſport-
lichen Ereigniſſes. Strahlender Sonnenſchein
erhöhte die Feſtſtimmung und gab dem Gan-
zen einen herrlichen Rahmen. Schon lange
bevor die erſten Pferde aus den Sattelboxen

Ein Ponton wird zu Wasser gebracht

in den Führring gebracht wurden, ſetzte eine
wahre Völkerwanderung ein. Schier endlos die
Schlange der Taxis und Privatwagen, die nach
Wandsbek fuhren. Vor den Boxen ein faſt
beängſtigendes Gedränge. Unüberſehbar die
Maſſen, ein Beweis, wie ſehr der Rennſport
unter nationalſozialiſtiſcher Führung wieder
eine Sache des Volkes geworden iſt. Man geht
kaum fehl, wenn man die Zahl der Beſucher
auf 50 000 geſchätzt.

Als Vertreter der Reichsregierung waren
Generaloberſt Göring und Generalfeld
marſchall von Blomberg eerſchienen.
Weiter bemerkte man Generaloberſt Freiherrn
v. Fritſch, zahlreiche Diplomaten fremder
Mächte und die Spitzen der Parteiorgani-
ſationen.

Die Maſſen fiebern vor Spannung. Nur
wenig Beachtung wird den einleitenden Rennen
geſchenkt. Endlich iſt es ſoweit. Die Nummern
der Derby Kandidaten werden aufgezogen und
die Menge ſtrömt zum Führring, um die

s Göfterspet
Mit Soßenpolverſs

Kraftgeſtalten, die ſich um das „Blaue
Band“ bewerben, einer kritiſchen Muſterung
zu unterziehen. Bald darauf erſcheinen die
Jockeys aufgeſeſſen und wenige Minuten ſpäter
paradieren vor den Tribünen ſieben Hengſte
und drei Stuten.

Aufregende Momente gibt es am Start,
als plötzlich die Bänder fallen, aber das Feld
wieder zurückgerufen wird. „Jtem“ und
„Periander“ ſind am weiteſten vor und
können erſt vor den Tribünen gebändigt
werden. Der zweite Start gelingt. Perian-
der“ ſchießt ſofort an die Spitze „Nereide“
iſt noch ſchneller und führt an den Tribünen,
muß aber „Periander“ wieder den Vortritt
laſſen. Eine Höllenfahrt. Mit drei Längen
Vorſprung galoppiert „Periander“ vor „Ne
reide* und „Alexandra“, hinter der vier
Längen zurück das aufgelöſte Feld folgt. Jm
letzten Bogen wurde „Periander“ etwas beſſer
und in der Geraden erſcheint ſofort „Nereide“
neben ihm. Nach kurzem Kampfe geht ſie
ſpielend an dem Führenden vorbei, der gleich
darauf noch von ſeinem Stallgefährten
„Alexandra“ paſſiert wird. Jn prächtigem
Stil ſchießt „Nereide“ davon und geht unter
dem Jubel der Zuſchauer vier Längen vor
„Alexandra“ und „Periander“ durchs Ziel.
Klar abgeſchlagen folgt auf den nächſten
Plätzen „Treuer Geſell“, „Nereides“ Stall
gefährte „Jdomeneus“ und „Abendſtimmung“.
„Wiener Walzer“, „Walzerkönig“ und Reichs
fürſt“ hatten abſolut nichts mit dem Ausgang
zu tun. Sie fielen dem überaus ſcharfen
Tempo von „Periander“ zum Opfer.

Jm Triumphzug wurde „Nereide“ und ihr
Reiter, Ernſt Florian Grabſch, der hier
nach Graf „Jſolani“ und „Alchemiſt“ ſeinen
dritten DerbyErfolg buchte und neben Otto
Schmidt der erfolgreichſte Reiter iſt. zur
Siegerehrung geleitet. Reichsminiſter Göring
ſchmückte unter dem Beifall der Menge die
Stute mit dem Lorbeerkranz und dem
„Blauen Band“.

Fußboll in Zahlen
2. Schlußrunde um den Tſchammer-Pokal: Viktoria

Stolpy Hindenburg Allenſtein 1:2 (150). Berliner
SV 92 Beuthen 09 4:1 (1:1). Wacker 04 Berlin
gegen Victoria Hamburg 5:4 (3:2) VfR Gleiwitz gegen
VfB Leipzig 2:2 (nach Verl.) Polizei Chemnitz gegen
Viktoria 89 Berlin 5:2 (2:1). Polizei Lübeck gegen
HerthaBSC Berlin 1:3 (1-1). Werder Brem
RotWeiß Oberhauſen 3:2 (nach Verl.)
gegen BC Hartha 1:0 (0:0) FC Sch
Röhlinghauſen 2:0 (2:0).
Vingſt 05 11:1 (4:1). SSV
on 1. FC Schweinfurt SV Feuerbach 5:2
(0:1). F znach Verlängerung.

Studenten-Länderkampf: Deutſchland Ungarn 5:2.
Gau Brandenburg: Union Oberſchöneweide Bewag

(Oufſtieg) 4:1). Poſt-SV Frieſen Cottbus 1:3.
Alemannig 90 1. FC Guben 3:9. Spandauer SV
gegen Tennjs-Bor. (Geſ.) 6:2.

Gau Sachſen: Auswahlelt Leipzig Tura Leipzig 1:4.
Gau Mitte: CEricket Vikt. Magdeburg Sppvg.

Fürth 2:0.
Gau Weſtfalen: SV Höntrop Alemannia Dort

mund 0:0.
Gau Südweſt: FV Saarbrücken Phönix Ludwigs

hafen 0:5. VfL Neuſtadt Boruſſig Neunkirchen 0:4.
Gau Baden: VfR Mannheim FK Pirmaſens 6

Univerſität Heidelberg SV Waldhof 24.
Um den

Wien 0:3.
Slavia Prag

itropa-Pokal: SK Proßnitz Admira
oebus Budapeſt S ßrag 4:2Forencvaros Buda

gegen Rapid n 51. Ujpeſt Bud
4:0. Auſtrig Wien FE Bologna 4:0.gegen Hungariag Budapeſt 5:1.

Vienna



Wikino Berlin der hesfe Achfer
Der Wörzburger Europomeſsfer in Grönco geschlogen

Ein herrlich klarer Sonnentag lag über der
Regattaſtrecke. Die Olympia-Kampfbahn bot

anz das Bild eines großen Tages. Zahlreiche
Zuſchauer auf allen Plätzen; unter den Ehren
gäſten bemerkte man Staatsſekretär Pfundt
ner, Exz. Lewald, den Stellvertreter des
Reichsſportführers Breitmeyer und viele Ver
treter von Wehrmacht, Partei und Stadt. Ein
leichter Gegenwind, der das Waſſer aufrauhte,
drückte wohl ſtark auf die Zeiten, konnte aber
den Verlauf der Rennen nicht beeinfluſſen. Die
Bahn war glänzend abgeſteckt und auch der
z BooteStart klappte ohne Schwierig
eiten

Den Auftakt bildete der Erſte Senior
Zweier o. St. der ohne große Kämpfe klar
überlegen an das Grünauer Boot mit Guſt
mann, Adamſki und Arend am Steuer vor
den Hellas Vertretern Tietz-Devantier ging.
Ein neuer eindrucksvoller Erfolg und die Fork
ſetzung ihrer Siegesſerie bedeutete im Hin
denburg Gedächtnis Vierer der
Start der Würzburger Eckſtein-Rom-Martin
Menne. Jn ihrer bekannt prachtvoll flüſſigen
Arbeit ſetzten ſie ſich ſofort an die Spitze und
ruderten ruhig, jederzeit klar überlegen, mit
7:35,1 im 32er-Schlag gegen die RG Viktoria
Grünau zum Siege. Dürch Abmeldung von
Wiking und des BRC fehlten die Hauptgegner
für Würzburg.

Der Auffackt

Scharfen Kampf brächte der Hellas
Olympia Zweier zwiſchen den AltmeiſternBraun Möller (Wiking), Wieczorek Langer

(BRV 76) und e ine a. d. Heide
(Hannover 1880). Das WikingBoot lag bis
1500 Meter vor dem dicht aufgeſchloſſenen Feld
leicht in Führung. Die körperlich unterlegenen
76er können bei dem Gegenwind mit den bei-
den Führenden nicht mehr mit. Jm Endkampf
ſicherten ſich die ſiegreichen Hannoveraner
einen klaren Vorſprung vor Wiking, 76 und
zur größten Ueberraſchung, den Mannheimern
EichhornStrauß die nach langſamen Start
nie aufſchließen konnten.

Einfach war der Rennverlauf im Einer,
den „Gummi“ Schäfer vom Start weg in ruhi
gem Schlag gegen Pirſch und Haslebner ge
wann, damit den erſten Kampf gegen ſeine Ka
mexraden von der Grünauer Zelle ſiegreich ge
ſtaltend.

Und dann folgten als Schlußrennen die
Achter. Der Start klappte, unter Führung
von Wiking gehen die Boote über den erſten
Teil der Strecke. Gebannt und ſtarr vor
Staunen folaten die Berliner hier „ihrer“
Vereinsmannſchaft, die glänzend aufeinander
eingeſpielt in ruhigem Zug das Boot durchs
Waſſer gleiten läßt, in allen Teilen ein wahr
haft harmoniſches Bild von ökonomiſcher Ru
derarbeit gebend. Am den zweiten und dritten

zlatz kämpfen ſtändig die Zellenmannſchaften.
Jm Endkampf kann Franzke ſein Boot vor
Schmid durchs Ziel werfen mit 128 Längen
war Wiking vor ihnen. Die Renng. Leipzig,
der „Club“ und Köln 77 müſſen die undank-
baren Plätze nehmen.

Ergebniſſe:
Erſter Zweier m. St.: 1. Fachamtszelle Grünau

(Guſtmann, Adamfki, St, Arend) 8:54,8; 2. Berliner
RK Hellas (Dietz, Devantier, St. Klatte) 9:08,7; 3. Ger
mania Königsberg 9:17,7. Jungmann-Einer: 1. RG
Dresden (Hettmann) 9:04,9; 2. Karlshorſter RV 9117;
3. RG Victoria Grünau 9:27,4. Junior-Vierer o. St.
1. BRC Sport- Boruſſia 7:36,4; 2. Berliner RC 7:44;
3. Wratislavia Breslau 7:45. Hindenburg-Gedächtnis
Vierer (Erſter Vierer o. St.): 15 Fachamtszelle Würz
burger RV 7:35,1; 2. RC Victoria 7:47,8; 8. RE Ger
mania Königsberg 7:58,7. Zweiter Vierer: 1. RG
Wiking 7:53,7; 2. RV Alliangz 7:58,7; 3. RK am Wann-
ſee 8:04,2. Jungmann--Achter: 1. Mainzer RV 7:11,4;
2. Berliner RC 7:19,2; 3. Berliner RV 76 7:23,2.
Deutſcher Vierer: 1. Renng. Mannheim-Ludwigshafen
o. K. Hellas-Olympia-Zweier v. St. 1. Hannoverſcher
RC (mMelching, Meyer a. d. Heide) 8:22,9; 2. RG
Wiking (Braun-Möller) 8:27,3; 3. Berliner RV 76
(Wieczorek-Langer) 8:35,6. Zweiter Einer: 1. Mainzer
V (t. v. d. Bergh) 8:49,1; 2. CdR Flamengo Rio de
Janeiro 9:18,3. Junior-Vierer (Ehrenpreis desReichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda):

Berliner RC 7158,5; 2. Frankfurter RV 82 8:05,9;
3. Wratislavia Breslau 8:08. Großer Einer: 1. Zelle
Grünau (G. Schäfer) 9:12,6; 2. Zelle Grünau Weſt
hoff) 9:15,5; 35 RG Dresden (Haslebner) 9.16.
Büxenſtein-Achter: 1. RG Wiring Berlin 6:48,1; 2.
Zelle Grünau (Franzke) 6:47,7; 3. r Grünau
(Schmid) 6;50,1; 4. Renng. Leipzig 6:83,9; 5. Berliner
RC6:55,9; 6. Kölner RV 77 6:56,2.

Der Haupftog
Ein heiterer Sommertag lag über Berkin,

als der Haupttag der großen Grünauer Ruder
regatta Tauſende zur Regattaſtrecke am Langen
See lockte. Die nach dem Wiking-Erfolg im
Büxenſtein- Achter mit großer Span-
nung erwartete Entſcheidung des großen Ver
bandsachters brachte abermals einen klaren
Sieg der Berliner Vereinsmannſchaft, die ſich
damit als z. Zt. beſter deutſcher Achter erwies.
Der Verſuch, zwei erſtklaſſige Boote mit den
beſten Ruderern aus dem Reich als Achter
herauszubringen, iſt fehlgeſchlagen. Eine große
Ueberraſchung bedeutete das Abſchneiden der
Würzburger Europameiſter- Mannſchaft im
Adolf-Hitler-Vierer, in dem ſie nur
auf dem dritten Platz einkam.

w

Als pünktlich das Startkommando zum
zweiten Vierer ohne Steuermann erklang,
herrſchte auf allen Plätzen lebhaftes Treiben.
Der Berliner RC Spork-Boruſſig gewann das
Rennen leicht gegen Allianz Grünau. Jm
Jungmann-Vierer um den „Ehrenpreis des
Reichsinnenminiſters“ Dr. Frick gelang es
der Ruder-Vere'nigung Allfanz. Grünau, im
Ziel um 0,3 Sekunden die führenden 76er auf
den zweiten Platz zu verweiſen, denen wieder
nur eine halbe Sekunde ſpäter der Frankfurter
RV folgte Die Niederlage der Europameiſter
vom Würzburger Ruder Verein war das über
raſchende Ergebnis des Adolf-Hitler-Vierers.
Bis zur 1000-Meter-Marke lagen die Würz-
burger vor der Fachamtszelle Grünau und
Mannheim-Ludwigshafen leicht in Führung.
Jn hartem Kampfe ſchon auf den nächſten 100
Metern ſchob ſich das Grünauer Boot an Würz-

burg heran, die trotz Erhöhung ihrer Schlag
zahl die Angreifer paſſieren laſſen mußten.
Alles wartete auf den Endſpurt. Jm Bord-
anBord Kampf mußte Würzburg auf den letz
ten 200 Metern ſogar noch die Mannheimer
vorbeilaſſen, die bis auf Luftkaſtenlänge zu
Grünau aufrücken konnten. Weit zurück be
legte Würzburg den dritten Platz.

Ergebniſſe:
Zweiter Vierer ohne Steuermann: 1. Berliner RE

Sport Boruſſia 7:25,3 Min. 2. Ruder- Vereinigung
Allianz Grünau 7:29,6. Erſter Jungmann-Vierer
(Ehrenpreis des Reichsminiſters Dr. Frick): 1., Ruder-

Vereinigung Allianz Grünau 7:26; 2. Berliner RV 1876
7:26,3; 3. Frankfurter RE 1882 Oder 7:26,9. Adolf
Hitler-Vierer Erſter Senioren-Vierer mit Steuermann:
1. Fachamtszelle Grünau 7:05,1; 2. Rudergemeinſchaft
Mannheim-Ludwigshafen 7:06; 3. Fachamtszelle Würz
burg 7:11,9. Zweiter Jungmann-Vierer: 1. RE am
Wannſee 7:238,2; 2. Berliner RC 1884 7:31,7. Erſter
Doppelzweier ohne Steuermann: 1. Fachamtszelle
Grünau (Kaibel-Pirſch) 7:06,6; 2. Fachamt Rudern,
Zelle Grünau (Weſthoff-Paul) 7:14,5; 3. Tangermünder

Junioren-Achter: 1. Ruderberein Wra
:35,1; 2. Berliner RCi6:40; 3. Ber
l Verbandsachter: 1. Ruder-Ge

6:15,6; 2. Fachamtszelle Grünan

Boot I 6:24,8; n 5. Renngemeinſchaft
6:25,6; 6. Berliner RC 6:35.

Leipsig

Die neven Meisfer
Wenige öberzeugencle Leistungen unserer leichtothleten

Die zum Teil recht hoch geſpannten Erwar-
tungen, die wir an unſere Gaumeiſterſchaft ge
knüpft hatten, wurden nicht erfüllt. Die
Leiſtungen blieben bis auf wenige Ausnahmen
hinter dem zurück, was wir von Wittenberg
erwarteten. Abgeſehen von den rein ſport-
lichen Ereigniſſen hätten wir in Wittenberg
zu den Meiſterſchaftskämpfen vor allem am
Sonntagnachmittag mehr Beſucher erwartet.
Unſere Langſtreckenhochburg hat am 10. Mai
beim Tag der Langſtreckler gezeigt, daß ſie in
der Lage iſt, Zuſchauer in der vielfachen Zahl
deſſen auf die Beine zu bringen, was wir am
Sonntag ſahen. Wenn auch die Leiſtungen
unſerer Aktiven unſere Hoffnungen nicht ganz
erfüllten, ſo gab doch ſchließlich jeder ſeine
ganze Kraft und die Gaumeiſterſchaften hätten
wirklich mehr Zuſchauer verdient gehabt.

Aus dem Geſchehen der beiden Tage ver-
dienen drei Wettbewerbe hervorgehoben zu
werden. Wir nennen an erſter Stelle den
80MeterHürdenlauf der Frauen. Frl. Elger
und Frl. Dempe waren die großen Rivalinnen.
Ein Kampf auf Biegen und Brechen, bei dem
Frl. El ger bis zur vorletzten Hürde noch im
Hintertreffen lag. Dann kam ſie aber erheb
lich nach vorn und im Ziel hatte ſie einen
knappen Vorſprung errungen, der aber immer
hin die Jahresbeſtzeit von 12 Sekunden be
dingte, und nur eine Zehntelſekunde zurück
folgte die Thüringerin.

Glänzend in Form iſt z. Zt. der Witten
berger Mertens, der mit 1:52,9 über 800 Meter
ſeine beſte Zeit lief. Allerdings wurde er von
dem Gothaer Reutelshöfer hierbei erheblich
unterſtützt, der ihn bis 500. Meter glänzend
führte, dem Wittenberger aber dann den Sieg
überlaſſen mußte.

Eine Ueberraſchung brachte der junge
Wittenberger Träger, der mit 1,82 Meter den
Gaumeiſter Scheibe (Magdeburg), der nur bis
1,75 Meter kam, entthronen konnte.

Der Sonntag Vormittag
Der Sonntagvormittag brachte bei denLeichtathletik-Gaumeiſterſchaften lediglich Vor

entſcheidungen, und nur im Zehnkampf wurden
die erſten fünf Uebungen endgültig abgeſchloſ
ſen. Die Entſcheidung des Zehnkampfes fällt
bekanntlich erſt am kommenden Sonntag,
5. Juli, in Berlin. Der vorjährige Gaumeiſter
Harthaus liegt nach den erſten fünf Uebungen
mit 528 Punkten Rückſtand nur an 5. Stelle.
Den erſten Rang ſicherte ſich Biebach mit 3514
Punkten. Biebach, der im 100-Meter-Lauf nur
11,4 lief, erreichte im Weitſprung 7,16 Meter.
Er blieb damit um 10 Zentimeter über ſeiner
Vortagsleiſtung, die ihm mit 7,06 Meter die
Gaumeiſterwürde eingebracht hatte.

Auch am Sonntag kam keiner der übrigen
Teilnehmer über die 7-Meter-Grenze. Jm
Hochſprung kamen Biebach, Müller-Jena,
EckardtZeulenroda und Harthaus noch bei
1,70 über die Latte. Biebach ſchaffte auch im
400MeterLauf mit 53,5 die beſte Zeit. Ledig
lich im Kugelſtoßen wurde er übertroffen. Den
zweiten Platz nimmt MüllerJena vor dem
Zeulenrodaer Eckardt und Lupke Germania
Salbke) ein.

Von den Vorkämpfen verdienen die 12,2,
die Frl. Elger im 80Meter-Hürdenlauf er
zielte, Erwähnung. Frl. Dempe und Frl. Bach
mann (Wittenberg) kamen im anderen Vor
lauf mit 12,3 durchs Ziel.

Hinter den Erwartungen blieben auch die
Speerwerfer mit Dr. Weimann an der Spitze
zurück. Weimann, der geſundheitlich nicht voll
auf dem Poſten iſt, kam mit ſeinen 62,57
Metern längſt nicht an ſeine bisherigen Lei-
ſtungen heran. Seine drei Rivalen wurden
ihm aber niemals gefährlich, denn der zweite,
Menzel-Jena, ſchaffte nur 47,68 Meter.

Die Schlußkömpfe
Heller Sonnenſchein lag am Sonntagnach

mittag über den Städtiſchen Sportplätzen der
alten Lutherſtadt Wittenberg, als die Schluß
kämpfe der Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften be
gannen. Die erſte Entſcheidung fiel über
400MeterHürden. Der Hallenſer Männicke
(SV 98) hatte ſchon nach hundert Metern
einen kleinen Vorſprung herausgeholt, den er
auf der Gegengeraden auf etwa zehn Meter
ausdehnte, die er bis ins Ziel ſicher verteidigte.
Mit 59 Sekunden belegte er den er Platz
vor Otto (KTV Wittenberg), der 61,9 be
nötigte.

Einen Wittenberger Sieg brachte das
800-Meter-Laufen, das Mertens in der aus
gezeichneten Zeit von 1:52,9 gewann.

Jm Hochſprung gab es eine Ueberraſchung,
denn der Vorjahrsmeiſter Scheibe (Magde
burg) kam nicht über 1,75 Meter und mußte

Janke (Jahn Wittenberg) mit 1,82 Meter den
Sieg und Meiſtertitel überlaſſen.

Dr. Weimann konnte ſeine am Vor
mittag erzielte Vorkampfleiſtung von 62,57 in
der Entſcheidung beim letzten Wurf noch auf
665,05 Meter verbeſſern.

Die letzte Entſcheidung fiel im 400-Meter-
Lauf. Der Jenenſer Klupſch, der in Köln mit
58,5 zum erſten Male unter 49 gekommen war,
fand in Wittenberg nicht ſo ſtarke Gegner vor,
daß ihm abermals die Unterbietung der A9er
Grenze gelungen wäre. Von Anfang an führte
er das dreiköpfige Feld und mit 50,3 holte
er ſich ſicher den Gaumeiſtertitel.

Ergebnisse:

Zehnkampf: Wertung nach den erſten fünf Uebungen
(Entſcheidung fällt am 5. Juli 1936 in Berlin). 1.
Biebach, Mars Preußen Quedlinburg 3514 Punkte; 2.
Müller, 1. SV Jena 3450 Punkte; 3. Eckardt, TV 48
Zeulenroda 3213 Punkte; 4. Lupke, Germania Salbke
8052 Punkte; 5. Harthaus, Arnoldi TuSſSV 01 Gotha
2986 Punkte.

Biebach ergzielte im einzelnen 100 Meter 11,4 Sek.;
Weitſprung 7,16 Meter; Kugelſtoßen 11,43 Meter; Hoch
ſprung 1,70 Meter; 400 Meter 53,5 Sek.

400 Meter Hürden: 1. Männicke, Halle 98 509,0 Sek.;
2. Otto, KTV Wittenberg 61,9 Sek.; 3. Schudrowitz,
Mühlhauſen 49 62,9 Sek.

Speerwerfen, Frauen: 1. Maſcher, SC Erfurt 35,92
Meter 2. Ehrig, Junkers Deſſau 34,08 Meter; 3. Frau
Wittkowſky, FeC Magdeburg 33,69 Meter; 5. Mark-
wordt, Halle 96 32,26 Meter.

800-Meter-Lauf: 1. Mertens, KTV Wittenberg
Min. 2. Reutelshöfer, Arnoldi SV 01 Gotha
Min. 3. Karchow, SP Halle 98 1:57,4 Min.

100-Meter-Lauf, Frauen: 1. Elger, FSC Magdeburg
12,9 Sek.; 2. Dempe Tſchft. Weimar 12,9 Sek.; 3. Rom-
mel Gotha 01 18,2 Sekl..

Hochſprung, Männer: 1. Traeger, TV Jahn Witten
berg 1,82 Meter; 2. Scheibe, Allianz Magdeburg 1,75
Meker; 3. Lahn, TV Roßlau 1,75 Meter.

5000MeterLauf: 1. Becker, KTV Wittenberg 15:28,5
Min. 2. Krüger, KTV Wittenberg 16:03,0 Min. 3.
Schütze Arnoldi TuſSV 01 Gotha 16:06 Min. 4. Heß
1. SV Jena 16:12,0; 5. Bauer, SV Halle 98 16:58,0.

Dreiſprung: 1. Büttner, Arnoldi TuSV 01 Gotha
13,87 Meter; 2. Hillig, Arnoldi TuSV 01 Gotha 13,69
Meter; 3. H. Schmidtk, Tgd. Mühlhauſen 13,01 Meter.

200 Meter, Männer: 1. Brink, Allianz Magdeburg

1:52,9
1:55,6

22,6 Sek.; 4. Klupſch, 1. SVP Jena 22,7 Sek.; 3. Müller,
KTV Wittenberg 28,0 Sek.

Diskuswerfen, Männer: 1. Lupke, Germania Salbke
38,55 Meter; 2. Harthaus, Arnoldi 01 Gotha 38,88
Meter; 3. Hartung, MTV Wittenberg 37,56 Meter.

80 Meter Hürden, Frauen: 1. Elger, FSC Magde-
burg 12,0 Sek. (Jahresbeſtzeit) 2. Dempe, Tſchft. Wei
mar 12,1 Sek.; 3. Bachmann, MTV Wittenberg 12,4
Sek.; 4. Markwordt, Halle 96 12,5 Sek.

Speerwerfen, Männer: 1. Dr. Weimann, KTVWittenberg 65,05 Meter; 2. Menzel, 1. SV Jena 52,90
Meter; 8. Hartung, MTV Wittenberg 47,95 Meter.

400 Meter, Männer: 1. Klupſch, 1. SV Jena 50,8
Sek.; 2. Elfner, 1. SV Jena 63,2 Sek.; 83. Henning,
Ask. Bernburg 54,4 Sek.
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Heerschou ous dem Reich
Am Sonnabend und Sonntag wurden in

allen Teilen Deutſchlands die Gaumeiſter
ſchaften der Leichtathleten durchgeführt. Der
erſte Tag brachte im allgemeinen nicht über
ragende Ergebniſſe. Es wäre aber fehl am
Platze, wollte man von einem Verſagen der
Leichtathleten ſchlechthin ſprechen. Wir haben
immerhin noch verſchiedene Wochen bis zu Be
ginn der Olympiſchen Spiele und ſtehen alſo
noch im ſcharfen Training. Aus dieſem Grunde
legen ſelbſtverſtändlich alle Trainingsleiter
beſonderen Wert darauf, ihre Betreuten erſt
nach und nach in Form zu bringen, damit ſie
zum rechten Augenblick Spitzenleiſtungen er
zielen.

Jmmerhin haben aber doch die Leicht
athletiſchen Wettkämpfe die beſtändige Form
einiger unſerer Sportler gezeigt. So gewann
unſer Europarekordmann im Kugelſtoßen,
Woellke, überlegen mit 16,25 Meter das
Kugelſtoßen in Berlin, während Borch
meyer auf der Adolf-Hitler-Kampfbahn in
Stuttgart trotz aufgeweichter Bahn die 100
Meter in 10,5 Sek. lief, eine Zeit, die in Darm
ſtadt auch Hornberger erreichte. Eine gute
Leiſtung meldet auch Bremen. Hier er
reichte Fräulein Rathjen im Hochſprung
1,575 Meter.

Bolke: 200 m Brust in 2:44,2
Bei den Schwimmeiſterſchaften in Bielefeld

hatte unſer junger Rekordmann Joachim Valke
Gelegenheit, erneut mit einer Freiwaſſer
Europabeſtzeit ſeine glänzende Form zu be
weiſen. Die 200 Meter Bruſt gewann er in
der ausgezeichneten Zeit von 2:44,2 Min. un
angefochten vor Heina-Wünsdorf.

Neuer
Zehnkampf-Weltrekorcl

Hanns Heinz Sievert übertroffen

Mit großartigen Leiſtungen warteten de
amerikaniſchen Zehnkämpfer bei den Endaus-
ſcheidungen für die Olympiſchen Spiele
in Berlin auf. Der Sieger Glenn Morris
konnte mit 7880. Punkten den am 8. Auguſt
1934 in Hamburg von unſerem Hann s
Heinz Sievert aufgeſtellten Weltrekord
von 7824.50 Punkten um 55,5 Punkte über
bieten. Damit iſt die Weltbeſtleiſtung des
Deutſchen, der ſelbſt von Fachleuten ein längerer
Beſtand vorausgeſagt worden war, nach noch
nicht ganz zweijähriger Dauer ausgelöſcht
worden. Den zweiten Platz beſetzte Robert
Clark mit 7598 Punkten vor Jack Palmer
mit 7290 Punkten. Es ſtehen nunmehr mit
Morris, Clark und Palmer die Ver-
treter von ASA am Olympiſchen Zehnkampf
in Berlin feſt. Die meiſten Punkte holte der
Amerikaner Morris in den Laufwettbewerben
heraus.

Jn Milwaukee gab es in übrigen
Wettbewerben weitere hervorragende Leiſtün
gen. So gewann Glenn Cunningham die 1500
Meter unbedrängt in 3:53,2. Lirin Benke ſiegte
im 400-Meter-Hürdenlauf in der famoſen Zeit
von 52,2 Sek. Jm Diskuswerfen kam der neue
Rekordmann und Hochſchulmeiſter auf 51,82
Meter und im Speerwerfen erreichte Lee Bart
lett 67,55 Meter. Jm Hochſprung bewältigte
Edward Burk eine Höhe von 200,5 Meter.

Olympicd-Anwärter außer Gefecht
Der einſtige finniſche Zehnkampf-Weltrekord

mann Achilles Järvinen zog ſich im Olym-
piaTrainingslager Vierumäki eine Muskel
zerrung im Oberſchenkel zu. Deſſen ungeachtet
vertrat er die finniſchen Farben in Reval im
Länderkampf gegen Eſtland, wobei ſich die Ver
letzung derartig verſchlimmerte, daß ſeine
Teilnahme an den Olympiſchen Spielen in
Frage geſtellt iſt. Der Neger Eulace
Peacock, eine der größten Olympiahoffnun
gen der Vereinigten Staaten für den olympi
ſchen Kurzſtreckenlauf, leidet an einer ſchmerz
haften Sehnenzerrung. Er hat das Training
völlig einſtellen müſſen und man befürchtet,
daß der ſchnelle Farbige bis zu den Ausſchei
dungskämpfen im nächſten Monat nicht wieder
hergeſtellt iſt.

Hochschulmeisferschaffen
Jn Klaſſe III Halle nach Kiel

Die Univerſität Köln brachte erneut die
beſte Mannſchaftsleiſtung zuſtande. Dabei
durfte Weinkötz als Olympia-Kämpfer nur
im Hochſprung eingeſetzt werden. Die Kölner
ſicherten ſich den Titel mit 7521,8 Punkten und
verwieſen damit die Univerſität Berlin mit
7333,45 Punkten auf den zweiten Platz.
München wurde dritter vor Breslau.

Jn der Klaſſe I ſiegte Marburg vor
Münſter und in der Klaſſe III Kiel vor
Halle. Die ſechs beſten Athleten jeder
Uebung beſtritten die Einzelmeiſterſchaften.
Dabei wurden die beſten Leiſtungen aus den
Wettbewerben des Mehrkampfes mit nur
wenigen Ausnahmen übertroffen. Der Kölner
Vollmert lief die 200 Meter im Mann-
ſchaftswettbewerb in 22,1 Sekunden, im Kampf
um den Titel ſiegte er in 22,4 Sekunden. Wein
kötz erzielte im Hochſprung 1,94 Meter, mit
denen er ſicherer Meiſter wurde. Bei den
Frauen ſicherte ſich Auſt (Hamburg) das Ball
weitwerfen mit 70,12 Meter und die Berlinerin
Kittel holte ſich den Dreikampf mit 156
Punkten. Fräulein Bartmann (Köln) über
Fran als neue Hochſprungmeiſterin 1,47

eter.
Ergebniſſe:

Studentenmannſchaftsmeiſterſchaft: Klaſſe I: 1. Un
verſität Köln 7521,8 Punkte; 2. Berlin 7333,45 Punkte
3. München 6929,2 Punkte; 4. es Punkte.Klaſſe II: Univerſität Marburg „05 Punkte;
2. Münſter 6825,65 Punkte; 3. Freiburg 6683 Punkte
Klaſſe III: 1. Aniverſität Kiel 7106,45 Punkte; 2. Holle
6999,7 Punkte. Einzelmeiſterſchaften: Studenten, 200
Meter: 1. Vollmert, Köln, 22,4 Sek.

2. Hvchſchulmeiſterſchaften: 800 Meter: 1. Dielefeld
Köln 1:59,2 Minuten. 3000 Meter: 1. Spielmann-
Köln 9:07,1 Minuten. 110 Meter Hürden: 1. Recker
München 16,6 Sekunden. A4mal 100 Meter: 1. i
43,4 Sekunden. 4mal 400 Meter: 1. Berlin
Minuten. Hochſprung: 1.Weinkötz 1,94 Meter.
ſprung: 1. Fromm Berlin 6,98 Meter. Kugelſtoßen
I. Bartels-Marburg 18,41 Meter. Speerwerfen: 1.
HahnebuthMarburg 61,92 Meter.

Studentinnen: 100 Meter: 1. Hünemördel-Kiel 13,4
Sekunden. Amal 100 Meter: 1. Kiel 52,8 Sekunden.
Hochſprung: Bartmann-Köln 1,47 Meter. Weit
ſprung: 1. BartmannKöln 5,06 Meter. Diskuswerfen?

Michel-Berlin 34,01 Meter. Ballweitwerfen: 1.
Auſt Hamburg 70,12 Meter. Dreikampf: 1. Kittel
Berlin 156 Punkte. e

Bei den Schwimmwettbewerben, die in
Bad Godesberg zum Austrag gebracht
wurden, waren die Berliner Vertreter ihren
Gegnern überlegen. Mannſchafts Er
gebnis: Klaſſe 1: Berlin 533,83 Punkte,
2. Breslau 420,53 Punkte, 3. Berlin II 401,68
Punkte. Klaſſe 2: 1. Heidelberg 501,63
Punkte, 2. Leipzig 370,94 Punkte, 3. Königs
berg 364,12 Punkte. Klaſſe 3: 1. Frankfürt
482.5 Punkte, 2. Halle 428.13 Punkte, 3. Tech
niſche Hochſchule Berlin 395,65 Punkte.

Waſſerball: Jm Kampf um die
Hochſchul Waſſerballemiſterſchaft hatten ſich
Aachen, Berlin und Halle für die
letzten Spiele qualifiziert. Nachdem Berlin
gegen Halle mit 2:7 verloren batte, beſtritten
Aachen und Halle das Endſpiel. Die Weſt
deutſchen ſiegten dank beſſerer Stürmerleiſtung
mit 5.0 (3-1).

Tennis: Bei den Männern wurde nur
ein Mannſchaftswettbewerb ausgetragen. Die
Univerſität Leipzig gewann vor der Tech-
niſchen Hochſchule Darmſtadt bei 3,3 Siegen,
7:6 Sätzen und 58:52 Spielen. Bei den Stu-
dentinnen ſiegte die Berlinerin Kröhlinggegen Kittel Seipgig) 57.



Novolari vor Varzi
30 000 Zuſchauer im Park von Mailand
Das neu geſchaffene Autorennen in Mai

land um den „Triennale-Pokal“ſpitzte
ſich auf den erwarteten Zweikampf zwiſchen
Nuvolari (Alfa-Romeo und Varzi)
(AutoUnion) zu. Nuvolari übernahm kurz
nach der Hälfte des 156KilometerRennens
die Führung und ſiegte mit 97,570 St.Kilom.
vor Varzi, der 8,8 Sek. zurück Zweiter
wurde. Bei den kleinen Rennwagen gewann
Troſſi auf Maſerati, mit 90.0709 St.-Kilom.
vor ſeinem Markengefährten Villoreſi.

An hiſtoriſcher Stätte fand das erſte Auto
rennen in Mailand auf einer 2,6 Kilo
meter langen Rundſtrecke ſtatt. Die Bahn weiſt
neun, zum Teil ſehr ſcharfe Kurven auf, ſo
daß Fahrer und Wagen aufs höchſte bean
ſprucht wurden. Zwölf italieniſche Rennfahrer
mit AlfaRomeo, Maſerati und Bugatti, unter
ihnen Varzi auf dem deutſchen AutoUnion,
ſtarteten. Nuvolari kam ausgezeichnet ab,
während Varzi etwas Boden verlor. Aber
ſchon in der zweiten Runde ſetzte er ſich mit
dem deutſchen Wagen an die Spitze, das
Tempo mehr und mehr verſchärfend. So legte
er die ſechſte Runde in 1:35,2 Minuten zurück
und gewann dadurch einen Vorſprung vor
Nuvolari, der ihm bis dahin dicht gefolgt
war.

Vor den 30 000 Zuſchauern wickelte ſich ein
begeiſternder Kampf ab. Das mit 90,873
Std.Kilom. begonnene Rennen wurde immer
ſchneller Nuvolari drehte auf und rückte
Varzi, der ebenfalls einige „Sachen“ zu
legte, näher. Nach 30 Runden führte Varzi
mit 51/ Sekunden. Er legte die 28 Zilometer
in 48:21,2 Minuten 96,787 Std. Kilom. zu
rück. Zwei Runden ſpäter ging der rote
Alfa an dem ſilbergrauen AutoUnton vorbei.
Unter dem Jubel der Zuſchauer verſchärfte ſich
die Jagd. Der Rundenrekord wurde von
Nuvolari und Varzi verſchiedentlich gebrochen.
Es gelang dem AutoUnionFahrer aber nicht,
an Nuvolari vorbeizukommen, auch nicht, als
er in der 53. Runde den Rundenrekord mit
1:33,4 Minuten auf 100,214 Std. -Kilom. er
höhte. Eine Rieſenbegeiſterung war um Nuvo
lari, als er das Ziel als Sieger durchfuhr.

Ergebniſſe 156 Kilometer: 1. Nuvolari
(AlfaRomeo) 1:35:56,4 Std. 97,570 Std.
Kilom., 2. Varzi (AutonUion) 1:36:05,2 Std.
3. Faring (Alfa-Romeo) 1:37:07,8 Std.
4. Brivo (AlfaRomeo).

Bei dem „Großen Sportwagen-
Preis von Frankreich ſiegte Wimille
vor Michel und Brunet.

Neues vom Rocksport
Rund um die Görlitzer Stadthalle

Vor etwa 10 000 Zuſchauern wurde auf einer
dreimal zu durchfahrenden 2,5 Kilometer lan
gen Rundſtrecke in Görlitz das Straßenrennen
„Rund üm die Görlitzer Stäadt-Halle ausgefahren. Der Chemnitzer Thoß
unternahm in der zehnten Runde eine erfolg
reichen Vorſtoß und konnte bis zum Schluß
des Rennens einen Vorſprung von drei Minu
ten hergusholen. Jn 1:52 Stunden mit einem
Stundenmittel von nahezu 40 Kilometer wurde
er verdienter Sieger und ließ ſeine Landsleute
Schubert und Schulze (beide 1:55) ſowie
Leppich-Coſel (1:55:02) hinter ſich.

Wißbröcker ſiegt in Saarbrücken
Die Dauerrennen in Saarbrücken um den

„Preis des ſchwarzen Diamanten“
über insgeſamt 100 Kilometer waren nur
ſchwach beſucht. Der Hannoveraner Wißbröcker
konnte ſeinen Erfolg vom letzten Renntag
wiederholen. Er gewann beide Läufe und
wurde damit verdienter Geſamtſieger vor
Leuer (Köln).

Ergebnis 1. Wißbröcker 100 Kilometer,
2. Leuer 99,938, 3. Schindler 99,917.

RadLänderkampf Deutſchland gegen Frankreich

Der SteherLänderkampf Deutſchland gegen
Frankreich vor etwa 10 000 Zuſchauern auf der
Radrennbahn in Hannover brachte den
drei deutſchen Fahrern Metze, Möller
und Krewer dank guter Mannſchaftsleiſtung
einen verdienten Erfolg über die Franzoſen.
Geſamtergebnis: 1. Deutſchland 25 Punkte.
2. Frankreich 17 Punkte.

Paillard vor Lohmann

vertrat allein die deutſchen Farben und
wurde ſowohl in einem 30-Kilometer-Lauf als
auch ſpäter im Stundenrennen, jeweils nur
knapp geſchlagen, Zweiter hinter dem gut
fahrenden Franzoſen.

Straßenrennen „Rund um Forſt“
Die rund 100 Teilnehmer des Straßen

rennens hatten ſehr unter der ſommerlichen
Hitze und der Staubplage zu leiden. Bis ſieb
zehn Kilometer vor dem Ziel betrug die
Spitzengruppe noch 14 Mann. Dann enteilte
der Berliner A-Fahrer Dubaſchny dem
Felde und erreichte mit Gramm einen Vor
ſprung von faſt zwei Minuten gegen die Ver
folgergruppe. Jm Endſpurt gewann Dubaſchny
knapp mit einer halben Länge gegen ſeinen
Weggenoſſen und holte ſich damit ſeinen
dritten Sieg in dieſem Jahre. Zeit 2:56:38
Stunden.

Schweizer Rundfahrt
Vier Radrundfahrten durch die Schweiz

wurden bisher durchgeführt und in jedem Jahr
ſtellte eine andere Nation den Sieger. Dies-
mal waren die Belgier mit Garnier erfolg
reich. Der beſte Deutſche Thierbach be
legte den 19. Platz. Jn der Länderwertung
ſiegte Belgien vor der Schweiz. Frankreich vor
Deutſchland.

favorifensſege
Hincenburg Minclen und SC Charlottenburg Honclbol meister

VfR Mannheim 6:5 (3:2) geſchlagen

Die Stadt Dortmund ſtand am Sonntag
ganz im Zeichen der Handballendſpiele. Aus
Minden, Leipzig und Berlin waren
viele Beſucher im Sonderzug gekommen. So
war das Stadion mit 20000 Zuſchauern ge
füllt, als die Spiele mit dem Treffen der
Frauen begonnen wurden.

Von Beginn an gab es ein techniſch aus
gezeichnetes und ſehr ſchnelles Spiel, bei dem
zuerſt beſonders die Mannheimerinnen recht
gefährliche Augenblicke vor Brandenburgs Tor
ſchafften, zumal Lauriſch im Tor recht un
ſicher war. Jn der vierten Minute fiel durch
Mannheims Rechtsaußen Kehl auch das erſte
Tor, doch zwei Minuten ſpäter erzielte Char
ſottenburgs Mittelſtürmerin le Viſeur im
Anſchluß an einen Freiwurf den Ausgleich.
Bald darauf konnte aber Degen infolge Un
ſicherheit der Berliner Torhüterin Mannheim
mit 2.1 in Führung bringen. Abermals
ſchaffte le Viſeur für Berlin den Ausgleich,
um ſchließlich kurz vor Halbzeit ſogar eine
3:2- Führung für Charklottenburg her
auszuholen.

Rach der Pauſe ſetzten die Mannheime
rinnen mit Erfolg ihren rechten Flügel ein.
Kehl glich auf 3:3 aus und erzielte wenig
ſpäter durch Verwandlung eines Freiwurfs
den vierten Treffer. Das Tempo wurde immer
ſchneller. Berlins Linksaußen glich aus le Vi
ſeur brachte Berlin in Führung, aber Egger
konnte wieder den Gleichſtand ſicherſtellen.
Zwei Minuten vor Schluß fiel die Entſchei
dung zugunſten Charlottenburgs durch le Vi

en r.
Beim SC Charlottenburg war die Tor

hüterin etwas ſchwach, aber die Läuferreihe aus
gezeichnet. Jm Sturm glänzte le Viſeur,
auch die beiden Flügel waren gut. Beim VfR
Mannheim war die Torhüterin ſehr gut, ebenſo
die Läuferreihe, im Sturm der rechte Flügel,
der auch verſtärkt eingeſetzt wurde und die

Hindenburg Minden ſiegt 7:5

Jm Anſchluß ſtellten ſich die beiden Männer
mannſchaften vor und wurden ſtürmiſch be
grüßt. Hinden burg Minden hatte noch
eine Aenderung ſeiner Mannſchaft vorge
nommen und die beiden Halbſtürmer ausge
wechſelt.Zunächſt waren die Leipziger im Feldſpiel
im Vorteil Minden eröffnete nach zwei
Minuten durch den Rechtsaußen Roß II den
Torreigen. Jn der achten Minute fiel der
zweite Treffer für Minden. Strack erhöhte auf
2:0, wenig ſpäter Roß l nach ſchönem Zu
ſammenſpiel aus der Mitte auf 3:0. Erſt in
der 15. Minute konnten die Leipziger durch
Proſſer ihren erſten Treffer buchen, der aber
drei Minuten darauf durch Roß l wieder aus
geglichen wurde für Wendt nicht zu halten.
Die Verwandlung eines Freiwurfs durch
GEöllner brachte die Leipziger auf 254 heran.
Die Leipziger geſtalteten das Spiel etwas
offener, bis ſchließlich in der 24. Minute ein
langer Flachſchuß von Roß II zum fünften
Treffer für Minden führte. Aber noch vor
der Pauſe gelang es Proſſer, den dritten Er
folg für Leipzig zu erzielen ſo daß mit 5:3
für Minden die erſte Spielhälfte abgeſchloſſen
wurde.

Nach dem Wechſel lag Minden kurze
Zeit im Angriff und erhöhte durch Küter

Spielſtand auf 6:3. Der Sieg ſchien ſicher,
aber die Sachſen drehten auf einmal ſtark auf.
Höfer holte für Leipzig ein Tor zum 4:6 auf.
Jn der 12. Minute war wiederum Höfer für
Leipzig erfolgreich und verkürzte auf 5:6. Der
Erfolg der Mannheimer ſchien ſtark in Frage
geſtellt, zumal die Leipziger überaus ſtark im
Angriff wurden. Aber Körvers im Mindener
Tor hielt alles. Erſt nach einiger Zeit gelang
es den Weſtfalen, ſich etwas freizuſpielen. Die
Mindener ſpielten jetzt auf Warten und zogen
das Spiel ſtark in die Länge. Als ſchließlich
eine Minute vor Schluß noch Röttger ein Tor
erzielte, ſtand der Sieg von Hindenburg
Minden mit 7:5 (5:3) feſt.

Bei den Weſtfalen war Körvers im Tor
der beſte Mann. Recht gut war auch die ge
ſamte Läuferreihe. Jm Sturm ſpielte Rött
ger zu eigenſinnig. Neben ihm verdienen noch
die Außenſtürmer Erwähnung. Bei den
Sachſen war der Sturm. beſonders in der
zweiten Spielhälfte, der ſtärkſte Waffe.

Reichsfachomt Hancdball fagte
Jugend und Schülermeiſterſchaften geſchaffen

Am Tage vor dem Endſpiel um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft
hielt das Reichsfachamt Handball ſeine Ta
gung mit den Gauführern ab. Fachamtsleiter
Brigadeführer Herrmann (Augsburg) gab
einleitend einen erfreulichen Ueberblick über
die Entwicklung des Fachamtes im letzten
Jahr. Auch die Berichte der Gaufachamtsleiter
ließen auf vielen Gebieten Fortſchritte er
kennen. Während ſich die Zahl der Männer-
mannſchaften überall erhöhte, iſt die der
Frauen gleich geblieben. Beſonders erfreulich
iſt das ſtarke Anwachſen der Schüler und
Jugendmannſchaften.

Sehr aufſchlußreich geſtalteten ſich die Aus
führungen des Fachamks über die Geſtaltung
des neuen Spieljahres. Die Deutſche Meiſter
ſchaft für Männer wird auch 1936/37 in vier
Gaugruppen ausgeſpielt. Neu iſt aber, daß
auch die Vorſchlußrunde Hin und Rückſpiele
bringen wird. Das Endſpiel wird in einem
neutralen Gau ausgetragen. Die Pokalſpiele
der Gaumannſchaft werden nicht wie bisher
durch lange Pauſen getrennt, ſondern im
Frühjahr geſchloſſen abgewickelt.

Für die Deutſchen Meiſterſchaften
der Frauen treffen die 16 Gaumeiſter in vier
Turnieren in der Vorrunde an einem Wochen
ende zuſammen. Die Sieger ermitteln den
Meiſter in weiteren Begegnungen nach dem
Pokalſyſtem.

Erſtmälig trägt das Fachamt in der kom
menden Spielzeit eine Jugend und Schüler
meiſterſchaft aus. Nach Möglichkeit ſollen die
Endſpiele der Jugendlichen mit denen der
Männer und Frauen verbunden werden. Künf
tig ſoll auch jeden September ein Auswahl
ſpiel Wehrmacht Zivilvereineſtattfinden. Beſonderer Wert wird in Zukunft
auf die Heranbildung tüchtiger Jugendleiter
gelegt. Abſchließend wäre noch zu ſagen, daß
vom Fachamt alles zentral geleitet wird.

99 Merseburg steigt auf
Non Sporffreunce, Wacker und 99 in der Gauligc

Jm Fußballſport fiel am geſtrigen Sonntag
der Vorhang über die Spielzeit 1935/36. Die
Sportplätze öffnen ihre Pforten erſt wieder
am 16. Auguſt und bis dahin wird die braune
Lederkugel in die Verbannung geſchickt.
Der eingefleiſchte Fußballanhänger wird jetzt
zwar von der fußballoſen, der „ſchrecklichen“
Zeit ſprechen, wir glauben aber, daß die ſechs
wöchentliche Spielpauſe allen Vereinen, aktiven
Spielern und auch ſelbſt den meiſten An
hängern höchſt willkommen iſt. Gilt es doch,
neue Kräfte zu ſammeln, um in Ruhe die
Vorbereitungen für das neue Kampfjahr
treffen zu können.

Der geſtrige Ausklang einer an beſonders
hochſtehenden Ereigniſſen auf dem grünen
Rafen gewiß nicht armen Spielzeit war in
unſerem Heimatgau nicht gerade welt
bewegend, da nür verhältnismäßig wenig
Spiele durchgeführt wurden.

Viktoria Stendal 99 Merſeburg 0:0
SC Erfurt 98 Halle 4:1
Naumburg 05 Ammendorf 1910 4:3
Das wichtigſte Ereignis bildete ohne

Zweifel das lehte Aufſtiegsſpiel der Merſe
burger 99er in Stendal. Wie ſchon gegen
Thüringen Weida konnten auch diesmal die
Altmärker den Kampf torlos geſtalten, ohne
aber dadurch den Aufſtieg der 99er zur Gau
liga verhindern zu können. Wie die Tabelle
zeigt, hat ſich unſer Bezirksmeiſter vielmehr
eindeutig als Zweitbeſter erwieſen und ſich
nach ſchweren Kämpfen den Wiederaufſtieg
zur Gauliga geſichert. Seit Beſtehen der Gau
liga Mitte iſt es das erſte Mal, daß eine ab
geſtiegene Mannſchaft nach Jahresfriſt wieder
in die Spitzenklaſſe einzieht, nachdem Preußen
und Fortung Magdeburg ſowie der VfL Bitter
feld ein weiteres Jahr in der Bezirksklaſſe
ſpielen müſſen.

Nur durch reſtloſen Einſatz und prächtigen
Mannſchaftsgeiſt iſt es den Merſeburger 99ern
gelungen, das hohe Ziel zu erreichen. Wir be

glückwünſchen die Regierungsſtädter zu ihrem
ſchönen Erfolg und ſprechen zugleich die Hoff
nung aus, daß die Elf künftig in ihrer neuen
Klaſſe eine gute Rolle ſpielen möge. Unſer
Bezirk wird im neuen Spieljahr durch
Sportfreunde und Wacker Halle ſo
wie 99 Merſeburg in der Gauliga ver-
treten ſein, und wir haben nur noch den einen
Wunſch, daß eine dieſer drei Mannſchaften den
Gaumeiſtertitel in die heimatlichen Gefilde
zurückholt.

Der Sportverein 98 Halle war mit ſtark
erſatzgeſchwächter Mannſchaft nach Erfurt ge
fahren und mußte dies mit einer glatten
Riederlage gegen die Exligiſten SC Erfurt
büßen.

Die in letzter Zeit beſonders erfolgreiche
Mannſchaft von Naumburg 05 konnte ſich. in
letzten diesjährigen Punktſpiel der Bezirksklaſſe
Halle Merſeburg auch gegen Ammendorf 1910
knapp behaupten.

Verein Spiele gew. unent. ver
Thüringen Weida 4 2 2 d99 Merſeburg 1 2 1 7:5 4:4Viktoria Stendal 4 0 2 2 1:8 2:6

Viktoria Stendal 99 Merſeburg 0:0
Etwa 1000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem

Auſſtiegsſpiel in die Fußball-Gauliga ein
gefunden, das Merſeburg in einer aus
gezeichneten Verfaſſung ſah. Wenn das Treffen
doch unentſchieden 070 endete ſo liegt das nicht
an dem Unvermögen der Sturmreihen, ſon
dern an den beiden ausgezeichneten Hinter
mannſchaften, die auf dem Poſten waren und
jede gefährliche Situation klärten. Nach der
Pauſe hatte dann Viktoria mehr vom Spiel,
aber auch die zweite Hälfte endete torlos.

SC Erfurt 98 Halle 4:1
Bei nur ſchwachem Beſuch lieferte der

Sportcklub Erfurt dem Vertreter der
halliſchen Bezirksklaſſe in Erfurt ein über
kegenes Spiel. Die Erfurter waren den mit
Erſatz für Müller, Precht und Roſſert an

Tore Punkte
9:4 6:2

gekrekenen Hallenſern vor allem in der
Schnelligkeit und im Schußvermögen über
legen. Bereits nach Verlauf der erſten Viertel
ſtünde führte ein Jnnenangriff der Stürmer
durch den Halblinken zum Führungstor. 15
Minltten ſpäter verwandelte der Mittelſtürmer
eine Vorlage des Rechtsaußen zum 20 und
fünf Minuten vor der Pauſe ſchoß der Mittel
ſtürmer durch eine Einzelleiſtung das dritte

Halbzeit ſah zuor.
Der Beginn der zweiten mehr im Vorteil.nächſt die Hallenſer etwas

Sie kamen in dieſer Zeit durch ihren Rechts
außen Pfennig zu einem Tor, das auch das
einzige blieb. Der Sportclub beherrſchte dann
das Spiel und der Linksaußen Geiling ſche z
auch das vierte Tor. Die letzte halbe Stunde
des Spielverlaufs war verteilt.

Kleine Sportrundschau
Den bisher längſten Thermik-Flug über der

Ebene führte am Wochenende über dem
Häuſermeer von Verlin Flugkapitän Helm
von der Lufthanſa durch, der mit einem
„Rhön-Sperber“ 8:50 Std. in der Luft
kreiſte.

Die Bermuda-Regatta von New
port nach den Bermuda-Jnſeln hatwie erwartet mit einem Sieg der amerika
niſchen Yachten geendet. Nach einer viertägigen
Sturmfahrt traf als erſtes Boot „Vamarie“
am Ziel ein. Es benötigte 4 Tage, 18 Stun-
den und 50:13 Minuten. Der „Roland
von Bremen“ wurde in der Nähe der
Jnſeln geſichtet und hat ſich ſomit als erſtes
deutſches Boot plaziert.

wurde am Sonnabend
MitropaFußballPokal

in Angriff genommen. Jn Budapeſt ſchlug der
dortige Phoebus vor 8000 Zuſchauern die
Sparta Prag ſicher mit 4:2 (2:0). Szabo und
Szikar waren die Torſchützen des ſiegreichen
Vereins Ferencvaros Buüudapeſt weilte in
Prag und verlor dort gegen die Slavia hoch
mit 0:4 (0:2). Die beiden geſchlagenen Ver
eine ſcheiden aus dem weiteren Wettbewerb,
da ſie trotz ihrer Siege in den erſten Spielen
in der Tordifferenz unterlegen ſind.

Mit zwei Spielen
die zweite Runde zum

Jm Rahmen eines Mannſchaftskampfes im
Ringen zwiſchen dem SC Roland Bamberg
und dem KSC ZellaMehlis unternahm der
Weltrekordmann Manger einen Rekordver-
ſuch im beidarmigen Drücken, wobei er die
Beſtleiſtung von 275 auf 278 Kilogramm
brachte.

Jn der HeeresSportſchule in Wünsdorf
wurde das Schwimmen als vierte Uebung bei
den Titelkämpfen der Wehrmacht im moder
nen Fünfkampf ausgetragen. Jn der Geſamt
wertung führte Oberleutnant Pelz nach vier
Uebungen weiter mit 6 Punkten.

Zu einem ſchönen Erfolg kam bei der
Züricher Rudexregatta der Ludwigshafener
RV der den JuniorenVierer in 8:10 Minuten
gegen den Deutſchen RV Zürich gewann.

Aufstiegsfrage ongeklärt
Deſſau 98 Wacker Halle 13:9

Mit Beendigung der Spielreihe 1936/37
brachte das Aufſtiegſpiel zur Gauliga im
Handball zwiſchen Deſſau 98 und Wacker
Halle 13:9 nicht die erhoffte Löſung, da
GelbRotMeinigen und Wacker Halle punkt-
gleich ſtehen. Nach der Spielpauſe wird ein
Entſcheidungsſpiel zwiſchen Wacker und Gelb
Rot erſt die Klärung bringen, welche Mann
ſchaft neben 98 Deſſau in die Gauliga einrückt.

Verein Spiele gew. unent. verl.
SV 9s8 Deſſau 4 4 3Gelb-Rot Meiningen 4 1 S 8Wacker Halle 4 1 S 3

Konnte auch Deſſau das letzte Punktſpiel
nicht mit voller Mannſchaft erledigen, ſo
waren ſie dennoch den Hallenſern teilweiſe
überlegen. Obwohl den Wackeranern in den
Anfangsminuten gute Angriffe glückten, ſo
landeten die Torwürfe ſtändig an den Pfoſten.
Bei Deſſau klappte es beſſer, bis zur 16. Mi-
nute lagen ſie ſchon mit 5:0 in Führung. Erſt
dann war es Löchner und Schellenbeck, die um
drei Tore verkürzten. Da Wöhlmann im
Wackertor nicht recht gefallen konnte, hatte
Deſſau wenig Mühe, den Halbzeitſtand von
8:4 herzuſtellen. Nach der Pauſe riß ſich Wacker
noch einmal zuſammen und konnte bis 6 Mi
nuten vor Schluß einem Treffer der Deſſauer
zwei entgegenſtellen. Obwohl Wöhlmann
beſſer wurde, konnte er es nicht verhindern,
daß Deſſau im Endſpurt noch einen klaren
Sieg herausſpielte.

Der letzte Sonntag vor der Spielpauſe
brachte neben dem letzten Punktſpiel der erſten
Kreisklaſſe zwiſchen Cröllwitz und
Zſcherben 10:13 noch einige intereſſante
Freundſchaftsſpiele.

Cröllwitz Zſcherben 10:13 (2:6).
Die ſonſt ſo guten Cröllwitzer konnten ſich nicht
recht zuſammenfinden, ſo daß Zſcherben den
Platzbeſitzer bis zur Halbzeit ſchon mit 6:2
überrannte. Dieſe Führung war der Vorteil
für Zſcherben; denn nach dem Wechſel änderte
ſich das Bild und Eröllwitz lag mehr im An
griff, doch reichte es nicht aus, um den Sieg
zu ſichern.

98 Halle ATV Merſeburg 8 9
(2:4). Einen jederzeit offenen Kampf gab es
an der Huttenſtraße. Wohl ging der ATV mit
3:0 in Führung, doch dann zogen die Grün
hofen gleich und hielten Schritt ſe daß die
Domſtädter nur mit etwas Glück den knappen
Sieger ſtellen. 99 2. ATV Merſeburg 2.
10:6.

Seeben Brehna 9:6 (4:49). Dem
flotten Spiel des Platzbeſitzers hielten die
Gäſte nur bis zur Pauſe ſtand. Nach dem
Wenhſel ſetzte ſich das beſſere Können von
Seeben ganz durch. Seeben 2. Brehna 2.
8:8 (4:4), Canena Unterröblingen 8:9 (3:5),
Canena 2. Unterröblingen 2. 77 (4:3).



75 Jahre HITISV
Glanzvoller Abschluß cler Fesfwoche

Bei herrlichſtem Sonnenwetter konnte der
Halliſche Turn und Sportverein ſeine 75-Jahr
feier erfolgreich beſchließen. Reges Leben und
Treiben füllte die Platanlagen des HTSV
und des GTV an der Felſenſtraße.

Fecht Wettkämpfe. Die gezeigtenLeiſtungen der Fechterinnen im Florett ſowie
der Fechter im leichten Säbel waren ziemlich
ausgeglichen. Bei den Fechterinnen konnte
Vörktler (TV 1848 Magdeburg) mit vier Siegen
als erſte Siegerin aus dem Wettkampf her
vorgehen. Zweite Siegerin Pittack (TV 1861
Torgau) drei Siege. Dritte Siegerin wurde
überraſchenderweiſe Erika Ruffert (HTSV),
die der Oberſtufe angehört, mit drei Siegen,
die die Angehörigen der GauSonderklaſſe
Dierke (Halle) und Lumpe (Apolda) damit auf
die nächſten Plätze verweiſen konnte. Der
Sieger im leichten Säbel wurde erſt durch
Stichkampf zwiſchen Strempel (TV 1861 Tor
gau) und Juppenlatz (HTSV) ermittelt, und
zwar mit je fünf Einzelſiegen, 3. Lamprecht
(TV 1861 Deſſau), 4. Richter (TV 1861 Deſſau).

Die FauſtballeWettſpiele (1. und
3. Kreisklaſſe) wurden in beiden Klaſſen in je
zwei Gruppen ausgetragen.

Kreisklaſſe: Jn der Gruppe 1 er
n der Männerturnverein Merſeburg mit
olgenden Ergebniſſen das beſte Reſultat, und

zwar gegen TV Vater Jahn Schkeuditz 38:19,
gegen KTV Halle 30:20, und gegen Poſt Halle
35:27. Jn Gruppe 2 erreichten nach Abſchluß
der Vorſpiele GTV Halle und MTV Eisleben
je 5:1 Punkte, im Entſcheidungsſpiel der
Gruppe wurde GTV mit 35:22 geſchlagen.
MTV Eisleben erzielte nachſtehende Ergeb
niſſe: gegen GTV 22:22 und 35:22, gegen
HTSV 39:18 und gegen TV Ammendorf 4223.

Das Entſcheidungsſpiel in der
1. Kreisklaſſe ſah alſo MTV Merſeburg und
MTV Eisleben als Gegner. Jn einem vor
bildlich von beiden Seiten ruhig durchgeführ
ten Spiel konnte der Kreismeiſter MTV
Merſeburg mit 22:19 (12:11) den Endſieg
ſicherſtellen. 3. Kreisklaſſe in Gruppe 1 wurde
die Feuerwehr Halle gegen Reichsbahn 47:44
und gegen HTSV mit 42:37 Gruppenbeſter.
Jn Gruppe 2 ſetzte ſich GTV mit 38:35 gegen
KTV und 39:34 gegen Jahn durch. Da die
Feuerwehr Halle das Endſpiel nicht beſtreiten
konnte, ſtanden ſich im Entſcheidungsſpiel der
3. Kreisklaſſe der zweite Sieger in Gruppe 1
Reichsbahn Halle und GTV Halle gegenüber.
Sieger wurde GTV Halle.

Die Handballſpiele: Von den vier
teilnehmenden erſten Knabenmannſchaften
ſtellte der PSV im Endſpiel gegen den HTSV
mit 4:3 (2:3) den Sieger, nachdem zuvor PSV
die Reichsbahn mit 4:3 und der HTSV die
TVg. Merſeburg mit 6:1 geſchlagen hatte. Jm

Spiel der beiden unterlegenen Knabenmann
ſchaften ſiegte die TVg. Merſeburg gegen
Reichsbahn Halle mit 54.

Jm Spiel der Jugendmannſchaften
Poſt Halle gegen HTSV wurde die Poſt mit
17:4 (7:3) überlegener Sieger. Die Spiele der
erſten Mannſchaften nahmen durchweg unter
lebhafter Anteilnahme der zahlreich erſchiene
nen Zuſchauer einen ſpannenden und ab
wechſlüngsreichen Verlauf. PSV I. gegen
HTSV 1. Die Kreisklaſſenmannſchaft lieferte
hier der Gauligamannſchaft einen durchaus
gleichwertigen Kampf aus dem der PSV mit
13:10 (7:8) ſich die Teilnahme am Endſpiel
ſicherte. TSVLeung GTV 1. Dieſes
Spiel gewann die Gauligamannſchaft gegen
die mit Erſatz angetretene Begzirksklaſſen
mannſchaft GTV überlegen mit 28:11 (12:9).

Handballſpiel der unterlegenen erſten
Mannſchaften GTV HTSV 19:12 (11:5).
Gegen das Spiel am Vormittag hatten die
GTV.er ihre volle Mannſchaft zur Stelle, was
ſich durch die friſchen Leute im Spielverlauf
ſehr bemerkbar machte. Anfangs konnte die
Mannſchaft des Veranſtalters mit 2:0 die
Führung übernehmen und brachte ſogar einen
Vorſprung von 5:2 heraus. GTV hatte ſich
dann gefünden konnte innerhalb kurzer Zeit
den Gleichſtand herausholen und bis zur
Pauſe mit 11:5 in Führung gehen. Dem
HTSV gelang nach der Pauſe rein garnichts
mehr, ſo daß der GTV mit 19:12 den Endſieg
ſicherſtellen konnte.

TSV Leung PSGV Halle 156 (7:3)
Jm Spiel der beiden Gauligamannſchaften

zeigte ſich eine klare Ueberlegenheit der
Leunger, ſchnelles Zu und Flügelſpiel brachte
das Tor der PSVer oft ſtark in Gefahr, ſo
daß Nitzer reichliche Arbeit hatte. Verſuüchten
auch die PSVer, das ſchon in den erſten Mi
nuten erreichte 4:0 der Leunger abzuſchwächen,
ſo reichte das Können des PSV nicht aus,
dies zu erreichen. Bis zur Pauſe konnte der
PSV das Spiel halbwegs offen halten. Nach
dem Wechſel ſetzte ſich das reifere Spiel der
Leunger immer mehr durch. ſo daß ſie bald mit
14:.4 in Führung lagen. Aller Eifer des PSV
nützte nichts, da die Angriffe an der guten
Leungaer Verteidigung und dem ausgezeichneten
Können des Leunger Torwächters ſcheiterten
Ueberlegen mit 15:6 verließ die Turnerſchaft
Leung als Endſieger des Handballturniers
das Spielfeld.,

Anſchließend nahm der Ehrenvorſitzende des
HTSV, Klinz, die Siegerehrung vor. Ein
großes Prachtfeuerwerk beſchloß die viel
ſeitigen und ereignisreichen Juübiläumstage
des älteſten Turn und Sportvereins unſerer
Stadt Halle.

Al gemeines Tennis-Tornier
Am letzten Tage des Turniers wurden in

ſämtlichen Konkurrenzen die Sieger ermittelt.
Wie an den vorhergehenden Tagen, bekamen
die zahlreich erſchienenen Zuſchauer erſtklaſſiges
Tennis zu ſehen. Anter den Ehrengäſten be
fanden ſich u. a. der Regierungspräſident
Sommer und der Polizeipräſident Gruppen
führer Jahn.

Am Vormittag fielen die erſten Vorent
ſcheidungen. So kam Zander durch einen
Zweiſatzſieg über Pachaly in die Schlußrunde,
wo er auf Hartz traf. Nach fünf Sätzen fiel
die Entſcheidung zugunſten Zanders, der ſich
durch das Sicherheitsſpiel ſeines Gegners nicht
beeinfluſſen ließ und immer wieder angriff.
Hartz hielt im letzten Satz das Tempo nicht
durch und verlor 0:6. Damit fiel der vom
Landeshauptmann Otto geſtiftete Wanderpreis
an Zander.

Jm Kampf um die Meiſterſchaft der
Stadt Halle“ und den Wanderpreis des
Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann blieb
im Frauen-Einzel Frl. Heitmann Siegerin.
Jn der Endrunde behauptete ſie ſich gegen Frau
Roſt 6:2, 7:5. Vorher hatte Frl. Hiller in drei
Sätzen knapp die Ueberlegenheit der Endſiege
rin anerkennen müſſen.

Aeußerſt intereſſante Begegnungen ergab
das Männerdoppelſpiel. Hier iſt beſonders
das prächtige Spielen des Pagres Redslob
Schröter hervorzuheben. Obwohl ſie in der
Schlußrunde ſehr knapp gegen Zander-Pachaly
verloren, bedeutet der zweite Platz einen Ach
tungserfolg für beide. Redslob-Schröter führ
ten im dritten Satz ſchon 5:3 und bei etwas
mehr Glück hätten auch ſie gewinnen können.

Jn der Vorſchlußrunde hatte unſer beſtes
Doppelpaar im Gau die deutſchen Rangliſten
ſpieler Hartz-Göttſche aus dem Rennen gewor-
fen, die mit den THCern Dr. Kukat-Roeckner
den dritten Platz belegten.

Außerordentlich hartnäckig wurde im ge
miſchten Doppel um die Siegespalme geſtritten
Jn der Vorſchlußrunde lauteten die Pagrun-
gen: RauZander Hamel-Göttſche und Ertel-
Schröter Hiller-Hartz. Am ſchwerſten hatten
es Hamel-Göttſche, die zuerſt gegen das ſehr
gut, aber zum erſten Mal zuſammenſpielende
Paar Fabian-Redslob drei Sätze zum Gewinn
benötigten und dann auch gegen RauZander.
Ertel-Schröter hatten es gegen Hiller-Hartz
leichter. Sie waren glatt in zwei Sätzen er
folgreich. Die Schlußrunde ergab nach ab-
wechſlungsreichem Spiel den Sieg der Ber
liner Hamel-Göttſche.

Das letzte Spiel im FrauenDoppel führte
Fr. RauFritſch und Frl. HamelHeitmann zu

ſammen. Letztere gewannen ziemlich glatt

Auch die Schlußſpiele der B- und C-Klaſſe
waren äußerſt ſpannend. Dem Sieger des
Männer-Einzels winkte der Ehrenpreis des
Reg.-Präſ. Dr. Sommer. Brembach, Erfurt,
war der glückliche Gewinner. Halleſche Erfolge
waren Männer-Doppel B und im gemiſchten
Doppel B zu verzeichnen. Beide Konkurrenzen
gewannen die THCer Morgan- Hoffmann bzw.
Frau Teutloff-Morgan.

Das Männer-Einzel der Kl. C entſchied
Kluge (THC) für ſich. und zwar gegen den
Jugendlichen Schulze, Ammendorf.

Mit der Preisverteilung, die Landeshaupt
mann Otto vornahm. fand die in jeder Be
ziehung erfolgreiche Veranſtaltung ihr Ende.
Die Schlußanſprache hielt Gaufachamtsleiter
Hptm. Wolff, Erfurt, und ließ ſie ausklingen
in einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren
Führer.

Ergebnisse:

M. E. A Zander--Pachaly 6:2, 7:5.
Hartz--Gö 0. Schl.-Runde: Zander--Hartz
6:1, 4:6, 3:6 Fr.-E. A: Vorſchl.-Runde:Roſt--Ertel 6:3, Heitmann--Hiller 7:5, 8:6.
Schl.-Runde: Heitmann-- Roſt 6:2, 7:5. M. D. A:

Spannende Kämpfe brachten die Spiele um den „Preis der Provinz Sachsen“,
hinteren Spielhälfte die Sieger Hamel-Göttsche

Desscuer Regaffo
Harfe Kämpfe zwischen gleichwertigen Mannschoffen

Geſtern fand auf der Elbe bei Deſſau
Roßlau die letzte der diesjährigen mittel-
deutſchen Ruderregatten ſtatt. Zwar waren die
Felder nicht allzu ſtark beſetzt, doch gab es in
den meiſten Rennen harte Kämpfe zwiſchen
gleichwertigen Mannſchaften zu ſehen. Die mit
großem Aufgebot vertretenen Ruderer unſeres
Heimatgaues brachten auch von dieſer Ver
anſtaltung wieder mehrere Erfolge heim. Der
Halleſche Ruderverein „Böllberg“ von 1884
ſteht diesmal an der Spitze mit drei Siegen
vor Rudergeſellſchaft von 1874 „Nelſon“ Halle
und Bitterfelder RC mit je einem Siege.

Die Böllberger Senioren gewannen er
wartungsgemäß den Doppelzweier gegen Alt-
Werder Magdeburg überlegen nach ſtändiger
klarer Führung. Eine recht angenehme Ueber
raſchung war der Jungmannvierer der Stadt
wappenträger, der ſich ſeit ſeinem erſten Start
in Halle weſentlich verbeſſert hatte. Er ver
wies im zweiten Jungmannvierer nach hartem
Kampf ſeinen ſchwerſten Gegner, Sturmvogel
Leipzig, mit einer guten Länge Abſtand auf
den zweiten Platz. Als drittes Boot kam in
dieſem Rennen der Halleſche Ruderklub vor
dem Bitterfelder Ruderklub ein. Der dritte
Erfolg fiel den Böllbergern kampflos zu, da
die Roßlauer RG als einziger Gegner infolge
ihres Sieges im erſten Jungmannvierer für
den ElbeVierer nicht mehr ſtartberechtigt war.

Von der RG „KNelſon“ waren die Schüler
im Achter erfolgreich Sie führten vom Start
weg gegen den RC Deſſau (Schülerabteilung)
und dehnten ihren Vorſprung bis zum Ziel
auf zwei Längen aus.

Einen ſchweren Kampf hatte die ſchon
mehrfach erfolgreich geweſene BVitterfelder
Mannſchaft im Elbzollhaus-Vierer (dritten
Senior-Vierer) zu beſtehen. Die ganze Strecke
über bis kurz vor dem Ziel lag RE Werder
Magdeburg in leichter Führung. Doch mit
mächtigen Spurtſchlägen ſchoben ſich die Bitter
felder auf den letzten hundert Metern nach
vorn und ſicherten ſich damit den vielbejubel

ſondern endete hinter Magdeburger RC und
Werder Magdeburg an dritter Stelle.

Ein äußerſt hartes Rennen war der zweite
Seniorvierer, den die beiden halliſchen Orts
gegner „Nelſon“ und „Böllberg“ gegen Magde
burger RC beſtritten. Die Nelſonen lagen
über den größten Teil der Strecke knapp vor
den Magdeburgern, waren aber dem Schluß
angriff der Elbeſtädter nicht ganz gewachſen,
die ſchließlich mit einer halben Länge Vor
ſprung ſiegten. Nelſon belegte den zweiten
Platz vor den Böllbergern, die kurz vor dem
Ziele noch etwas aufkamen. Jm Hauptrennen
des Tages, dem erſten SeniorAchter, gab es
ebenfalls bis zur Mitte der Strecke einen
großen Kampf zwiſchen den halliſchen Nelſonen
und Sturmvogel Leipzig. Nachdem bis dahin
beide Boote Bord an Bord gelegen hatten,
ſchoben ſich die Leipziger langſam in Front,
da ſich bei den Hallenſern die Anſtrengungen
des voraufgegangenen ſchweren Viererrennens
ſtark bemerkbar machten. Jm Ziel lag Sturm
vogel ungefähr zwei Längen vor Nelſon, dem
der Deſſauer RV weit abgeſchlagen als drittes
Boot folgte. Einen weiteren zweiten Platz be
legten die Schüler des „Nelſon“ im großen
Schülervierer hinter RC Deſſau und vor
Deſſau RV.

»Ergebniſſe: Großer Schüler-Vierer: 1. RC Deſſau
5:08,6 Min. 2. RG v. 1874 „Nelſon“ Halle 5:12 Min.

Elbzollhaus-Vierer: 1. Bitterfelder RC (Dornis,
Handloike, Schröder, Döring, St. Bachmann) 7:27 Min.
2. Werder Magdeburg 7:30 Min. 3. Coswiger RG
7:39 Min. Zweiter Senior-Vierer: 1. Magdeburger
RC 7:14,6 Min. 2. RG von 1874 „Nelſon“ Halle 7:15,4

Min. 3. Halleſcher RV in.Zweiter Jungmann-Vierer: 1. „Böllberg“ von 1884 (Barthold, Schönauer, Blume, Kawalke,
St. Dr. Nil 7:17 Min. 2. Sturmvogel Leipzig 7:20

3. Halleſcher Ruderklub 7:26 Min. 4. Bitterfelder RE 7:29 Min.; 5. Coswiger RG 7:30 Min.
Schüler-Achter: 1. RG von 1874 „Nelſon“ Halle (Elaus-
nitzer, Thornack, Quellmalz, Bannaſch, Wadewitz, Buch
heim, Böttcher, Völker, St. Moosdorf) 3:18 Min.
2. RC Deſſau 3:24 Min. Junior-Vierer: 1. Magde
burger RC 7:21 Min.; 2. Werder Magdeburg 7:23
Min. 3. Bitterfelder RC 7:28 Min. Doppel-Zweier:
1. Halleſcher RV „Böllberg“ v. 1884 (Fakiner, Oswald)

RVg Alt-Werder Magdeburg 7:34 Min.
Halleſcher RV „Böllberg“ von 1884

7:14 Min 2.Elbe-Vierer:
kampflos zugeſprochen. Erſter Senior Achter:
1. Sturmvogel Leipzig 6:30 Min. 2. RG von 1874
„Nelſon“ Halle 6:39 Min.; 3. Deſſauer RV von 1887
6:50 Min.

Ein erfolgreicher Abschluß

ten Sieg. Jm Juniorvierer konnte derſelbe
Vierer ſeinen Erfolg nicht wiederholen,

Das nunmehr abgeſchloſſene Spieljahr
1935/36 begann nicht nur recht verheißungs-
voll, ſondern es war dem Saalekreis auch der
erhoffte Erfolg beſchieden, weil einmal der
Meiſter der J. Kreisklaſſe. VfL Merſe
burg, zur Bezirksklaſfe aufrückt, und oben-
drein die Spielſtärke ſich weſentlich gehoben
hat. Daß außerdem in dieſem Spieljahr keine
ernſthaften Beſtrafungen ausgeſprochen werden
mußten, zeugt davon, daß faſt alle Spiele trotz
ihrer Wichtigkeit ſportlich anſtändig durch
geführt worden ſind. Der Erfolg war alſo
ein vollkommener.

VfL Merſeburg fuhr geſtern zu ſeinem
letzten Spiel nach Salza, Mühe und Koſten
waren aber vergeblich, weil TVg Salza
ohne vorherige Abſage nicht antrat.

SpVg Eisleben Favorit Halle 2:6
Obwohl Favorit ohne den Rechtsaußen

Wilhelm und den gleichnamigen Läufer auf
die Reiſe gehen mußte, bewährte ſich die vor

Vorſchl.-Runde: Zander-Pachaly Kukat-Roeckner 6:0,
6:1. Redslob Schröter Hartz-Göttſche 6:4, 1:6, 6:3.
Schl.-Runde: Zander-Pachaly Redslob- Schröter 6:3,

Hamel-Göttſche
gegen Rau-Zander 6:1, 5:7, 6:0. Ertel- Schröter gegen
Hiller-Hartz 6:2, 6:2. Schl.-Runde: Hamel-Göttſche
gegen Ertel-Schröter 9:11, 6:2, 6:3.

M. E. B. Vorſchluß-Runde: Brembach-- Hoffmann

4:6, 7:5. Gem.-D. A: Vorſchl.-Runde:

6:2, 6:0. Mechel--Schmidt 3:6, 6:2, 6:1. Schl.-Runde:
Brembach--Mechel 6:1, 6:1. Fr. E. B: Vorſchl.-Runde:
Seeber--Aberhacke 6:2, 6:2. Opel--Teutloff 6:2, 6:3.
Schl.«Runde: Seeber--Opel 6:3, 7:5. M. D. B. Vor
ſchluß-Runde: Morgan-Höffmann Wildfang-Maiſer
6:1, 6:4. Wolff-Brembach Reim- Schmidt 6:4, 4:6,
8:6. Schl.-Runde: Morgan- Hoffmann o. Sp. Gem.
D. B. Schl.Runde:
Maushake 11:9, 6:4.

M.-E.

Teutloff-Morgan Wildfang
Schl.-Runde: Kluge--Schulze 6:4, 6:2.D.-D.: Vorſchl.-Runde: Rau-Fritſch Hintſch-Aſter

6:0, 6:3. Hamel-Heitmann Buja-Ertel 6:4, 6:1.
Schl.Runde: Hamel-Heitmann RauFritſch 6:2, 6:3.

In der

genommene Umſtellung der Mannſchaft recht
gut. Vor allem war das Spiel der Stürmer
mit Unterſtützung der Läuferreihe druckvoll.
Jmmer überlegen ſicherte ſich Favorit in Eis
leben die Sympathien der Zuſchauer Und da
mit einen Achtungserfolg. Albrecht
Kuhnert und Müller ſchoſſen je zwei
Tore. Am Dienstag will Favorit noch ein
mal die Umgruppierung in einem Spiel gegen
Giebichenſtein Sportbrüder auf
dem Favoritlatz ausprobieren; auch hier ſollte
den Rothoſen nach Kampf ein Sieg möglich
ſein. Favorit 3. gegen Eintracht komb. 3:1.

Eintracht Halle hatte in ſeinem
Pokalſpiel gegen Cröllwitz nicht nur kein
Glück, ſondern die Mannſchaft hatte ſich an
ſcheinend auf „Sommerfußball“ eingeſtellt.
Eröllwitz dagegen wartete mit einer guten Ge
ſamtleiſtung auf, die dann auch einen ver
dienten 4:1Sieg einbrachte. Eintracht 2. gegen
Eröllwitz 2. 11:0. Eintracht 3. Olympig 3.
1:4. Jn beſſerer Spiellaune war Ein
traſcht dagegen in ſeinem Spiel gegen
Halle 19105 die Gäſte waren zwar immer
leicht überlegen, aber ſie ſchafften auch nur
drei Tore, denen Eintracht zwei entgegenſetzte,
ſo daß ſchließlich Halle 1910 3:2 gewann
Reideburg 2. gegen Wacker 4. 3:2.

Merkur Volkſtedt Weiſe Halle 11
Das Unentſchieden iſt für Weiſe gegen die

Riedewaldmannſchaft noch immer ein Ach-
tungserfolg. Beim Seitenwechſel ſtand das
Spiel noch 0:0. Die guten Hintermannſchaften
verhinderten hier weitere zählbare Erfolge.
Holleben-Delitz hatte doch Glück, weil
Quetz tatſächlich mit beiden Mannſchaften
antrat, allerdings hat Quetz an Spielſtärke
verloren, ſo daß Holleben nicht viel Mühe
hatte, ſich 10:2 zu behaupten. Holleben-Delitz
2. gegen Quetz 2. 01.

Gute Leiſtungen in Dölau
Den ganzen Tag über kam geſtern der

Lederball in Dölau nicht zur Ruhe. Die aus
getragenen ſieben Spiele brachten durch
weg gute Leiſtungen. Schon am Sonnabend
verlief das Spiel der alten Herren von Dölau
und 96 intereſſant; Dölau gewann knapp 3:2.
Dagegen unterlagen dann am Sonntag Dölaualte Seten gegen Nietleben 1:5. Das Haupt
ſpiel Dölau T. Männer gegen VfL 96 Reſerve
gewann dann Dölau durch beſſere Geſamt
leiſtung 3:1. Dölau Junioren gegen Teutſchen
tal 5:2, Dölau Jugend gegen 96 1:3, Dölau
Jugend 2. gegen 96 5:1 und Dölau Knaben
gegen 96 1:1.

Sporf-Vereinsnochtichten
Halle 96, Leichtathletik- Abteilung.

Die 1. und 2. Jugendwetktkampf
mannſchaft (Kurth, Buff, v. Arps,
Wieland, Pfeil, Langguth, Holzapfel,
Barth, Hein, Dahmann, Fritzſche, Bauer,
Deutſchbein, Kirſchner, Sommer,
Göhre, Bukel, Reiner, Förſter) tritt
am Dienstag, dem 30. Juni 1936, 6.45
Uhr, zum Wettkampf gegen 98 und
KTV auf dem KTV-Platz an.

C. W. Gehrke.
WackerHalle. Ab ſofort beginnt nunmehr das Fuß

balltraining unter Leitung unſeres Berufstrainers Pohl.
Trainingsplan bis auf weiteres: Liga und Ligaanwärter
Dienstags und Donnerstags 19 Uhr, Jugend Freitags
19 Uhr, Knaben Freitags 17 Uhr. Handballkraining
Mittwochs 19 Uhr. Borxtraining Dienstags und Frei
tags 19 Uhr.
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Schickſalsgemeinſchaft der N5893
Gewalkiger Aufmarſch vor dem Keichskriegsopferführer auf dem Roßplatz

Einmütiges Treuebekenntnis zum Führer
Am geſtrigen Sonntag brachten noch viele

Sonderzüge Frontſoldaten ſowie Frauen und
Mütter gefallener Kameraden in unſere Gau
ſtadt. Geſchloſſen zogen ſie vom Bahnhof in
ihre Standquartiere, um von dort zum
deutſchen Liederſingen vor dem Stadttheater zu
gehen. Wir andern waren ſchon früh geweckt
worden durch flotte Marſchmuſik. Die Kapellen
und Spielmannszüge der Bewegung zogen
durch die Straßen. Und immer wenn Muſik
erſchällt, öffnen ſich die Fenſter.

Ihr Pleibt unvergessen
Um 9 Uhr zogen Abordnungen der NSKOV

mit Fahne zu den Denkmälern der Gefallenen,
um dort Kränze des Gedenkens niederzulegen
mit dem Gelöbnis: Jhr bleibt unvergeſſen!

Jmmer mehr belebten ſich die Straßen, die
Männer zogen zu ihren Appellplätzen und dann
im geſchloſſenen Zug zum Königsplaätz, wo zu
der großen Kundgebung auf dem Roßplatz an
getreten wurde.

Die Mittagsſtunde war gekommen und nun
drängte ſich alles Geſchehen dem Roßplatz ent
gegen. Die Formationen rückten an mit
klingendem Spiel und leuchtenden Fahnen. Sie
nahmen ihre Plätze ein inmitten des gewalti
gen Vierecks, das die Abſperrkette der SA
Männer umſchloß. Droben am Himmel führte
die Sonne einen zähen Kampf mit den dich
ten Wolkenſchleiern. Noch war es kühl, aber
der Glutball mit ſeinen ſengenden Strahlen
ſollte dennoch Sieger bleiben. Sieger blieb
unten auch die SA gegenüber dem gewaltigen
Andrang der Hallenſer, die dieſe Großkund
gebung im Rahmen des Mitteldeutſchen Front
ſoldaten- und Kriegsopfer-Ehrentages nach
dem Roßplatz gelockt hatte. Bald war der Auf
marſchplatz von einer dichten Zuſchauermenge
umſchloſſen und die ſpäter Kommenden mußten
ſich mit einem rückwärtigen Standplatz be
gnügen. Grüßend hoben ſich die Arme, als der
ſchier endloſe Zug der Fahnenträger aller For
mationen den Roßplatz erreichte und im
Mittelpunkt des Aufmarſchfeldes ſeinen Platz
gegenüber der Sprechertribüne einnahm, von
wo Aufmarſchleiter Pg. Stecher die unab
läſſig zuſtrömenden Kolonnen auf. den für ſie
beſtimmten Teil des Platzes dirigierte. Eine
Hundertſchaft der Schutzpolizei ſowie die
Wehrmacht der Gauſtadt je eine Kompagnie
der Heeres und Luftnachrichtenſchule unter
Führung von Major Euler marſchierten
als letzte Formationen auf. Dröhnend wurde
der ſchmetkernde Klang der Marſchmuſik von
den Häuſerwänden zurückgeworfen und auf
merkſam folgten unzählige Augenpaare den
Bewegungen der ſchlanken, ſoldatifchen Geſtal
ten, die Front zu dem gewaltigen Block der
NS-Formationen nahmen.
Oberlinclober ehrfelie Kriegsbeschädigten

Einen erhebenden Anblick bot der Roßplatz,
nachdem ſich der Aufmarſch vollzogen hatte
die uniformierten Kolonnen, die vielen
ſommerlich gekleideten Menſchen ringsum, die
im leiſen Windhauch ſich bauſchenden Fahnen,
die gehobene Stimmung und ruhigſtolze Zu
verſicht, die ſpürbar über dem Ganzen lag,
das alles verſchmolz zu einer Symphonie der
gläubigen Kraft des nationalſozialiſtiſchen
Volksſtaates. Und ſchon wirbelten die Klänge
des Präſentiermarſches auf, verkündend, daß
der Reichskriegsopferführer Pg. Oberlind-
ober angekommen war, der nun grüßend die
langen Fronten abſchritt. Wie tags zuvor
befand ſich außer Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
auch SAGruppenführer Pg. Prinz Auguſt
Wilhelm in ſeiner Begleitung. Oben am licht
gewordenen Himmel hatte ſich die Sonne end
gültig durchgeſetzt, als Pg. Oberlindober nun
zu den Schwerkriegsbeſchädigten trat, die mit
ihren Rollſtühlen beiderſeits der Sprecher

tribüne Platz gefunden hatten. Mit jedem
wurden einige freundliche Worte kamerad
ſchaftlichen Verſtändniſſes getauſcht und jedem
überreichte der Reichskriegsopferführer ein
Blumengebinde als ſichtbares Zeichen einer be
ſonderen und verdienten Ehrung an dieſem
Ehrentag der Frontſoldaten und Kriegsopfer.

Ich haft einen Kameraden
Von der Sprechertribüne aus eröffnete Auf

marſchleiter Pg. Stecher dann die Kund
gebung und hieß den Reichskriegsopferführer
und Prinz Auguſt Wilhelm ſowie Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen und die weiteren Vertreter
der Partei und ihrer Formationen, der Wehr
macht und der Behörden ſowie auch Vertreter
aus Bulgarien und Finnland herzlich will-
kommen.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen entbot
im Namen des Gauleiters der zurgleichen Stunde in der Unſtrutſtadt Wiehe
zum Appell der NSDAP des Kreiſes Eckarts
berga weilte wie als Kreisleiter der Stadt
Halle und als NSKOV Mitglied dem Reichs
kriegsopferführer und den Teilnehmern an
dieſer Kundgebung des Mitteldeutſchen Front
ſoldaten- und Kriegsopfer-Ehrentages ſeine
herzlichen Grüße. Die Gauſtadt freut ſich dar
über, ſo führte er aus, dieſe große Kundgebung
und dieſe gewaltige Tagung in ihren Mauern
ſich abſpielen zu ſehen. Es wiſſen alle, daß es
nur möglich iſt, heute eine ſolche Kundgebung
zu veranſtalten, weil der Nationalſozialismus
die Wende im deutſchen Schickſal erzwang.Wenn die Kriegsopfer in Deutſchland vor fünf
zehn Jahren nicht den Dank fanden, den ſi
erwarten durften, ſo hat der Führer, ſelbſt

Wir wollen
Reichskriegsopferführer Pg. Oberlind-

ober egingein ſeiner programmatiſchen Rede,
die oft von Beifall unterbrochen wurde, von
der Erinnexung an die Schüſſe von Sera-
je w d aus. Dieſe Schüſſe, die ſich jetzt jähren,
ließen den Brand des Weltkrieges auflodern,
ſtürzten die Völker der Erde in eine ver
ſengende Flamme. Wir haben in dieſem
Kriege unſere Pflicht getan und drüben auf
der änderen Seite haben es die Soldaten im
Graben nicht anders gehalten. Zehn Millionen
der Beſten aller Völker zahlten ihren Einſatz
mit dem Leben. Was dann aber kam, der
Verſailler Vertrag, der gleichfalls
ſeinen Jahrestag hat, das haben wir nicht
verdient. Das haben unſere zwei Millionen
Soldaten, unſere Mütter, die mit blutendem
Herzen ſchweigſam und gläubig ihre Pflicht
taten, unſere aufſtrebende Jugend, das hat
unſer Volk nicht verdient. Das ließ den
Wahnſinn des Novemberſtaates ausbrechen
und dennoch iſt unſer deutſches Volk dabei im
Grunde immer noch gut und anſtändig
geblieben. Sonſt wäre es nicht möglich, daß
wir heute wiederum einen geachteten Platz
unter den Völkern einnehmen. Und dazu habt
ihr, meine Kameraden, redlich beigetragen in
vier langen Jahren und in den fünfzehn
anderen, die darauf folgten. Wir wollen dabei
auch nicht der Nationen vergeſſen, die mit uns
Schulter an Schulter kämpften und ſo begrüße
ich hier unter uns als Vertreter unſerer
Waffenkameraden aus Bulgarien General
Hallatcheff beſonders herzlich.

Wir haben uns heute losgeriſſen vom Ver
ſailler Diktat, wir haben in den letzten drei
Jahren bewieſen, daß unſer

Reichskriegsopferführer Pa. Oberlindober hielt die programmatische Rede auf der Groß-
kundgebung

Wille zum

Frontſoldat, dafür geſorgt, daß ihre Einſatz
bereitſchaft und ihr Opferwillen heute aner
kannt werden. Wir ſehen die Kriegsopfer
heute als Ehrenbürger unſeres Staa-
tes an. Wir wollen, weil wir heute wieder
wehrhaft und ſtark ſind, derer gedenken, die
dafür ihr Leben gaben. Dieſe Opfer konnten
nicht umſonſt ſein, ſie mußten aber gebracht
werden, damit Deutſchland wieder zu ſich ſelbſt
fand. Und im Erinnern. der Größe dieſes
Opfers wollen wir jetzt der Toten gedenken.
Die Trommeln wirbelten, die Gewehre wur
den präſentiert, die Fahnen ſenkten ſich eine
feierliche Gedenkminute verſtrich, während die
erſchütternde Weiſe vom guten Kameraden er
klang. Mit dem Hinweis, daß unſer Kampf
noch nicht zu Ende geführt iſt, ſondern daß wir
noch weitere große Aufgaben zu löſen haben,
um die ewige deutſche Sehnſucht zu erfüllen,
ſchloß der Kreisleiter.

Dank dem Führer
SAGruppenführer Pg. Prinz Auguſt

Wilhelm führte aus, daß in mancher deut
ſchen Stadt ſeit dem Erſtehen des national
ſozialiſtiſchen Staates die Frontſoldaten und
Kriegsopfer zuſammengekommen ſeien und daß
dieſe Tage, gleichgültig ob hier im Herzen
Deutſchlands oder im fernen Oſtpreußen, ſtets
die Erinnerung wachriefe an die große Kame
radſchaft, die alle Soldaten des Weltkrieges
verband. Dieſe Kameradſchaft lebt heute nach
ſoviel Jahren des Zwieſpalts wieder in uns
und daß war nur möglich, weil jeder die Not,
die uns alle traf, ſelbſt verſpüren mußten.
Beſonders heiße Kämpfe mußten um dieſe
Stadt geführt werden aber der Führer hat
immer wieder das heilige Feuer entzündet.

den Frieden
Frieden ehrlich iſt. Wir haben bewieſen,
daß wir in einem Staate leben, der nicht nach
Rang und Namen, ſondern nur nach der
Leiſtung des einzelnen fragt, genau wie wir
im Felde niemals fragten, biſt Du katholiſch
oder evangeliſch, ſo kennen wir auch heute nur
den Maßſtab der Leiſtung.

Ein neuer Krieg würde zwangsläufig die
Ausblutung der beſten Volksteile
einer jeden beteiligten Nation mit ſich bringen
und ebenſo zwangsläufig die Herrſchaft der
rn werten die zum Volſchewismus
ührt.

Versailſes ist kein Frieden

Die Lage, die durch ein vollkommen un
überſichtlich gewordenes Syſtem von „Sicher
heiten“ geſchaffen wurde. iſt heute ſo ver
worren, daß ſie vielleicht nur noch durch einen
Krieg entwirrt werden kann. Wir haben aber
keine Luſt, uns in ein ſo verworrenes Syſtem
einzuordnen. Wir haben keine Luſt, die beſte
Manneskraft unſeres Volkes wieder einzu
ſetzen, etwa als Folge von Kollektiv-
verträgen mit anderen Völkern, umſchließlich die Staatsform des Bolſchewismus
verteidigen zu müſſen. Das nationalſoziali-
ſtiſche Deutſchland braucht noch viele Jahre,
um auf ſeinem beſchränkten Lebensraum die
Verteilung der Arbeit ſo zu organiſieren, daß
jedem einzelnen Arbeit und Brot zu gewinnen
durch eigene Arbeit möglich iſt. Noch viele
Jahre des Friedens werden gebraucht,
um das nationalſozialiſtiſche Gedankengut ſo
im Volk zu verankern, daß es auch noch in den
kommenden Geſchlechtern und für alle Zukunft

Herzliche Begrüßung der nriegsbeschadigten
durch den Reichskriegsopferführer

weiterleben wird. Deshalb rufen wir mit der
ehrlichen und anſtändigen Stimme des Front
ſoldaten immer und immer wieder in die
Welt: Verſailles iſt kein Frieden, der wahre
Frieden kann nur aufgebaut ſein auf gegen
ſeitiger Achtung und abſolutem gegenſeitigen
Vertrauen.

Die NSKOV iſt als Soldatenbund ſtolz
darauf, in Adolf Hitler einen der Jhren an
der Spitze des Deutſchen Reiches zu wiſſen,
einen Mann, deſſen Wort Achtung in der Welt
genießt. denn ſeine Stimme iſt die des deut
ſchen Frontſoldaten.

Verpfichtung der Frontsoldaten
Jn ſeinen Ausführungen ging der Reichs

kriegsopferführer auch kurz auf die Renten
frage ein. Noch heute ſeien viele geneigt, in
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſor
gung einen Bund von Krüppeln zu erblicken,
der gar nichts anderes zu tun habe. als Ren
tenanſprüche geltend zu machen. Eine nähere
Betrachtung zeige aber, daß der Weg des Bun
des in den letzten 328 Jahren in ſeinen ein
zelnen Etappen genau ſich deckte mit dem Weg,
den die geſamte Bewegung genommen hat.
Bewußt ſeien gerade die Kriegsopfer bei den
großen politiſchen Entſcheidungen des deutſchen
Volkes immer wieder eingeſetzt worden, weil
ſie in erſter Linie wußten. was Nationalſozia
lismus iſt, nämlich aus tiefinnerſtem eigenen
Erleben heraus. Das geſamte Volk ſei dieſen,
denen der Krieg tiefe Wunden am Körer oder
an der Seele ſchlug, zu allergrößtem Dank ver-
pflichtet. Dieſer Dank gelte insbeſondere den
Frauen und Kindern und den be
tagten Eltern dere gefallenen Ka
meraden, deren Weg durchs Leben wir
nach Kräften erleichtern müſſen. Er, der
Reichskriegsopferführer, werde nicht raſten
und ruhen, bis auch der letzte deutſche Front
ſoldat von dieſer Verpflichtung überzeugt ſei.

Der Reichskriegsopferführer ſchloß mit
einem Dank an die Wehrmacht. die zur Ehre
der Kriegsopfer mit auf dem Platze angetreten
ſei und die eines der großen Geſchenke ſei, die
der Führer dem deutſchen Volke und insbeſon
dere dem alten Frontſoldaten gab. Den Geiſt
alten Frontſoldatentums in den
Jungen der Nation wachzuhalten, habe die
NSKOV ſtets als eine ihrer beſonderen Auf-
gaben betrachtet.

Der Vorbeimarsch
Die machtvolle Führerehrung durch Gau

amtsleiter Pg. Wunderlich und der Ge-
ſang des Deutſchland- und Horſt-Weſſel-Liedes
ſchloſſen die eindrucksvolle Kundgebung ab. Es
folgte dann der große Vorbeimarſch ſämtlicher
Formationen vor dem Reichskriegsopferführer.
Kolonne auf Kolonne defilierte vorüber,
untereinander wetteifernd an ſoldatiſchem
Schneid. Die Wehrmacht machte den Beginn
und lebhaftes Beifallklatſchen ſprach für die
Volksverbundenheit der Waffenträger der
Nation. Nicht minder ſtramm zeigte ſich die
Schutzpolizei, der dann die ſtraffen braunen
Kolonnen der SA mit dem Feldzeichen an der
Spitze folgten. Nach dem NSKK auch mit

Aufnahmen: MNg-vBilderdienſt

Hallische Sängerinnen und Sänger bekennen sich zum deutschen Lied



herzlichem Beifall bedacht marſchierken die
Politiſchen Leiter, voran die ſtolze Fahnen
gruppe, am Reichskriegsopferführer vorüber
Lauten Jubel löſte dann das Erſcheinen unſerer
Arbeitsdienſtmänner aus. Das war ein
ſtrammer Vorbeimarſch, den die Jungen in
der erdbraunen Uniform und mit dem blinken
den, geſchulterten Spaten zeigten! Und die
exakten Schwenkungen, die der Muſikzug des
Arbeitsgaues vorführte, ließen jedem alten
Soldaten das Herz im Leibe lachen. Bahn
ſchutz und Techniſche Nothilfe ſchloſſen ſich an
und dann kamen die langen Reihen der NS
KOVStürme. And hier haben wohl die

meiſten geſtaunk, wie ſehr die alten Knochen
noch fliegen es war ja auch nicht der erſte
Vorbeimarſch, den dieſe erprobten Front
ſoldaten lieferten. Der Reichskriegerbund mit
den alten Kolonialſoldaten an der Spitze,
machte den Beſchluß des Vorbeimarſches. Mit
dieſem glanzvollen Schauſpiel hatte der Mittel
deutſche Frontſoldaten und Kriegsopfer
Ehrentag ſeinen Höhepunkt gefunden. Nun
durfte jeder getroſt auch mit dem Löffel „ein
hauen“ und ſich nachmittags die Sehens
würdigkeiten der Stadt anſchauen oder den
Gartenkonzerten lauſchen Ni.

Werdet Mitſtreiter fürs deutſche Lied
Am Skadktheaker ſangen die Männer Geſangvereine und Gemiſchten Chöre

Der Liedertag des DeutſchenSängerbundes, der alljährlich einmal
im Deutſchen Reiche ſtattfindet, ſoll allen
Volksgenoſſen Gelegenheit geben, einen Ein
blick in die Arbeit der Geſangvereine zu tun.
Jn Halle wurde der Liedertag eingeſchaltet
in das Programm des Mitteldeutſchen Front
ſoldaten- Und Kriegsopfer-Ehrentages der
NSKOV; er erfuhr dürch die Mitwirkung des
Trompeterkorps der Nachrichten, Lehr und
Verſuchsabteilung eine weſentliche Bereiche
rung. Die halliſchen Männer- und Gemiſchten
Chöre unter Leitung des Kreischormeiſters
Kapellmeiſter Roeſſert gaben ihr Beſtes
aus ihrem großen reichen Liederſchatz.

Fanfaren des Trompeterkorps leiteten die
Morxgenfeier, zu der ſich mehrere tauſend
Volksgenoſſen eingefunden hatten, ein. Auf
der StadttheaterTerraſſe hatten die Fahnen
der halliſchen Geſangvereine Aufſtellung ge
nommen; von hier aus hielt der Kreisführer
des Sängerkreiſes, Oberſtudiendirektor Dr.
Becker eine Anſprache, in der er ausführte,
daß ſich am heutigen Tage Millionen deutſcher
Sänger und Sängerinnen zum deutſchen
Lied bekennen, das ſie auf allen Straßen
und Plätzen erklingen laſſen. Die deutſchen
Sänger haben erkannt, was für hohe Werte
kultureller Art im deutſchen Liede ſtecken und
der heutige Tag ſoll dafür werben. daß das
deutſche Lied in immer weitere Volkskreiſe

dringe. Wir alle freuen uns, daß wir Sänger
wieder frei und offen unſere ſchönen herrlichen
Lieder ſingen können, gemeinſam mit der SA
und der Hitler-Jugend, ſo ſoll es auch in der
Zukunft bleiben. Mit der Aufforderung an
alle Volksgenoſſen, kampfesfreudige
Mitſtreiter für unſer ſchönes edles Lied
gut zu werden, ſchloß er ſeine Ausführungen.

Dann folgte der erſte Liedervortrag „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beet
hoven, der von Trompeten und Poſaunen in
ſeiner gewaltigen Wirkung begleitet wurde;
es folgte „Nun jubiliert der Morgen von
Erdlen für Gemiſchte und Männerchöre mit
Trompetenbegleitung. Jn einem Liedzyklus
„Unſere Soldaten ſingen“ hörten wir die alten
ſchönen Soldatenlieder wie „Soldaten im
Städtchen“, geſungen vom Gemiſchten Chor,
„Kapitän und Leutnant“, „Regiment ſeine
Straßen zieht“, „Reiht Euch zu vieren“ und
„Auch du müßt mit“, die mit großer Begeiſte
rung aufgenommen wurden. Den Abſchluß
dieſer würdigen Morgenfeier, die von flotten
Soldatenmärſchen des Trompeterkorps um
rahmt waren, bildeten die Vaterlandslieder
„Wie ein ſtolzer Adler“ und „Wo gen Himmel
Eichen ragen“, die dann überleiteten zu einem
Schlußwort Dr. Beckers, in dem er unſeres
Führers, den eifrigen Förderer unſeres deut
ſchen Liedes, gedachte und ein dreifaches Sieg
Heil ausbrachte. Aus Tauſenden von Kehlen
erſchollen die Nationalhymnen.

Aus Fronkerlebnis wurde Volks gemeinſchaft
IOjährige Gründungsfeier der Orksgruppe Halle der 153 er

Am Sonntagmorgen beteiligte ſich die
Regimentsvereinigung der ehemaligen 153er
und der aus dieſem Regiment hervorge
gangenen Regimenter an der großen Kund
gebung der NSKOV auf dem Roßplatz.
Dann verſammelten ſich die Kameraden mit
ihren Angehörigen im Neumarktſchützenhaus,
wo zunächſt einmal große Teller voll Nudel-
ſuppe mit Rindfleiſch und große Helle für das
körperliche Wohl ſorgten.

Ehroung der Toten

Um 15 Uhr fanden ſich die Teilnehmer im
Saal zu einer Feierſtunde zuſammen, die
durch einen Muſikvortrag der HJ-Kapelle er

öffnet wurde. Neben der Bühne ſtand die
Fahne der Regimentsvereinigung und als ſich
nun der Vorhang der Bühne öffnete, grüßten
alle das Sinnbild der gefallenen Kameraden,
einen Grabhügel mit dem ſchlichten ſchwarzen
Soldatenkreuz, bewacht von zwei Unteroffi
zieren der Panzerabwehrabteilung. Der
Führer der Regimentsvereinigung, Kamerad
Schiffmann, ſchilderte in kurzen Zügen
die Taten des Regiments im großen Kriege,
in dem das „Jch“ zurücktrat und das „Wir“
geboren wurde, das ſich weiterentwickelte zum
Nationalſozialismus. Daß aus der Saat
unſerer Toten wieder ein neues, treues, männ
liches und tapferes Geſchlecht erwachſen möge,
das iſt heute unſer Gebet. Das Lied vom
guten Kameraden grüßte die Helden in
Walhall.

Ortsgruppenführer Walter Schmidt wies
in kurzen Worten auf die Bedeutung des
heutigen Tages für die halliſche Ortsgruppe
als zehnjährigen Gründungstag hin und freute
ſich, heute Gründer der Vereinigung aus
zeichnen zu können. Dies ſind die Kameraden
Robert Rudloff Curt Hoyer, Dr.
Schober, Erich Tönnigs, Ernſt May
und Max Schaale. Jhnen allen überreichte
er mit jeweils paſſenden Worten eine einge
rahmte Regimentsachſelklappe mit Widmung.

Glückwönsche zum Jubiläum
Hierauf begrüßte Pg. Grabow namens

der Kreisleitung die Regimentsvereinigung
und wies kurz auf die beiden hiſtoriſchen Er
eigniſſe des heutigen Tages hin, den Mord
von Serajewo und die Unterzeichnung des Ver
ſailler Diktats. Wie wir immer Kämpfer
waren, ſo werden wir es auch in Zukunft
bleiben.

Der zweite Führer der Regimentsvereini
gung Kreisleiter Hauſchild, Altenburg,
überbrachte die Glückwünſche der Regiments
vereinigung und überreichte dem 7. Gründer
der Ortsgrüppe, dem derzeitigen Gruppenführer
Walter Schmidt im Namen der Kameraden
die gleiche Erinnerungsgabe wie dieſer den
andern Kameraden. Kurz ging er auf die
Zwieſpälte ein, die unſer Volk vor dem Kriege
in zwei Lager trennten, die glaubten, ſich nur
mit dem unſeligen Mittel des Klaſſenkampfes
bekämpfen zu können. Jm Weltkrieg fand man
wieder etwas, das das ganze Volk einte, der
Schutz des Vaterlandes und der Heimat Das
Fronkerlebnis hat die Gegenſätze beſeitigt und
die hohe Aufgabe der Regimenksvereinigungen
war und iſt es, den auf den Schlachtfeldern
geborenen Geiſt weiter zu hegen und zu pflegen.

Wir wollen uns heute alle verſprechen, dies
auch in der Zukunft weiter zu tun und feſt zu
ſammenzuhalten. Mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer, der uns das neue Reich
aus dem Schützengraben geſchaffen hat, ſchloß
die Anſprache, der der Geſang des Deutſchland
und des Horſt-Weſſel-Liedes folgte.

Nach dem Vortrag des Liedes Kriegs
kameraden“ des kürzlich verſtorbenen Arbeiter
dichters Heinrich Lerſch überbrachte Leutnant
Albert der Panzerabwehrabteilung die
Grüße der neuen Wehrmacht.

Es folgte dann die Eröffnung der mit viel
Liebe zuſammengeſtellten Ausſtellung von
Erinnerungsſtücken des Regiments aus dem
Weltkriege, die ſich nicht nur auf Karten und
Bildmaterial erſtreckt, ſondern auch Waffen und
Ausrüſtungsſtücke zeigt. Jm Schießſtand begann
gleichzeitig das angeſetzte Preisſchießen
und noch lange blieb man in froher Wieder
ſehensſtimmung beiſammen. cyl.

Werber für die
Der 32jährige Richard S. aus Halle hat ein

abenteuerliches Leben hinter ſich. Als junger
Mann von 23 Jahren ließ er ſich bei der
franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben, tat
ſieben Jahre lang in Afrika Dienſt und kam
1933 wieder nach Halle. Nach zweijähriger
Arbeitsloſigkeit hatte er 1935 Arbeit gefunden
beim Wegebau. Hier lernte er März 1936 den
40jährigen Arbeitskameraden Sch. kennen und
beide unterhielten ſich auch über ihre perſön
lichen Verhältniſſe. Sch. war ſeit faſt zwanzig
Jahren verheiratet, hatte fünf Kinder im
Alter von 3 bis 18 Jahren. Er hatte ſtets
Arbeit gehabt und genug verdient, um ſeine
Familie und ſich ohne Schulden durchzubringen
Da hatte ſeine Frau aus unverſtändlichem
Grund die fällige Miete mehrere Monate nicht
bezahlt und das Geld hierfür verbraucht. die
Familie ſollte exmittiert werden, da die Miet
ſchuld auf 140 RM. angelaufen war. Durch
Prozeſſe erhöhte ſich die Schuldenlaſt auf
207 RM. Sch. hatte nun den Entſchluß ge
faßt, ſich von ſeiner Frau zu trennen, die drei
minderjährigen Kinder mit ſich zu nehmen und
ſich eine andere Exiſtenz zu gründen.

erzählte aus ſeinem Leben. Jn der
Fremdenlegion ſei es durchaus nicht ſo ſchlecht,
wie immer erzählt werde; ihm perſönlich habe
es ſehr gut gefallen, ſo daß er noch einmal
rübergehen werde. Er habe jetzt eine monat
liche feſte Rente von 25 RM. (was erkogen
war) und wenn Sch. vielleicht einmal die Ab
ſicht habe, hinüberzugehen, ſo könnte er auf
einem Brett 480 RM. ausgezahlt bekommen.
Sch. trug ſich tagelang mit dieſen Gedanken.
Da würde er ſeine Schulden bezahlen können
und noch Geld übrig behalten, um wieder auf
einen grünen Zweig zu kommen. Er beſprachdie Angelegenheit aber mit einem guten
Freund ünd dieſer warnte ihn. Doch die ver
ſprochenen 480 RM. ließen Sch. nicht in Ruhe,
er überlegte hin und her, wie er womöglich zu
dem Gelde kommen könnte, ohne in die Frem
denlegion einzutreten. So überließ er zunächſt
die weiteren Anordnungen dem S., der ihm

Ufa, Danziger Freiheit

„Metropolitan“
Die Stimme des berühmten amerikaniſchen

Baritons der MetropolitanOper in New Hork,
Lawrence Tibbett feiert in dieſem
Film wahre Triumphe. Ob man den Prolog
des „Bajäzzo“, ob man Arien aus „Carmen“
und „Figaro“ aus dem Munde des großen
Sängers hört, es iſt immer ein außerordent
licher Genuß, dieſer leidenſchaftlichen und doch
ſo weichen, dieſer unendlich melodiöſen, klaren,
biegſamen Stimme zu lauſchen. Die Handlung
des Films iſt aus einem Gemiſch von Heiter
keit, Spannung und Jntrige aufgebaut, Jn
trigenſpiel um Liebe, verſteht ſich. Das Ganze
trägt ſich hinter den Kuliſſen einer großen
Bühne zu, Rivalität um Ruhm und Liebes
gunſt zwiſchen einer alten Sängerin und einer
jungen Künſtlerin; aber das Ränkeſpiel der
eitlen Ehrgeizigen wird durch wahre Kunſt
und durch Liebestreue des jungen Paares
überwunden.

Tibbett hat in Virginia Bruce, dieſich neben einem ſympathiſchen Spiel auch
einer angenehmen Stimme erfreuen darf, eine
treffliche Partnerin; auch die übrigen Rollen
ſind gut beſetzt.

Jm Beiprogramm erfreut nach langer Zeit
einmal wieder Buſter Kegaton mit ſeinem
köſtlichen trockenen Humor in einem heiteren
kurzen Film; außerdem läuft ein Kulturfilm
„Kennen wir unſere Katze 2“ und die
wieder intereſſante UfaWochenſchau.

Halles 5kadkgymnaſium in Lauchſtädt

Ein Bund eigener Art ſchloß einſt die
beiden Städte Halle und Bad Lauchſtädt zu
ſammen, ein Bund gemeinſamen geiſtigen und
künſtleriſchen Lebens, ein Freundſchaftsbund.
Der Begründer dieſes Bundes, Johann Wolf
gang von Goethe, hat in beiden Städten oft
gewirkt. Später waren es die halliſchen
Studenten, die ihre Fahrten nach Lauchſtädt
unternahmen und dort nicht nur gern geſehen
wurden, ſondern auch manchmal etwas Schönes
boten. Seit Jahren kommen nach Lauchſtädt
Freunde aus Halle hinüber, ſei es zu den ein
jährigen Feſtſpielen oder um ſich auszuruhen in
der Stille des Kurparkes.

Vorgeſtern nun gaben ſich Lehrer und Schüler
des Stadtgymnaſiums aus Halle mit ihren
Eltern ein Stelldichein in Lauchſtädts Park
und Theater. Jm Reichsbahn Sonderzug trafen
ſie gegen 9 Uhr in Lauchſtädt ein. Nach Frei
übungen auf dem Lauchſtädter Sportplatz ging
es um 11 Uhr zur Schülervorſtellung im Goethe
theater. Zu Mittag gab es Erbſen mit Speck.
Um 15 Ahr begann die Feſtvorſtellung des
Spaniſchen Luſtſpiels „Donna Diang Moreto“.
Wennſchon die Zuhörer in der Schülervorſtel
lung voll auf ihre Koſten kamen, ſo war auch
die Feſtvorſtellung ein Genuß. Die Mit
wirkenden, Schüler und Schülerinnen des Gym
naſiums, gaben unter Dr. Wuttkes Leitung
ihr Beſtes. Eine ſo ſchön gelungene Sthüler
vorſtellung hat das Goethe- Theater lange nicht
geſehen. Herzlicher, lang anhaltender Beifall
und Blumenſträuße erhöhten die Darſtellung.
Nach der Vorſtellung ging es wieder in den
Kurpark, wo die einzelnen Klaſſen ſpielten, ſich
ſportlich betätigten oder die Zuſchauer durch
Kaſperle Theater und Zirkus unterhielten.
Der Direktor des Gymnaſiums, Oberſtudien
direktor Schreiner, begrüßte Gäſte, Eltern
und Schüler und forderte letztere auf, alles
einzuſetzen für die geiſtige und körperliche Er
tüchtigung, zum Segen des deutſchen Vater
landes. Seine Anſprache endete mit der
Führerehrung. Mit der Stegerſchen Kapelle
an der Spitze, die übrigens für reichliche Unter
haltung im Kurpark ſorgte, ging es gegen
18 Uhr zum Bahnhof. Das Schülfeſt hatte ſein
Ende erreicht.

Fremdenlegion
geſagt hatte, er werde für die notwendigen
Ausweispapiere ſchon ſorgen. Nach weiteren
Unterhaltungen wurde ſchließlich eine Zuſam
menkunft auf den 26. April in der Friedrich
ſtraße in Halle feſtgeſetzt, wo Sch. ein binden
des Schriftſtück unterzeichnen und dann die
480 RM. ausgezahlt erhalten ſollte.

Die Sache kam aber heraus, die Staats
polizei faßte zu und ſeit dem 21. April be
fand ſich S. in Anterſuchungshaft, um ſi
geſtern vor der erſten Strafkammer wegen
verſuchter Falſchwerbung für eine
ausländiſche Macht zu verantworten. Der An
geklagte beſtritt jede Abſicht, den Arbeits
kameraden zum Eintritt in die Fremdenlegion
zu überreden, mußte es ſchließlich aber doch
zugeben. Nun wollte er es aus reinem Mit
gefühl getan haben, um dem Bedrängten zu
helfen. Auf Grund der Beweisaufnahme wurde
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte mit allen Mit
teln verſucht hatte, Sch. zum Eintritt in die
Fremdenlegion zu überreden, um ſich dasWerbegeld zu ſichern

Die Anklage betonte, daß der Angeklagte
verſucht habe, einen Familienvater von ſeinen
fünf Kindern zu trennen, einen deutſchen
Volksgenoſſen ins Ausland zu bringen und
deſſen Arbeitskraft dem Volk zu entziehen, nur
des perſönlichen Vorteils wegen. Gegen die
Annahme des Verſuchs aus Mitleid ſpreche der
Umſtand, daß der Angeklagte dem Sch. bewußt
falſche Angaben über die in der Fremden
legion herrſchenden Verhältniſſe gemacht habe
und auch die Geſchichte der Rente von 25 RM.
nur erfunden habe, um ſie als Lockmittel zu
benutzen. Somit habe der Angeklagte nur aus
eigennützigen Beweggründen gehandelt und ein
Verbrechen gegenüber Sch. und der Volksge
ſamtheit begangen. Das ſei ein beſonders
ſchwerer Fall, und der Staatsanwalt bean
tragte zwei Jahre Zuchthaus. Die Straf-
kammer hielt einen beſonders ſchweren Fall
nicht für gegeben und verm eilte den An
geklagten wegen verſuchten Vergehens zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Halle in wenigen Worken
Auf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der

Deutſchen Reichsbahn kann am Montag Ober
lokomotivführer Karl Schmidt zurücdkblicken.
Dem Jubilar werden als Dank und Aner
kennung für langjährige und treue Dienſte
die Glückwunſchſchreiben des Führers und
Reichskanzlers, des Generaldirektors der Deut
ſchen Reichsbahn und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle überreicht.

Für den Transport der Schwerkriegs
beſchädigten ſtellte das Kommando der Heeres
und Luftnachrichtenſchule 18 Kraftfahrzeuge,
davon 3 große Omnibuſſe, an beiden Tagen
zur Verfügung.

Beim Ueberholen eines Kraftwagens fuhr
geſtern 12.40 Uhr an der Ecke Berliner und
Freiimfelder Straße ein Kraftradfahrer
ſo dicht vorbei, daß er mit dem rechten Fuß
die linke Fußraſte des Kraftwagens ſtreifte.
Der Führer erlitt Prellungen am linken Fuß
und wurde der Univerſitätsklinitk zugeführt.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einem Radfahrer ereig
nete ſich um 18.50 Uhr an der Ecke Robert
FranzRing und Burgbrücke. Beide Fahrer
kamen zu Fall und erlitten Hautabſchürfüngen.

Achtung! Ehemalige Angehörige
der E-Balterie 7 Halberſtadt!

Alle ehemaligen Angehörigen der Er
gänzungs-Bätterie 7 in Halber
ſtadt treffen ſich am morgigen Montag, um
20.30 Ahr im „Coburger Hofbräu“ zu
zwangloſem Beiſammenſein.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Leipziger Turm
Montag, 29. Juni, 20 Ahr, in Schänke „Alte

Halle“, Leipziger Straße, Ton film ver
anſtaltung für alle Gliederungen der
Partei mit den Filmen Der verlorene Sohn“,
„Vom Kupferſtich zur Radierung“ und „Fox
Tönende Wochenſchau“, Eintritt 50 Pf., Er
werbsloſe 30 Pf., Jugendliche 15 Pf.

Ortsgruppe Freiimfelde
30. Juni, 20.30 Ahr, Pflichtverſamme

lung für Pg. im Reſtaurant „Schlachthof“.
Redner: Pg. Meye. Ueber Pflichten und
Rechte der Pg. Erſcheinen aller Pg. iſt Pflicht!

Ortsgruppe Cröllwitz
Mit ſämtlichen Gliederungen am Mittwoch,

1. Juli, 20 AUhr, in der „vBergſchenke“ (bei
günſtigem Wetter im Garten) Tonfilm
„Mutter und Kind“ und Beiprogramm: „Ein
zug der Panzerjäger in Halle“, Im dichten
Rohr „Fox könende Wochenſchau“. Alle
a hen und Parteigenoſſen ſind ein
geladen.

s Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 30. Juni, 20 Uhr, Pflichkmitgliederverſammlungen: Ortsgruppe Pfän

nerhöhe im Gemeindehaus, Ortsgruppe Univer
ſität im Café Bauer.
NS-Frauenſchaft Berliner Straße

Dienstag, 30. Juni, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße.

Deutſche Arbeitsfront

Ortswaltung Viktoriaplatz
Unſere Dienſtſtunden ſind ab heute wie folgt

feſtgeſetzt: Dienstag von 17 bis 19 Uhr und
Freitag von 17 bis 19 Uhr.
Kreisbetriebsgemeinſchaft 17 „Handel“

Jn der Zeit vom 19. bis 25. Juli führt die
Gaubetriebsgemeinſchaft 17 in Wernigerode
eine „Schulungswoche für Einzel
händler durch. Unter Leitung des be
kannten Organiſators Willibald Thümen a
ſoll den Betriebsführern und leitenden Ange
ſtellten der Aufbau im Einzelhandel vermittelt
werden (Einkauf, Lagerhaltung, Ankoſten, Um
ſatz, Kalkulation, neuzeitliche Buchhaltung,
Werbung und Verkauf, Betriebsformen, Stand
ort und Perſonalfragen uſw.). Koſten für
Unterricht, Verpflegung, Anterkunft für Mit
glieder der DAF. 36 RM. Auskunft Robert
FranzRing 16, Zimmer 14. Anmeldung vis
30. Juni 1936.

KdgSpork am Monkag

Schwimmen (für Männer und Frauen): Stadtbad
20--21.15 Uhr; Geſundbrunnenbad 19 20.i15 ühr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Johannesſchule, Liebenauer Straße, 20 21.90 Uhr;
Reformrealgymnaſium, Frieſenſtraße, 20—21.30 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17——18 Uhr;
20--21 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 17—18 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Ju
gendliche): Ziegelwieſe (bei Schlechtwetter 19 Stunde
ſpäter in der Moritzburg) 19.30—21 Uhr. Tennis
neue Kurſe, Meldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Reiten: Burgſtraße 34 18.15 und 21 Uhr. Fechten:
Blumenthalſtraße' 11, 19-—20.30 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

MNZ- Vertretung
Schillerstraße 29
Zigarrenhandlung Otto Semper

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen-u. Offertenannahme
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Feſtwoche im Kreis Eckartsberga
Kaiſerpfalz Remleben lebt auf

Bericht unseres nach Wiehe-Memleben entsandtien U. D. Schrifileiters
Wiehe. Der Kreisappell Eckartsberga, der

am Sonnabend und am geſtrigen Sonntag in
dem kleinen Landſtädtchen Wiehe an der
Unſtrut einen ſo glücklichen Verlauf nahm, hat
durch die Tauſendjahrfeier in der alten Kaiſer
pfalz Memleben weit über unſer Gau
gebiet hinaus Bedeutung. Nachdem am Sonn
abend eine Morgenfeier des Jungvolks den
Kreisappell eröffnet hatte und der Tag mit
einer ganzen Reihe von Jugendveranſtaltungen
und Arbeitstagungen dahingegangen war, bil-
dete eine nächtliche Weiheſtunde in
der neuerſtandenen großen, dreiſchiffigen, ſpät
romaniſchen Kirchenruine in Memleben
den Höhepunkt des Appells. Auch die großen
Aufmärſche des Sonntags ſtanden alle im
Schatten der erhabenen Nachtſtunde.

Das kleine freundliche Städtchen Wiehe
war an dieſen Ehrentagen völlig verändert.
Schon in der Nacht zum Sonnabend war ein
Zauberer umgegangen und hatte vielhundert
Hände emſig gerührt, um die Häuſer, die
Straßen und Plätze verſchwenderiſch und an
heimelnd mit friſchem Grün zu ſchmücken.
Unter einem wehenden Fahnenmeer leuchtete
das Birkengrün freudig und hell, ernſt und
dunkel die Tannen und Kiefern, als am
Morgen 350 Pimpfe von ihrem Lager am
Schießſtand zum Quellenteich zogen. Bald
darauf tagten etwa 150 Führer der Hitler
Jugend und empfingen von Unterbann
führer Mehnert Richtlinien und Anwei-
ſungen, indeſſen das Jungvolk zum Gelände-
ſpiel auszog. Die Jugend lebt auf eine ſchöne
Weiſe mitten im Herzen des Volkes, darum
gab ſie den Auftakt, darum auch ſprach Kreis
leiter Bernhardt zuerſt auf dem Sport
feſt der Jugend am Sonnabendnachmittag.
Viel Eifer, viel Lachen und Fröhlichkeit gab
es da im Sport, beim Boxen, im Volkstanz
und Spiel.

Ernſterer Natur ſchon waren die Ar
beitstagungen der Beamten, Erzieher
und des Amtes für Kommunalpolitik;
Stunden der Arbeit, die zeigten, mit welcher
unermüdlichen Kleinarbeit täglich die Fronten
erweitert und verbreitert werden.

Mit dem Nahen der Abendſtunden bezogen
die Formationen, die das Städtchen erſtaun
lich belebten, die Biwaks. Neben dem Biwak
des Jungvolkes, der SA, des Reichsarbeits
dienſtes, der Hitler-Jugend und der Poli
tiſchen Leiter, war beſonders intereſſant das
Biwak der ReiterSA auf Trommers Wieſe.
Nach einem Konzert im Stadtſchützenhaus, das

der r 17 aus Kölleda gab, erfolgte die Abfahrt der Ehrengäſte nach Mem
leben zur Feierſtunde.

feierstuncle in ler alten Koiserpfole
Das kleine, abſeits der großen Straße ge

legene Memleben iſt in den letzten Wochen
und Tagen ſchon vielbegehrter Walfahrtsört geworden, da man die Fahr
ſtraßen im Umkreis neu ausgebaut hat und
damit die erxinnerungsreichen Stätten der
Kaiſerpfalz beſſer erreicht. Abends nun in der
Dunkelheit bot der Ort ein ergreifendes Er
lebnis. Nachdem ſchon im Dorf eine ſeltſame
Lebendigkeit wogte, fingen lodernde Fackel
ketten den Ankömmling ein und geleiteten ihn
an dem machtvollen Tor vorbei zur Kirchen
xuine. Hinter dem Dunkel des Gartens, der
die Ruine umgibt, brandete Licht und Fackel
ſchein auf, gab dem jahrhundertealten Ge
mäuer ein geiſterhaftes Leben. Hoch und ſtark
ſtanden die Mauern über der erwartungsvoll
harrenden Menſchenmenge. Hell im Licht
ſtanden die friſchen Jungen der Nation al
politiſchen Erziehungsanſtalten,
die da als Trommler, als Faänfarenbläſer in
der erhöhten Apſis ſtanden.

Machtvoll drang. dann die Stimme des
Gauleiters durch die magiſche Nacht, dieſe
Stimme, die da ſchilderte, wie hier in Mem
leben das Reich erſtand. (Siehe unſeren
e Leitartikel.) Wie ſeltſam lebendig
in ſolcher Stunde die Worte werden können,
welche Gewalt ſie über die Menſchen erlangen
Andächtiges Schweigen blieb und tauchte be
ſeligt unter in ſchöner Muſik.

Ein Weiheſpiel, von den Schülern der
Napola Naumburg und Schulpforta vor
geführt, untermalte dann die klare politiſche

chau führte in lebendigen Bildern mit guten
Sprechern und Chören noch einmal die große
Bedeutung dieſer Stunde vor. Keiner ging
wohl von dieſer Feier in der Nacht ohne ſtär
keren Glauben und heißerem Willen in ſein
Leben zurück.

Jn aller Herrgottsfrühe weckten am Sonn
tag die Muſik und Spielmannszüge das
freundliche Wiehe. Es folgte der Abmarſch
zum 25-Kilometer-Gepäckmarſch, eine Kranz
niederlegung an der Ehrentafel eine Morgen
feier der HitlerJugend, auf der wiederum
Kreisleiter Bernhardt ſprach. DieDeutſche Arbeitsfront und die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ hatten ihre Amts
walter um ſich verſammelt, die Kreisbauern-
ſchaft tagte, die NSFrauenſchaft. Am 9 Uhr 30
trafen dann in ununterbrochener Reihenfolge
die Formationen ein, die SS, die SA, das
NSKK, die HJ, das Jungvolk, der BDM, die
Politiſchen Leiter, der Arbeitsdienſt und die
vielbewünderten Schüler der Napola. Auf dem
feſtlich geſchmückten Platz hinter dem Stadt

ſchützenhaus ſammelten ſich die Teilnehmer,
erwarteten den Gauleiter mit ſeinem Stab.
Das ganze Städtchen war auf den Beinen und
umſtand in dunklen Scharen die braunen For
mationen unter den hohen Maſten der flat-
ternden Fahnen.

Kreisleiter Bernhardt begrüßte den
Gauleiter und gab ihm das Wort. Und der
Gauleiter ſprach in freier lebendiger Rede von
den großen Wandlungen, die ſich im Volk voll
zogen, von den Kampfjahren, von den
25 Theſen des Programms der NSDAP, die
immer Evangelium ſein werden. Die Forma
tionen der Partei ſind die Baſtionen des
politiſchen Willens, von ihnen aus
werden die Männer mit dem heißen Herzen
das Volk führen, aus ihnen werden immer
wieder neue Männer des Volkes kommen, die
den Willen Adolf Hitlers vollſtrecken. Jn ſtür
miſchem Vorwärtsdrängen werden ſie die Ge
danken des Führers, deutſches Weſen und
deutſchen Geiſt durch die Jahrtauſende tragen.

Dieſer großen politiſchen Kundgebung
folgte der Abmarſch der braunen Kolonnen

und ſchließlich der Vorbeimarſch vor dem
Gauleiter und Kreisleiter auf dem Marktplatz.
Streng und energiegeladen rückten die SA
Männer an, marſchierten zackig und hart an
ihren Führern vorbei. Die engen Straßen
konnten kaum die machtvolle Phalanx halten
und faſſen. Es folgten die Reiter der SA, die
ratternden Maſchinen des NSKK, die Hitler
Jugend, die Pimpfe, der Arbeitsdienſt. Ge
bietsführer Reckewerth, Oberſtarbeits
führer Simon konnten ſtolz ihre Mannen
und Männer bewundern. Beſonders ein
drucksvoll war der ſchneidige Vorbeimarſch der
Schüler der Nationalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten.

Mit einem großen Reiterturnier des
Reiterſturms 5/J. 138 hatte der offizielle Teil
des Kreisappells ein Ende. Jn Wiehe aber,
in Memleben, wo die Weiheſtunde des Sonn
abends am Sonntag zweimal wiederholt
wurde, und in vielen kleinen Dörfern lehten
bis in die ſpäten Abendſtunden noch Frohſinn
und Heiterkeit.

Mansfelder Gebirgskreis marſchierte
Der Kreisgppell der R AP in Hettſtedk

Hettſtedt. Den Höhepunkt des Kreis
appells im Mansfelder Gebirge, der
geſtern in Hettſtedt ſtattfand brachte die
große Kundgebung auf dem Städtiſchen
Sportplatz, verbunden mit der Weihe von 15
DAF Fahnen aus dem ganzen Kreisgebiet.
3290 Männer waren hier aufmarſchiert.

Die ältesten Kämpfer des Gebirgskreises

Bevor der Gauleiter die Tribüne beſtieg,
begrüßte er einzeln die 13 Träger des gol-
denen Parteiabzeichens, die an der Tribüne in
geſchloſſener Aufſtellung ſtanden. Hans Seh
nert, der jetzt in Halle als Handwerkskammer
Präſident und Landeshandwerksmeiſter wirkt,
Kurt Werner (Siersleben), dann die in Hett-
ſtedt wohnhaften Parteigenoſſen Max Krüger,
Hermann Hempel, Wilhelm Grotſch, Willi
Martin, Alfred Koch, Fritz Fiedler und Franz
Müller, ferner Ernſt Hannebutt (Welbsleben),
Otto Höfert (Burgörner), Ernſt Kargiel
ſag aörner) und Hermann Bangert (Kreis-
eld).

Die Recle des Gouleſfers
Faſt Sonntag um Sonntag, ſo führte der

Gauleiter u. a. aus, marſchiert im deutſchen
Vaterlande die nationalſozialiſtiſche Bewegung
auf. um ihren politiſchen Lebenswillen für
Volk und Nation erneut zu demonſtrieren.
Seit wir als politiſche Bewegung in Deutſch
land in Erſcheinung traten marſchieren wir,
marſchieren wir in der ſoldatiſchen Haltung
einer neuen Zeit und marſchieren wir nicht
für dieſes oder jenes Ziel, ſondern marſchieren
wir für das große Ziel aller in dieſem deut
ſchen Lebensraum für Deutſchland. Es hat
eine Zeit gegeben, in der wir nicht in dieſer
wuchtigen Stärke aufmarſchieren konnten. Es
hat eine Zeit gegeben, in der es ganz kleine

Trupps nationalſozialiſtiſcher Aktiviſten waren,
die in Deutſchland marſchierten. Und es hat
eine Zeit gegeben, in der dieſe Trupps ſich
dieſes Marſchieren erſt erzwingen mußten, in
der dieſe Trupps marſchieren mußten durch den
Terror eines feigen und verräteriſchen Syſtems.

Gauleiter Jordan machte dann auf die
jenigen aufmerkſam, die es nicht wahr haben
wollen, daß in Deutſchland der Nationalſozia
lismus Wächter über das politiſche Geſchehen
ſei. Dieſer Staat ſei von Männern gegründet
worden, die mitten im Kampfe ſtanden. Dieſer
Staat, ſo erklärte der Gauleiter, kann nur mit
den Mitteln gehalten werden, mit denen er
gegründet wurde. Wir führen einen kom
promißloſen Kampf. 25 Theſen ſind in den
Jahren des Kampfes zum Evangelium des
kommenden Jahrtauſends geworden. Dieſer
Kampf wird darin gipfeln, daß ein neues
Deutſchland überhaupt gebaut wird. Das
neue Deutſchland repräſentiert ſich in ſeinen
Menſchen. Durch Vertrauen wollen wir die
Menſchen in einem beſtimmten Lebensraum
unter ein gleiches Recht zwingen. Dieſe Hal
tung iſt eine politiſche ſie erſtreckt ſich auf das
geſamte Schickſal der Nation.

Der Gauleiter erinnerte daran, daß in den
letzten drei Jahren in Deutſchland mehr ge
ſchaffen wurde als in Jahrhunderten ver
gangener Geſchichte. Er wies eindringlich auf
die neue bvolſchewiſtiſche Hetze hin, die die
ganze Welt anginge. Kampf bleibe die Parole.
Wir wiſſen, daß wir in einem heroiſchen
Geiſt marſchieren. Dieſen Geiſt gelte es
lebendig zu halten. Sodann wies Gauleiter
Staatsrat Jordan im Zuſammenhang mit der
Weihe der 15 DAFFahnen auf den tiefen
Sinn der Fahne hin. Die Fahne ſei Sym
bol unſerer Jdee, ſie ſei mehr als das.
Deshalb: „Der Mann darf fallen, die Fahne
nie.

Sippenkagung Thümmel in Leipzig
Ein alkes Geſchlecht Bürgermeiſler, Raksherren und Schriftleiter enkwuchſen ihm

Leipzig. Nachdem ſich vor zwei Jahren die
Mitglieder des Geſchlechtsverbandes Thümmel
in Dresden zur Familientagung zuſammen
fanden, war in dieſem Jahre für den 27. und
28. Juni Leipzig als Tagungsort auserſehen.
Hier wurde der Geſchlechtsverband Thümmet
im Jahre 1928 bereits gegründet. Jn Leipzig
findet ſich auch mit Thomas Thomel, der
1404 mit Land zu Schönefeld belehnt wurde,
die älteſte bisher bekannte urkundliche Er
wähnung des Geſchlechts, das der Stadt
Leipzig mehrere Bürgermeiſter und Rats
herren ſtellte und dann auch bald in anderen
Städten Mitteldeutſchlands, wie Merſeburg,
Naumburg, Weißenfels, Freiberg auftritt
Durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten wurde aus
dem Geſchlecht vor allem Moritz Auguſt von
Thümmel bekannt 1847), deſſen „Wilhel-
mine“ auch heute noch wiederholt heraus-
gegeben worden iſt. Ein Enkel ſeines Bruders
Hans Wilhelm von Thümmel, Julius von
Thümmel, war ſächſiſcher Finanzminiſter.

Aus dem Merſeburg Franklebener Stamm
des Geſchlechts, der heute noch auf einem Erb
hofe in Crumpa anſäſſig iſt, machte ſich der
1885 in Halle geſtorbene Dr. jur. Landgerichts
rat Julius Thümmel, ein Freund Otto Ro
quettes, als Shakeſpeare- Kenner einen guten
Namen, ferner der Geh. Kirchenrat und
Theologieprofeſſor in Jena D. Wilhelm
Thümmel 1928). Aus dem gleichen Stamme
MerſeburgFrankleben wurde Johann Andreas
Thümmel 1725) Bürgermeiſter der Stadt
Danzig. Wilhelm Thümmel, aus dem

Mengershäuſer Stamme 1886) wurde Grün
der des „Fränkiſchen Küriers“. Bearbeiter
aller Stämme des Geſchlechts iſt der Schrift-
leiter der M Bernhard Thümmel,
Halle, der als Mitarbeiter des von Miniſterial
rat Dr. Koerner herausgegebenen
„Deutſchen Geſchlechterbuches“ auch verſchiedene
andere Familiengeſchichten, u. a. auch zwei
Sonderbände des „Deutſchen Geſchlechterbuches“

verfaßt hat.
Mit der Tagung in Leipzig, die unter

Leitung des Verbandsvorſitzenden Oberſt a. D.
Hugo Thümmel, Detmold, ſtattfand, war auch
eine Ausſtellung von zahlreichen Familien
andenken, Urkunden uſw. verbunden. Ver
ſchiedene Vorträge berichteten über Forſchungs
ergebniſſe zur Familiengeſchichte. Ferner
wurde dem Stadtgeſchichtlichen Muſeum ein
Beſuch abgeſtattet.

13ſähriger Radfahrer
ködlich überfahren

Deſſau. Jn der Loeperſtraße, in der Nähe
der Roſſelbrücke, geriet der mit dem Rade
Unterwegs befindliche 13 Jahre alte Heinz
Förſter zwiſchen einen Perſonenkraftwagen und
einen in gleicher Richtung fahrenden Laſtzug,
dem ein anderer begegnete. Der Junge wurde
ſchwer gequetſcht beſinnungslos zu einem Arzt
gebracht, unter deſſen Händen er verſtarb.

Die Hochſchule Thüringens
Jena. Jn Jena hielt der Nationalſozia

liſtiſche Deutſche Studentenbund anläßlich des
700jährigen Beſtehens der Stadt eine Gau
tagung ab. Jm Studentenheim fand in Gegen
wart des Reichsſtudentenbundführers Derichs
weiler eine außerordentliche Reichstagung
ſtatt. Nachmittags folgte ein feierlicher Appell
der Stammannſchaft des Gaues Thüringen des
NSDStB, auf dem Gauſtudentenbundführer
Eberhardt Rechenſchaft ablegte über Werden,
Aufgaben und Ziele der Jenger Studenten-
bundgruppe. Nach ihm ſtellte Reichsſtudenten
bundführer Derichsweiler nach einem Rückblick
auf die Ereigniſſe im deutſchen Studententum
während des vergangenen Jahres als wich-
tigſte Forderung die des poſitiven Aufbaues
hin und zeigte die Grundzüge auf, nach denen
die Erziehung des deutſchen Studententums
zu erfolgen hat, nachdem die Korporationen
aufgelöſt worden ſind. Jm Anſchluß an den
Appell fand eine Gründungsverſammlung für
die Neuerrichtung der Kampfhilfe des NSD-
StB ſtatt, die bereits 1931 einmal beſtanden
hat.

Da ſtand Bruder gegen Bruder
Vor 70 Jahren: Schlacht bei Langenſalza
Langenſalza. Am 27. Juni jährte ſich zum

70. Male jener dunkle Tag in der deutſchen
Geſchichte, an dem in der unmittelbaren Nähe
der Stadt Langenſalza, im Badewäldchen und
auf dem hiſtoriſchen Kirchberg des Dorfes Merx
leben ſich Preußen und Hannoveraner in einer
blutigen Schlacht gegenüberſtanden. Männer
deutſchen Blutes fochten gegeneinander, Bruder
gegen Bruder. mußte das ſein? Das wird
beſonders die heutige Jugend, die im geeinten
Deutſchland emporwächſt, fragen. Die Gefechts
ſtärke der Hannoveraner betrug 16 177 Mann
und 42 Geſchütze denen der preußiſche General
Flies mit nur 9000 Mann und 23 Geſchützen
gegenüberſtand. Nach tapferem Kampf mußte
General Flies den Rückzug antreten, nachdem
er 44 Offiziere und 788 Mann an Toten und
Verwundeten. außerdem 19 Offiziere und 897
Mann an Gefangenen und 2 Geſchütze verloren
hatte. Die Hannoveraner hatten erheblich
höhere Verluſte; ſie büßten 103 Offiziere und
1333 Mann ein, davon waren tot 32 Offiziere
und 345 Mann. Die in der Schlacht Ge
fallenen wurden wegen der großen Hitze zum
größten Teil nachts auf dem Merxzlebener

an des Bern zare GummiBieder

Friedhof zur letzten Ruhe beerdigt, während
d Kirche als Lazarett für die Verwundeten

iente.
Aus Anlaß der 70. Wiederkehr des Tages

der Schlacht bei Langenſalza wurden die Kirche
und die Gräber der Gefallenen wieder her
gerichtet und mit Kränzen geſchmückt. Jn
Langenſalza läuteten an dieſem Tage zum Ge
denken die Glocken. Beſucher aus der Ferne
und einſtige Angehörige beſuchten die Erinne
rungsſtätten und verweilten in ſtillem Ge,
denken an den Gräbern.

Meldefriſten
für die Hochſchulſemeſter

Nach einer Bekanntmachung des Reichs
und Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung dürfen Erſt-
Jmmatrikulationen, Neu-Jmmatrikulationen,
Studienrückmeldungen und Beurlaubungen für
das Winterſemeſter 1936/37 nur in der Friſt
vom 10. Oktober bis 7. November 1936 und
für das Sommerſemeſter 1937 nur in der Friſt
vom 15. März bis 6. April 1937 erfolgen.
Jeder aus den Ferien an ſeine Hochſchule zu
rückkehrende Student muß ſich zu Beginn jedes
neuen Semeſters durch Abgabe des „Melde
ſcheines“ zurückmelden. Studierende an Hoch-
ſchulen mit feſtgeſetzten Studenten-Höchſtziffern
müſſen ihre Rückmeldung für das Winter-
ſemeſter 1936/37 bis zum 3. November 1936
und für das Sommerſemeſter 1937 bis zum
3. April 1937 perſönlich oder ſchriftlich vor
nehmen. Belegen dürfen nur ſolche Studie
rende, die während der Meldefriſten ordnungs
gemäß immatrikuliert oder zurückgemeldet ſind,

Gewikker kommen aus Südoſten
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonntagabend:
Das große europäiſche Hochdruckgebiet hat

ſeine Bewegung nach Oſten fortgeſetzt. Sein
Schwerpunkt lag am Sonntagabend über
Skandinavien und ſein Einfluß erſtreckte ſich
dabei auch auf das Wetter in Mitteldeutſch
land. Eine Schicht-Wolkendecke, die ſich am
Sonntagfrüh bei dem Einbruch kühlerer Luft
von der Nordſee her gebildet hatte, löſte ſich
ſchon in den Vormittagsſtunden wieder auf
und die darauf wirkſam werdende Sonnen-
ſtrahlung ließ uns nicht bemerken, daß wir in
kältere Luft gelangt waren. Jm Flachlande
wurden 23 bis 26 Grad, die gleichen Werte
wie an den Vortagen beobachtet. Bei der
weiteren Bewegung des Hochs nach Oſten wird
bei uns bei öſtlich bis ſüdlichen Winden an
fangs heiteres und ſehr warmes Wetter herr-
ſchen, ſpäter werden jedoch von Südoſten Ge
witter aufziehen, die an einen über der
Biscaya gelegenen Tiefausläufer geknüpft ſind.

Ausſichten bis Diensfag abend

Winde aus Oſt bis Süd, anfangs meiſt
heiter und ſehr warm, ſpäter von Südoſten
heraufkommende Gewitter und danach ein
wenig kühler.
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18. Fortſetzung

Es war leichter geſagt als getan! Wo ſollte
ich nach Monika Eibenkamps Verbleib forſchen?
Wo auch nur erſt einmal den kleinſten An
haltspunkt finden? Jch depeſchierte an Frau
Thurm, meine Haushälterin, und bat ſie, mir
alle inzwiſchen eingegangenen Briefſchaften als
Eilbotenſendung nach Perl nachzuſchicken. J
rief in Eibenkamps Villa in Berlin an, o
Frau Eibenkamp zurückgekehrt oder eine Nach
richt von ihr eingegangen ſei? Nein, weder
das eine, noch das andere ſei der Fall. Es blieb
mir alſo zunächſt nur die Hoffnung, daß ſich
unter der bei mir zu Hauſe eingelaufenen Poſt
u Nachricht von Monika Eibenkamp befinden
önne.

Als ich gegen Abend nach Perl zurückkam,
war Baſtian Loos noch nicht eingetroffen, ob
wohl er mit dem fahrplanmäßigen Poſtautobus
bereits eine Stunde vor mir hätte ange
kommen ſein müſſen. Da eine Nchricht von ihm
nicht vorlag, konnte ich nur annehmen, daß er
den Schnellzug nach München oder eine An
ſchlußverbindung nicht erreicht hatte. Da ich
noch über eine Stunde Zeit bis zum allge
meinen Abendeſſen im „Rebſtock“ verfügte, be
ſchloß ich, zum Profeſſorhaus hinauf zu gehen
und mich nach dem Befinden Clemens Tyrolts
zu erkundigen.

Dort hörte ich von der Steinegger-Marie
folgendes:

Tyrolt hatte den ganzen Tag über in der
gleichen tiefen Bewußtloſigkeit gelegen, wie
bisher. Dr. Hoßleiter, der Arzt, war bei ſeiner
täglichen Viſite wenig zufrieden geweſen. Am
die Mittagsſtunde hatte Tyrolt plötzlich die
Augen aufgeſchlagen und ſogar ein wenig den
verbundenen Kopf gehoben. Gerade war der
Paganini, der kleine bucklige Geiger, ins Zim
mer getreten, unter dem Arm ſeine Geige, in
der einen Hand ein Sträußchen ſelbſtgepflückter
Feldblumen, die er Tyrolt hatte bringen
wollen. Und da war das Merkwürdige ge
ſchehen Aeber Tyrolts ſchmales Geſicht glitt
ein Lächeln, und die Steinegger Marie und
das Geigerlein hörten ihn leiſe, aber ganz
deutlich ſagen: „Paganini altes, liebes
KamelDann war er wieder in ſeine Bewußtloſig
keit verſunken, hatte weder auf Anreden noch
Rütteln reagiert, alles war vorüber geweſen.

Während die Steinegger-Marie mir dies
erzählte wir ſtanden dabei an der Tür des
Schlafzimmers konnte ich ein unerklärliches
Gefühl nicht loswerden: Clemens Tyrolt hörte
uns zu! Ueber ſeinem Geſicht lag ein eigenar
tiger, geſpannter Zug, ein Ausdruck, wie ihn
Bewußtloſe und Ohnmächtige nicht zu haben
pflegen.

„Wenn der liebe Herrgott ihn doch wollt
am Leben laſſen“, flüſterte die Frau mir zu.

„Altes, liebes Kamel hat er geſagt
Das iſt ſo recht der echte Clemens Tyrolt
wie er leibt und lebt!“ ſagte ich und mußte
unwillkürlich leiſe lachen. „Nun haben wir ihn
über'n Berg, Frau Steinegger!“

Jch hätte es beſchwören mögen Jn die
ſem Augenblick ſpielte um des Todkranken
ſchmale, blutloſe Lippen ſein altes. mir ſo ver
traut gewordenes halb ſpöttiſches, halb heiteres
Spitzbübenlächeln. Einen winzigen Augenblick
lang nur, dann war ſein Geſicht wieder ſtarr
und unbewegt. Jch rief ihn an. ſtellte eine
Frage, griff nach ſeiner kühlen, ſchmalen Hand

vergeblich, er regte ſich nicht. gab kein
Lebenszeichen von ſich! Hatte ich mich ge
täuſcht.Als ich in den „Rebſtock“ zurückkam fand ich
dort zu meiner Ueberraſchung Baſtian Loos
vor. Er hatte ſich in Bludenz einen Kraft
wagen gemietet und war vor wenigen Mi-
nuten erſt eingetroffen. Jch will ehrlich ge
ſtehen. daß ich eine gewaltige Erleichterung
verſpürte, als ich ihn da vor mir ſtehen hatte,
friſch und quicklebendig und in ſtrahlender
Laune, wie eigentlich immer. And er hatte be
reits an das Wichtigſte gedacht (echt Baſtian
Loos!) und ſich bei der Staatsanwaltſchaft in
Bludenz die ſchriftliche Genehmigung verſchafft,
in der Sache Eibenkamp Tyrolt Unterſuchungen
jeder Art anſtellen zu dürfen.

„Du biſt doch ein ganz großartiger Kerl,
Baſtian!“ gab ich meiner ehrlichen Ueberzeu
gung und meiner Freude Ausdruck. „An ſo was
hätte iſt wahrhaftig nicht gedacht!“

Baſtian feixte ſein unverſchämtes, vergnüg
tes Grinſen. „Nö Du hätteſt natürlich nicht
daran gedacht an die Hauptſache Aber
tröſte Dich, gegen Dummheit kämpfen bekannt-
lich ganz andere Herrſchaften vergebens! Und
leider helfen da auch keine Pillen

42.

Es hatte während der Nacht geregnet, und
der Himmel war jetzt, als Baſtian Loos und
ich zum Profeſſorhaus aufſtiegen, grau ver
hängt und trübe. Bleigrau und unfreundlich
lag der Alban-See in ſeiner grünen Schale,
Spiegel des Himmels über ihm; hinter Nebel-
ſchleiern und Wolkenfetzen vermochte man die
Kuppen und Türme der Alpen nur zu ahnen.

„Du haſt Pech. Tagelang hatten wir hier
das ſchönſte Wetter“, ſagte ich.

Baſtian ſtrich ſich mit der Linken über Stirn
und Kopf, ſein Geſicht zuckte gequält, er lächelte
matt. „Ach. laß nur, morgen ſcheint wieder die
Sonne. Mein Trigeminus ſignaliſiert ein
Hochdruckgebiet, paß auf, das Barometer
ſteigt. elende Schweinerei, immer dieſe ver
dammten Kopfſchmerzen, wenn das Wetter um
ſchlägt. Da haben ſie jetzt ein ſchauerlich ſchönes
Wort dafür gefunden atmoſphärovathiſch
veranlagt ſein, nennt man das neuerdings

„Na, na, wenn es mal nicht von unſerer
Sitzung geſtern abend ſtammt“, lachte ich. Wir
hatten bis gegen 2 Uhr nachts in Baſtians
Zimmer zuſa nmengeſeſſen, ich hatte ihm aus
führlichen Bericht erſtattet, dabei hatten wir
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eine kleine Batterie von Karaffen roten Ti
roler Landweins geleert.

Baſtian grinſte. „Du ſollteſt mein Faſſungs
vermögen in dieſer Hinſicht doch eigentlich
kennen, mein Junge, wie? Na alſo!“

Wir bogen um die Ecke, die durch den klei
nen Lärchenhain gebildet wurde. Vor dem
Profeſſorhauſe ſtanden im Geſpräch der Land
jäger Scheibner, der Bürgermeiſter von Perl,
Uckmann, zwei oder drei andere Männer, die
Steinegger-Marie und die alte Hebamme.

Baſtian pfiff durch die Zähne. „Da iſt was
los, Probus Larſen, ob Du's glaubſt oder nicht.“

Ein jäher Gedanke durchfuhr mich ſchreck
haft. „Mein Gott Tyrolt wird doch nicht
a Nacht geſtorben ſein Das wäre furcht

ar
„Vielleicht auch die beſte Löſung.“ Baſtian

ſagte es ruhig ohne Bewegung. „Einer muß
immer die Zeche bezahlen. Manchmal ſogar
für die anderen mit, ohne daß er es will.“

Die Leute kannten mich bereits. Der Land
jäger ſalutierte, die Männer nahmen ihre
Hüte ab.

„Man ſieht es. Jhnen an, daß etwas paſſiert
iſt ſagte ich, da braucht man gar nicht
lange zu fragen! Jſt Herr Tyrolt

„Verſchwünden iſt er. der Herr Tyrolt
ſpurlos verſchwunden polterte der Land
iäger dazwiſchen. Hält man ſowas für men
ſchenmöglich, Herr Doktor?“

„Tyrolt iſt verſchwunden .2“
„Während der Nacht auf und davon! Keine

Spuür net von ihm zu finden
„And geſtern war er noch ohne Beſinnung

bis auf die Nacht“, ſchluchzte die Steinegger
Marie los. „Als ich geſtern abend wegging, lag
er da wie die ganze Zeit über

„Aber meine Herrſchaften rief ich be
troffen, „das iſt doch eigentlich ganz ausge
ſchloſſen, daß ſich Tyrolt in dieſem Zuſtande
entfernt haben kann

„Von jausgeſchloſſen' kann hier keine Rede
ſein“, knurrte Uckmann der Bürgermeiſter, und
kratzte ſich hinterm Ohr. „Er hat ſich ange
kleidet und iſt weg, da hilft alles nix

Baſtian ſtand ſchweigend dabei, das eine
Auge hatte er zuſammengekniffen wie immer,
wenn er etwas überdachte. „Rätſel über Rät
ſel“ ſagte ich und ſah ihn antwortheiſchend an.

Er lachte leiſe auf. „Rätſel ſind dazu da,
daß man ſie löſt. Die Geſchichte wird inter
eſſant aber auch bedeutend einfacher
Er ſchob ſich ein wenig vor in den Kreis der
Dorfleute und fragte den Landjäger: „Wann
hat man Tyrolts Weggang bemerkt?“

Scheibner, der Landjäger, ſchien plötzlich von
der Wichtigkeit ſeiner Amtsperſon erfüllt. Er
zog, komiſch ſah das aus, den Bauch krampf
haft ein und wölbte dafür ſeine Hünenbruſt
heraus. „Jch bedaure, einem Fremden gegen
über fedwede Auskunft verweigern zu müſſen.

Baſtian grinſte ſein impertinentes Lächeln
„Ganz meine eigene unbedeutende Meinung,
verehrter Herr Polizeipräſident“, gab er
liebenswürdig zurück und zündete ſich ſeelen
ruhig eine Zigarette an. (Scheibner ſchluckte
ein paarmal verdächtig.) „Wer wachte denn
heute nacht bei Tyrolt?“

meldete ſich die Frau aus dem

Ackmann, der Bürgermeiſter, ſchob ſie bei
ſeite. „Mein Herr, hier kann weder von Polizei
präſident und Witz machen und ſo ver
ſtehen's auch net von Spioniererei

die Rede ſein“, fiel Baſtian ein. (Jch
ſtand wie auf glühenden Kohlen über ſeine
Unverfrorenheiten.) „Sehr neckiſch geſagt übri
gens. Wer ſind Sie denn überhaupt, mein
Lieber?“

„Der Bürgermeiſter von Perl damit Sie s
wiſſen!“ fauchte Uckmann, und ſein rotes Stop
pelhaar ſträubte ſich förmlich vor Wut. „Uck
mann, mein werter Name.“

Das trifft ſich ja ausgezeichnet, Herr Bür
germeiſter!“ Baſtian zog aus der Taſche ſeines
Jacketts das Schriftſtück. das er von der Staats
anwaltſchaft in Bludenz mitbekommen hatte.
„Wollen Sie, bitte, von dieſem Schreiben
Kenntnis nehmen!“

Uckmann zog einen altmodiſchen, nickelge
faßten Zwicker aus der Weſtentaſche und
klemmte ihn ſich auf die ſommerſproſſige Naſe.
Während er las, ſeine Lippen bewegten ſi
dabei lautlos die Worte formend, nickte er
mehrmals vor ſich hin, ſo etwa, als bezeuge er
dem fremden Schreiber ſein Einverſtändnis
oder ſeine Ehrerbietung. Nach und nach geriet
ſein ganzer Oberkörper in nickende Bewegung.
Als er wieder aufſchaute und Baſtian das
Schriftſtück zurückreichte, glühte ſein hageres,
hartes Bauerngeſicht vor Verlegenheit.

„Nix für ungut, Herr Herr Dete
Baſtian fiel ihm ſchnell in die Rede. „Die

Sache iſt in Ordnung, lieber Herr Bürger
meiſter. Bitte, mein verehrter Herr Landjäger
meiſter, nun ſind Sie an der Reihe!“ Scheib
ner las das Schreiben ſeiner vorgeſetzten Be
hörde, knallte militäriſch die Hacken zuſammen
und ſalutierte.

„Das iſt natürlich etwas anderes bietſcheen,
ich ſtehe zu Dienſten

„Da wollen wir uns zuerſt einmal einen
Moment unter ſechs Augen unterhalten, meine
Herren Baſtian ging ohne weiteres zur Haus
tür und ſetzte ſich gemütlich auf die Stufen der
Vortrepye. Uckmann und Landjäger Scheibner
folgten ihm. „Jhr wartet einen Augenblick noch
hier rief Baſtian mir zu.Da ich alſo von der Anterredung ebenfalls
ausdrücklich ausgeſchloſſen war, ließ ich mir
von den Frauen Näheres berichten. Sie ver
mochten allerdings ſo gut wie garnichts zu er
zählen. Wie an jedem Abend ſeit dem Unglück,
war gegen neun Uhr die alte Frau, die Heb
amme und die Krankenpflegerin, aus dem Dorf
heraufgekommen und hatte die Steinegger
Marie abgelöſt. Fortſetzung folgt
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